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Deutschlands Ziel Der Friede der Welt!
Die Vöſker haben sſech noch nie einen Krieg gewünsecht Deutsechſand zu Michtangriffspakten bereit
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Heim und Geſellſchaff“, „Funk und Fiülm“, „Wandern und Reiſen“, „Auko und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk.
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Wer in Europa die BSrancdfackelf des Krieges erhebt, Kann nur das Chaos wünschen
Alf gemeine Wehrpfliecht ein Jahr

Berlin, 21. Mai 1935.
Der Reichstag, der zur Abendſtunde in der Kroll

oper zuſammentrat, wurde Zeuge einer ge
ſchichtlich bedeutſamen Rede des Führers. Reichstags
präſident General Göring eröffnete die Sitzung.
Das Haus gedachte des verſtorbenen Gauleiters

Schemm und des Marſchalls Pilſudfſki. Reichs
innenminiſter Dr. Frick teilte mit, daß das neue
deutſche Wehrgeſetz ſoeben vom Miniſterrat
beſchloſſen wurde. r Beifall klingt auf,
als der Führer das Wort zu ſeiner großen Rede
ergreift.

Der Führer an clie Welt
Der Führer und Reichskanzler ſagte in ſeiner

großen Reichstagsrede u. a.:
Reichstagspräſtdent Parteigenoſſe Göring hat auf

Wunſch der Reichsregieru n Reichstag zu dieſer
Sitzung einberufen, um als Vertreter der
deutſchen Nation, jene Aufklärungen geben zu können,
die ich für nötig erachte zum Verſtändnis der Haltung
und der Entſchlüſſe der deutſchen Regierung zu den
uns alle bewegenden großen Fragen der Zeit.

Jn dieſer Abſicht ſpreche ich zu Jhnen und damit
zum ganzen deutſchen Volke. Jch ſpreche darüber hin
aus aber auch zu all denen in der übrigen Welt, die
ſich, ſei es aus Pflicht oder Jntereſſe, ebenfalls be
mühen, einen Einblick zu gewinnen in unſere Gedanken

enüber dieſen auch ſie n Fragen. Jch
e es für glücklich, eine ſolche Aufklärung an dieſer

Stelle zu geben, weil dadurch am eheſten der Gefahr
vorgebeugt wird. die in der erfahrungsgemäß meiſt
ve nen t Geſprächen liegt, diezu zweit oder im kleineren Kreiſe ſtattfinden und dannJatiruch nur bruchſtückweiſe der Offentlichkeit bekannt

gegeben werden können.
Jch halte dieſe Art der Abgabe einer ſolchen Er

klärung aber deshalb für beſonders nützlich, weil ſie
mir nicht nur das Recht gibt, ſondern geradezu die
Pflicht auferlegt, vollkommen offen zu ſein und über
die verſchiedenen Probleme mit allem Freimut zu
reden. Die deutſche Nation hat ein Recht, dies von
mir zu fordern, und ich bin entſchloſſen, dem zu ge
horchen. Jch höre häufig aus angelſächſiſchen Ländern
das Bedauern ausſprechen, daß Deutſchland ſich gerade
von jenen Grundſätzen demokratiſcher Staatsauffaſſung
entfernt hätte, die dieſen Ländern beſonders heilig
ſeien. Dieſer Meinung liegt ein ſchwerer Jrrtum zu
grunde. Auch Deutſchland hat eine demokratiſche
Verfaſſung. Die heutige deutſche erung des natio
nalſozialiſtiſchen Staates iſt ebenfalls vom Volke
gerufen und fühlt ſich ebenſo dem Volke
verantwortlich. Es ſpielt keine Rolle, wie groß
die Stimmzahl in den einzelnen Ländern iſt, die auf
einen Vertreter entfallen muß. Es gibt Länder, die
20 000 Stimmen für einen Abgeordneten als erforder
lich anſehen, in anderen wieder genügen ſchon 10 000
oder 5000, und wieder in anderen ſind es 60 000
oder mehr.

Das deutſche Volk hat mit 38 Millionen Sklimmen
einen einzigen Abgeordneten als ſeinen Vertreter
gewählt.

Dies iſt vielleicht einer der weſentlichſten Unterſchiede
gegenüber den Verhältniſſen in den anderen Ländern.
Es bedeutet aber, daß ich mich genau ſo dem deutſchen
Volke verantwortlich fühle wie irgendein Parlament.
Jch handle dank ſeinem Vertrauen und in ſeinem Auf

I trag. Das deutſche Volk hat daher ein Recht, von einer
Erklärung wie der heutigen zu erwarten, daß ſie un

geſchminkt und offen die Fragen erörtert, die nicht
nur die andere Welt, ſondern die mindeſtens ebenſo
ſtark auch das deutſche Volk bewegen. Und ich bin
glücklich darüber.

Als der verewigte Herr mich en
30. Januar vor zwei Jahren zur Bildung der neuen
Regierung und zur Führung der Reichsgeſchäfte berief,
zweifelten Millionen unſeres Volkes und unter
ihnen auch manche rioten an dem Gelingen
der mir geſtellten Aufgabe. Schadenfreude und Sorge
erfüllten nebeneinander das damals noch ſo zerriſſene
deutſche Volk. Denn unſere Lage ſchien nur dem
inneren Feinde hoffnungsvoll zu ſein, die wahren
Freunde empfanden ſie aber als unſagbar traurig.
Es gehörte ein ſehr großer Mut dazu, angeſichts der
erdrückenden Fülle der Aufgaben, der ſcheinbaren Be
ſchränkung aller Mittel nicht zu verzagen, ſondern die
Arbeit für die Wiedererhebung der Nation aus ihrem
Leid und Verfall ſofort in Angriff zu nehmen.

Die Notlage Deutſchlands.
Unter der Generalbezeichnung „Wiedergutmachung“

erfolgt die Zerſtörung der deutſchen Wirtſchaft. Aus
dieſer unverſtändlichen Außerachtlaſſung der primi
Den wirtſchaftlichen Einſicht ergab ſich folgende

I. Die Nation hat einen Kberfluß an Arbeitskraft
2. Sie beſitzt ein großes Bedürfnis zum Erſatz der

ihrem hohen Lebensſtandard entſprechenden,
durch Krieg, die Jnflation und die Wiedergut

aber entzogenen Lebensgüter.
2. Sie leidet an einem im eigenen Lebensraum

n Mangel von Nahrungsmitteln und Roh
en.
4. Der zur von alldem notwendige inter

bſatzmarkt iſt zu klein und wird außerdem
praktiſch durch zahlreiche Maßnahmen und eine gewiſſe
zwangsläufige Entwicklung immer weiter eingeengt.

Das Ergebnis dieſes Wahnſinnes aber war in
Deutſchland eine ſtillgelegte Jnduſtrie, eine vernichtete
Landwirtſchaft, ein ruinierter Mittelſtand, ein ver-
ödeter Handel, eine überſchuldete Geſamtwirtſchaft,
durch und durch zerrüttete öffentliche Finanzen,
6,5 Millionen regiſtrierte, in Wirklichkeit aber mehr
als 7,5 Millionen tatſächliche Erwerbsloſe!

Wollte man allein dieſer wirtſchaftlichen Kata
ſtrophe entgegentreten, dann waren ſchon hierzu ſehr
harte Entſ e notwendig. Der Verlauf des Krieges
und beſonders die Folgen der Nachkriegspolitik werden
dereinſt als eine klaſſiſche, wenn auch furchtbare Wider
legung gelten können jener naiven Meinung die
aber leider vor dem Kriege das Denken mancher
Staatsmänner beherrſchte daß der wirtſchaftliche
Vorteil eines europäiſchen Staates am beſten gefördert
würde durch die wirtſchaftliche Vernichtung eines
anderen.

Die lebendige Energie der ganzen Nation
Wir alle ſind der Kberzeugung, daß die reſtloſe

Durchführung des Gedankens der wirtſchaftlichen
Autarkie aller Staaten, wie ſie ſich heute anzubahnen
droht, von einer höheren Warte aus geſehen unklug
und in ihrem Ergebnis für alle Völker nur ſchädlich
ſein kann. Allein eine Anderung dieſer von einem
höheren wirtſchaftlichen Geſichtspunkt aus unver-
nünftigen Tendenz liegt leider nicht im Vermögen
Deutſchlands. Jn eben dem Maße, in dem der
fehlende internationale Abſatz uns zur Einſchränkung
im Einkauf verpflichtet, wird um die deutſche Ar
beitskraft nicht brachliegen zu laſſen verſucht wer
den müſſen, die fehlenden Rohſtoffe entweder durch
komplizierte Verfahren ſelbſt zu gewinnen oder, wenn
dies nicht mäglich iſt, ſie zu erſetzen.

r kann aber nur durch eine plan
mäßig geleitete Wirtſchaft gelöſt wer Ein ge
fährliches Unternehmen, weil jeder Planwirtſchaft
nur zu leicht die Verbürokratiſierung und damit
die Erſtickung der ewig ſchöpferiſchen privaten
Einzeliniliative folgt.

Was in den 25 Jahren auf den Gebieten einer
planmäßigen Arbeitsbeſchaffung, einer planmäßigen
Marktregulierung, einer planmäßigen Preis und
Lohngeſtaltung erreicht wurde, hat man noch wenige
Jahre vorher für unmöglich gehalten. Allein es ge
lang nur dadurch, daß wir 7 dieſe ſcheinbar ſo
trockenen wirtſchaftlichen Maßnahmen die leben-
dige Energie der ganzen Nation ſtellten.

Vorausſetzungen für Planwirtſchaft.
Um das Funktionieren der nationalen Wirtſchaft

n war es notwendig, zunächſt eine unbe-
Ruhe in die ewige Bewegung der Lohn und

Preisbildung zu bringen. Es war weiter erforderlich,
allen nicht aus einem höheren nationalwirtſchaftlichen
Intereſſe kommenden mihen die treibenden Vor
ausſetzungen zu entziehen, d. h. die von der Lohn und

r lebenden Klaſſenorganiſationen beider
ager aufzuheben. Die r aguns der Kampf
ewerkſchaften ſowohl der Arbeitgeber als auch der
rbeitnehmer erforderte die analoge Beſeitigung der

von dieſen Jntereſſentengruppen ausgehaltenen undſie dafür ſtützenden politiſchen Parteien. Dies wieder

zwang zur Einführung einer neuen konſtruktiven und
lebendigen Verfaſſung und zu einem neuen inneren
Reichs und Staatsaufbau! Sollte das alles aber mehr
ein als rein äußerliche Organiſationsänderungen,
ann mußte das Volk ſelbſt zu einem neuen geſell

ſchaftlichen Denken und Leben erzogen werden. Wenn
man aber ein ſolches Programm, das entweder im

gelingt oder ſonſt von vornherein in allen
inzelheiten mißlingen muß, zur Verwirklichung

bringen will, dann hängt das Gelingen von zwei Vor
ausſetzungen ab, vom Ausmaß der vorhandenen

pro von der Dauer der zur Verfügung ſtehen
en Zeit.

Wir Deutſche können nur beklagen, daß die übrige
Welt ſich noch immer fowenig Mühe nimmk, eine
jektive Prüfung deſſen, was in Deutſchland in den
letzten zweieinhalb Jahren geſchehen iſt, vorzunehmen
und daß ſie nicht das Weſen einer Weltkanſchauung
ſtudiert, der dieſe Leiſtungen ausſchließlich zuzuſchreiben
ſind. Denn die Zielſetzung ſowohl als Durchfüh
rung der Aufga e dem tigen Deutſchland
e eigenartigen Stempel aufprägen, ſind ausſchließ
ich aus dem nationalſozialiſtiſchen Gedankengut ge
kommen, ſind der Rationalſozialiſtiſchen P
Organiſakion und der ihr zu en und
den Tatkra eiben. In Deutſchlandin eine h ehe

die größer iſt, als dies dem Durchſchnitt der Menſch
heit e Zeit zum Bewußfkſein kommk.

nun das heutige Deutſchland für den Frieden
eintritt, dann tritt es für ihn ein weder aus Schwäche,
noch aus Feigheit. Es tritt für den Frieden ein aus
einer anderen Vorſ die der Nationalſozialismus
von Volk und Staat Linſen dieſer ſieht n
machtmäßig erzwungenen Einſchmelzung eines es
in ein anderes weſensfremdes nicht nur kein erſtre-
benswertes politiſches Ziel, ſondern als Ergebnis eine
Gefährdung der inneren Einheit und damit der Stärke
eines Volkes auf lange Zeit gerechnet. Seine Lehre
lehnt daher den Gedanken einer natio-nalen Aſſimilation dogmatiſch ab. Da-
mit iſt auch der bürgerliche Glaube einer möglichen
„Germaniſation“ widerlegt.

Wir glauben aber gar nicht daran, daß in
Europa die durch und durch national erhärteten Völker
im Zeitalter des Nationalitätenprinzips überhaupt
noch national enteignet werden könnten. Die letzten
150 Jahre bieten hier belehrende und warnende Bei-
ſpiele mehr als genug. tDas Blut, das auf dem europäiſchen Kontinent ſeit
300 Jahren vergoſſen wurde, ſteht außer jedem Ver
hältnis zu dem volklichen Reſultat der Ereigniſſe.
er iſt am Ende Frankreich geblieben, Deutſch

Deutſchland, Polen Polen, Jtalien Jtalien.

Die Völker haben noch nie den Krieg
gewünſcht.

Das nationalſozialiſtiſche Deutſchland will den
Frieden aus tiefinnerſten weltanſchauli lberzeu

Es will ihn weiter aus der einfachen primi
tiven Erkenntnis, daß kein Krieg geeignet ſein würde,
das Weſen unſerer a inen europäiſchen Not zu
beheben, wohl aber dieſe zu vermehren. Das heutige
Deutſchland lebt in einer gewaltigen Arbeit der Wieder
gutma ſeiner inneren Sch

geines unſerer Projekte ſachlicher Natur wird vor
10 bis 20 Ja vollendet ſein. Keine der ge
ſtellten Aufga ideeller Art kann vor 50 oder
vielleicht auch 100 Jahren ihre Erfällung finden.

Jch habe einſt die nationalſozialiſtiſche Revolution
durch die fung Bewegung begonnen und ſeit
dem als Aktion geführt. Jch weiß, wir alle werden
nur den allererſten Beginn dieſer großen, umwälzen
den Entwicklung erleben.Was könnte ich anderes wünſchen als Ruhe und

Bedarf verſchieden zu taxieren. Wenn
eichsregierung verſichert, namens des

deutſchen Volkes nichts anderes als den zu
wünſchen, dann iſt dieſe Erklärung r genau

Unterſchrift unter irgendeine be
ierung, oder dieſe könnte ſonſt nicht

mehr wert ſein als die erſte feierliche Erklärung!

Die miſfitärische Abrüstung Deutsehlancds
Seit einiger Zeit lebt die Welt in einer förmlichen

Manie von kollektiver t rkollektiver Sicherheit, kollektiver Verpflichtungen uſw.,
die alle auf den erſten Blick konkreten Jnhalts 3 ſein
ſcheinen. Bei näherem Hinſehen aber zumindeſt viel
fachen Deutungen Spielraum geben. Was heißt
kollektive Zuſammenarbeit? Wer ſtellt feſt, was
kollektive iſt und was nicht. Jſt nicht
der Begriff kollektiver rer ſeit 17 Jahren
in der verſchiedenſten Weiſe interpretiert worden?

Wenn ich mir an dieſer Stelle erlaube, eine Kritik
an dieſem Verfahren zu üben, dann e es, weil
dadurch am eheſten die innere Notwendigkeit der letzten
Entſchlüſſe der Reichsregierung klargelegt und das
Verſtändnis für unſere wirklichen Abſichten geweckt
werden kann.

Der Führer wies in dieſem 2 daraufin, daß der Gedanke kollektiver Zuſammenarbeit der
ationen urſprünglich von dem amerikaniſchen Prä

ſidenten Wilſon ſtamme, daß aber ſchon im Jahre
1919, als der Friede von e em deutſchen
Volke diktiert wurde, der kollektiven Zuſammenarbeit
aller Völker damit das Todesurteil geſprochen wor-
den war, indem nun an Stelle der Gleichheit aller
die Klaſ in Sieger und Beſiegte trat. Jm

ktat von Verſailles ſei dennoch ausdrücklich
eſtgeſtellt worden, daß die Abrüſtung Deutſchlands
nur vorausgehen ſolle J der Ab-rüſtung der anderen. An dieſem einen Beiſpiel ſei feſt
zuſtellen, wie ſehr die Jdee der kollektiven Zuſammen-
arbeit gerade von denen verſetzt wurde, die heute ihre
lauteſten Fürſprecher ſeien.

Deutſchland hakke die im Friedensvertrag auf
erlegken Bedingungen mit einem förmlichen Fanakis-
mus erfüllt“ ſo erklärte der Führer, um nun an
Hand genauer, bis ins einzelne gehender Angaben zu
eigen, wie Deutſchland damit ſeinerſeits alle Voraus
etzungen e en halte für eine Zuſammenarbeit
kollektiver Ark im Sinne der Gedanken des amerikani
e7 Präſidenten. Er wies in zahlreichen Beiſpielen

rauf hin, wie es auch in den anderen Staaten nicht
an mahnenden Skimmen gefehlt habe, die für Er
ung der Verſailler tn ver htwngen in

ren eintraken. Ausr zur Entſchuldigung dieſes Verſäumniſſes ſeien nicht ſchwer zu
widerlegen. Militäriſch hatte Deutſchland
vollſtändig abgerüſtet, und auch politiſch
waren, was Deutſchland anbekrifft, alle Voraus-
ſetzungen zur Aufrichtkung einer kol-
lektiven Juſammengarbeit gegeben.

Mit eindrucksvollen Beiſpielen zeigte der Führer
nun, wie gerade von den erſteren die für den
Angriff r Waffen wie Flugzeuge, Tanks,
ſchwere tillerie, V-Boote uſw. weiter entwickelt, ver

beſſert und vermehrt wurden, während Deutſchland
alle dieſe Waffen vernichten mußte und dies auch tat.

Einſeitiger Vertragsbruch.
Wenn dies nicht ein eklatanter Vertragsbruch, und

r einſeitiger Vertragsbruch iſt, nach
em der andere Partner ſeine Verpflichtungen reſtlos

erfüllt hat, wird es ſchwer einzuſehen ſein, was in
Zukunft die Unterzeichnung von Verträgen überhaupt
noch für einen Sinn haben kann. Nein: Es gibt da
für keine Beſchönigung und keine Ausrede. Denn
Deutſchland war wir alles andere eher als in
ſeiner vollſtändigen Wehr- und Waffenlofigkeit eine
Gefahr für die anderen Staaten.

Trotz jahrelangem vergeblichen Wartens auf die
Vertragseinlöſung der anderen Seite war Deutſchland
aber auch weiterhin bereit, ſeine Hand zu einem wirk
lichen kollektiven Zuſammenarbeiten nicht zu ver
weigern. Der engliſche Lordſiegelbewahrer Mr. Eden
meint, daß die Bereitwilligkeit zur Herſtellung einer
Parität in der ziffernmäßigen Feſtlegung der Wehr-
ſtärken überall anzutreffen geweſen ſei. Dann iſt es
aber um ſo bedauerlicher, daß man daraus nicht
praktiſche Konſequenzen zog. Es war nicht Deutſch
land, das den Plan einer 200 000-Mann-Armee für
alle europäiſchen Staate zum Fall brachte, ſondern
es waren die nicht abrüſten wollenden anderen
Staaten. Und es war endlich auch nicht Deutſchland,
das den engliſchen Vermittlungsvorſchlag im Frühjahr
1934 verwarf, ſondern es war dies die franzöſiſche
Regierung, die am 17. April 1934 die Verhandlungen
darüber abbrach.

Wiecferherstellung der
deutschen Wehrmsaechet

Es wird heute manches Mal die Hoffnung aus
e Deutſchland möge ſelbſt mit einem kon
truktiven Plan kommen. n, ich habe nicht ein
mal, ſondern ſchon öfter ſolche Vorſchläge unter
breitet. Hätte man meinen konſtruktiven Plan einer
300 000 Mann Armee angenommen, dann würde
vielleicht heute manche Sorge geringer und manche
Laſt leichter ſein. Es iſt aber faſt zwecklos, Kon
ſtruktivpläne vorzulegen, wenn ihre Ablehnung von
vornherein als ſicher angeſehen werden kann. enn
ich mich trotzdem entſchließe, noch einmal einen Aufriß
unſerer Gedanken zu geben, dann geſchieht es nur
aus dem Gefühl der Pflicht heraus, nichts unverſucht

e

e



untkerblieben war, ſondern auch alle Vorſchläge einer
Staaten und Staatengruppen erdef wird. Was Deutſch
land betrifft, möchte ich keinen Zweifel über in di t eifen uſw. ue h et a ſie Berg.

Nr. 118. Merſeburger Korreſpondent (Miieſdeutſche Neueſte Nachrichten). Mitiwoch, den 22. Mai 1835. r. 118.
zu lkaſſen, um Europa di liche äberde ird. Sie kann ber ſ dann denken wir nicht daran Dim wahllos ſür ſender fordern von dort aus in w Atten-heit und dem ſchen Vor der Weſt der u z r je Wehr du ein inter fremde Intereſſen auf. Wieder andere Sender in deutſcher
darität zurückzugeben. nationaler und Querverpflichtungen die lich Wir denken u daran, für jeden irgendwie mög Sprache nda Eri in Deutſchland verbotene

Nachdem aber nun bisher nicht nur die Erfüllung keit einer Lokaliſterung kleiner Konflikte immer ſchw lichen, von uns weder bedingken, 1 beein Terrororgan r e T m Ausland
der Abrüſtungsverpflichtung der anderen Staaten und die Gefahr eines Mitgeriſſenwerdens zahlrei m kt unſer c in voller Offenhe und verſuchen, außen

i er
GefühRüſtungsbegrenzung eine Ablehnung erfuhren, ſah ich

mich als vor Gokt und meinem Gewiſſen verankwort
licher Führer der deutſchen Nation verpflichtet, an
geſichts des Enkſtehens neuer Milikärbändniſſe nach
Erhalt der Mitteilung, daß Frankreich zur Einführung
der zweiſährigen Dienſtzeit ſchreitet, nunmehr die recht
liche Gleichheit Deutſchlands, die man ihm international
verweigert hat, kraft des Lebensrechtes der Nation
ſelbſt wiederherzuſtellen.

Richt Deutſchland hat damit eine ihm auferlegte
Bertragsverpflichtung gebrochen, fondern jene Skaaten,
die uns zu dieſer ſelbſtändigen Handlung gezwungen
haben. Denn die Einführung der allgemeinen Wehr
pflicht und die Verkündung des Geſetzes über die Auf
richtung der neuen deutſchen Wehrmacht war nichts
anderes als die Jurückführung Deutſchlands auf einen
niemand bedrohenden, aber Deutſchlands Sicherheit
garankierenden Stand gleichen Rechts!

Jch kann dabei nicht unterlaſſen, an dieſer Stelle
mein Erſtaunen auszudrücken über eine Definition, die
wir aus dem Munde des engliſchen Miniſterpräſidenten

er der mit Rü iiederherſtellung einer deutſchen Wehrmacht meint,
daß nun die anderen Staaten doch recht gehabt hätten,
ihrerſeits mit der Abrüſtung zurückzuhalten. Wenn
dieſe Auffaſſung Allgemeingut wird, ſteht in Zu
dieſer Koſten Wind Pder Vaogret Denn nach
ſeſer Auffaſſung wi ertragsbruch träglich ſeine Sanktion dadurch erfahren, daß er

Partner ſeinerſeits vermutlich die gleichen Konſe
quenzen zieht.
worrirſeg t an dieſer Stelle nur kurz mit den
orwürfen nterſtellungen beſchäftigen, die endie Wiederherſtellung der deutſchen Wehrmacht gellehtot

ſind. Man erklärt, erſtens von nie-mandem bedroht wird, und daß daher zweitens nicht
verſtändlich ſei, warum Deutſchland überhaupt aufrüſte.

Gleiches Recht für alle!
Es würde ſich hier die G erdie andere Seite, die ſich r e r

abgerüſteten Deutſchland weniger bedroht fühlen
konnte, als umgekehrt, nicht ihrerſeits die Rüſtungen
eingeſtellt und endlich abgebaut hat? Wenn man aber
behauptet, daß Deutſchland durch ſeine Wiederauf
rüſtung die anderen Stacten hedrohe, dann war doch

e e der S Staaten eine
vi ü ü 2m re rohung für das abgerüſtete, wehr

Ich glaube, daß es hier nur das EntwederOder
bt. Sind die Kriegsrüſtungen eine Friedensbedro
mng, dann find ſie es bei allen Staaten, oder ſie ſind

keine Friedensbedrohung, dann ſind ſie es bei keinem.
Es geht nicht an, daß eine Gruppe von Staaten

ihre Rüſtungen als einen Olzweig des Friedens, aber
die Rüſtungen der anderne als eine Rute des Teufels
hinſtelll. Tank iſt Tank und Bombe iſt
Bombe. Die Meinung, die Welt für einige Zeit
in verſchieden berechtigte Staaten einteilen zu können,
wird immer nur einſeitig anerkannk werden. Die
deutſche Nation iſt jedenfalls nicht gewillt, für alle
Zeiten als eine zweitklaſſige oder minderwertige be
handelt zu werden.

Unſere Friedensliebe iſt vielleicht größer als die
anderer Völker, denn wir haben am meiſten
an dieſem unſeligen Krieg gelikten.
Niemand von uns Abſicht, irgendwen zu
bedrohen. gllein jeder iſt entſchloſſen, dem deutſchen
Volke Gleichheit zu ſichern und zu erhalten.

Und dieſe Gleichheit iſt aber auch allererſte Voraus
ſetzung für jede praktiſche und kollektive Zuſammen
arbeit. Solange man in bezug auf ſie irgendwelche

vt. tag auch dieerwirklichung einer ta ich erfolgreichen euro
päiſchen Zuſammenarbeit als unmöglich bezeichnen.
Jm Beſitze unbedingter Gleichberechtigung
wird Deutſchland ſich niemals weigern, ſeine Beteili
gung an jenen Arbeiten auf ſich zu nehmen, die dem
menſchlichen Frieden, dem Fortſchritt und dem wirt-
ſchaftlichen Wohlergehen zu dienen die Abſicht haben.
Jch glaube aber, an dieſer Stelle nicht zurückhalten zu
dürfen mit einer Kritik an gewiſſen Methoden, die,
dem Geiſte des Verſailler Friedensdiktats entſtammend,
verantwortlich ſind für das Scheitern ſo mancher
ſicherlich gutgemeinter Beſtrebungen.

Die Welt lebt heute im Zeitalter der Konferenzen.
Wenn ſo viele dieſer Zuſammenkünfte gönzis erfolglos
verlaufen, dann liegt das auch nicht ten ſchon in der
Art der Programmaufſtellung und Zielſetzung. Irgendein
Kabinett empfindet wie alle anderen auch die Notwendig
keit, etwas für den halb bedroht gehaltenen Frieden
Europas zu tun. Statt nun erſt allen in Ausſicht ge
nommenen Beteiligten den allgemeinen Gedanken zu
unterbreiten mit dem Wunſche, die Auffaſſungen der
einzelnen Staaten bzw. ihrer Regierung über die mög-
lichen Mittel und Wege der Behandlung dieſer Frage
kennenzulernen, wird in zwei oder drei Kanzleien ein
perfektes Programm aufgeſtellt. Dabei kann man
ſich manchmal nicht des Eindruckes erwehren, als ob bei
der Fixierung des Jnhalts der zu treffenden Beſchlüſſe
der Wunſch als Vater des Gedankens eine Rolle ſpielt,
durch eine Vermengung von Möglichem und Unmöglichem
das ſichere Scheitern auf Koſten der ſpäter Eingeladenenherbeizuführen. Wenn zwei oder drei Staaten ſich auf ein

ſo bis ins Detail gelegt einigen, wirdnachträglich Eingeladenen nunmehr die Kenntnis des auf
geſtellten Programms vermittelt mit dem Bemerken, daß
dieſes Programm ein unteilbares Ganzes ſei und ent
weder allgemein und ganz angenommen würde, oder im
geſamten 7 betrachtet werden müßte. Da ſich in
einem ſolchen Programm naturgemäß auch ſehr gute
Gedanken befinden können, trägt der Staat, der
dem geſamten Entwurf die Zuſtimmung erteilt, damit
die Verantwortung für das Scheitern auch der nützlichen
Teile. Soweit Deutſchland in Frage kommt, habe ich
gegenüber ſolchen Verſuchen nur folgendes zu ſagen:

Wir werden an keiner Konferenz mehr
teilnehmen, an deren Programmaufſtellung
wir nicht von vornherein mit beteiligt geweſen ſind. Da-
mit ſoll nicht geſagt ſein, daß wir uns nicht die Freiheit
vorbehalten, Verträgen unſere Zuſtimmung und unſere
Unterſchrift nicht noch nachträglich zu geben, weil wir bei

ihrer Abfaſſung bzw. an den Konferenzen unbeteiligt
waren. Allein dieſen Fall zu beſtimmen, muß ſich die
deutſche Reichsregierung ſelbſt vorbehalten.

Jch glaube, dcß man in der Befriedung Europas viel
mehr erreicht haben würde, wenn man ſich von Fall zu
Fall mit dem Erreichbaren begnügt hätte.

Ebenſo ſcheint es mir bedenklich, die Theſe der Un-
teilbarkeit des Friedens als Vorwand für Konſtruktionen
zu mißbrauchen, die weniger der kollektiven Sicherheit,
als vielmehr gewollt oder ungewollt der koſlektiven
Kriegsvorbereitung dienen. Der Weltkrieg ſollte hier eine
Warnung ſein. Jch glaube nicht, daß Europa zum

Folgendes offen laſſen:

Wir wollen mit Frankreich
zu einem wahren Frieden kommen.
Deutſchland hat Frankreich gegenüber feierlich die

nach der Saarabſtimmung ſich ergebenden Grenzen
angenommen und garantiert. Deutſchland hat
mit Polen ohne Rückſicht auf das Vergangene einen
Gewalt-Ansſchließungsvertrag abgeſchloſſen
als einen weiteren mehr als wertvollen Beitrag zum
europäiſchen Frieden, an den es ſich nicht nur blind halten
wird, ſondern von dem wir nur den einen Wunſch haben:
einer ſtets aufs neue zu erfolgenden Verlängerung und
einer ſich daraus immer mehr ergebenden freund
ſchaftlichen Vertiefung unſerer Bezie-
hungen.

meiſten
Wir wollen von unſerer Seite alles kun, um mit

dem franzöſiſchen Volk zu e
rieden und zu einer wirklich

chafti zu kommen.
Wir anerkennen den polniſchen Staat als die Heim-

ſtätte eines großen national fühlenden Volkes mit dem
Verſtändnis und der herzlichen Freundſchaft aufrich
tiger Nationaliſten. Wenn wir aber dem deutſchen
Volk ein weiteres Blutwergießen erſparen wollen, ſt
dort, wo dies mit einem Opfer für uns verbunden iſt,

Deutſchland hat bei keinem europäiſchen Krieg etwas

zu gewinnen. Was wir vollen, iſt Freiheit und
Unabhängigkeit. Aus dieſen Abſichten heraus
waren wir auch bereit, mit allen unſeren Nachbar
ſtaaten Nichtangriffspakte abzuſchließen. Wenn
wir hiervon Litauen ausnehmen, ſo geſchieht dies
nicht deshalb, weil wir dort einen Krieg wünſchen, ſon
dern weil wir nicht mit einem Staat politiſche Ver
träge eingehen können, der die primitivſten Ge
ſetze des menſchlichen Zuſammenlebens
mißachtet. Es iſt traurig genug, daß durch die
zerſplitterte Lagerung der europäiſchen Völker ſich in
manchen Fällen eine praktiſche Grenzziehung in den
Nationalitäten entſprechenden Nationalgrenzen nur
ſchwer verwirklichen läßt, oder daß durch gewiſſe Ver
träge auf die nationale Zuſammengehörigkeit bewußt
keine Rückſicht genommen wurde.

Es iſt dann aber erſt recht nicht notwendig, daß
man Menſchen, die ohnehin ſchon von dem Unglück be
troffen ſind, von ihrem angeſtammten Volk weggeriſſen
zu ſein, außerdem noch quält uns mißhandelt. Sie
ſind Deutſche. Man hat ſie durch einen nach
träglich ſanktionierten ſtberfall, der mitten im Frieden

ſtattfand, vom Reiche weggeriſſen, und zur Strafe da
für, daß ſie nun dennoch am deutſchen Volkstum hängen,
werden ſie verfolgt, gefoltert und auf das barhariſchſte
mißhandelt. Was würde man wohl in England oder
in Frankreich ſagen, wenn ein ſolch trauriges Schick
ſal Angehörigen dieſer Nationen zuſtoßen würde!

Wenn das Gefühl der Zugehörigkeit zu einem Volkdurch Menſchen di man gegen jedes Recht und Natur-

empfinden von einem ſolchen Volke weggeriſſen hat, als
ſtrafwürdiges Verbrechen gilt, dann heißt dies, daß
man Menſchen ſelbſt das Recht beſtreitet,
das jedem Tier noch e r wirdDas Recht der Anhänglichkeit an alten Herrn und

Gemeinſchaft. Aber 140 000
Deutſche in Litauen werden ſogar unter dieſe Rechte
geſtellt. Wir haben daher keine Möglichkeit, ſolange
es den verantwortlichen Garanten des Memeiſtatuts
ihrerſeits nicht möglich iſt, Litauen zum Reſpekt der
primitivſten Menſchenrechte zurückzuführen, unſererſeits
mit dieſem Staat irgendeinen Vertrag abzuſchließen.

Mit dieſer Ausnahme aber die jederzeit von den
dafür 7 Großmächten behoben werden
kann ſind wir bereit, jedem angrenzenden europä
iſchen Staat durch einen Nichtangriffs- und Gewalt
ausſchließungsvertrag jenes Gefühl der Sicherheit zu
erhöhen, das ja auch uns als Gegenſeite zugute kommt.

Keine Kampfhilfe des Bolſchewismus.
Wir haben aber nicht die Möglichkeit, ſolche Ver

träge durch Beiſtandsverpflichtungen zu ergänzen, die
weltanſchaulich, politiſch und ſachlich für uns untrag
bar ſind. Der Nationalſozialismus kann nicht die An

hövigen des W Volkes, das heißt ſeine An
nger, zum Kampf aufrufen für die Erhaltung eines
yſtems, das in unſerem eigenen Staat zumindeſt als

unſer grimmigſter Feind in Erſcheinung tritt. Die
Verpflichtung zum Frieden, ja! Eine Kampfhilfe
des Bolſchewismus wünſchen wir r
nicht und wären auch nicht in der Lage,
ſie zu geben.

Jm übrigen ſehen wir in dem Abſchluß der uns be
kanntgewordenen Beiſtandspakte eine Entwicklung, die
ſich in nichts mehr unterſcheidet von der Bildung der
früheren militäriſchen Allianzen. Wir bedauern dies
beſonders deshalb, weil durch das zwiſchen Frankreich
und Rußland abgeſchloſſene Militärbündnis ohne
Zweifel in den einzigen klaren und wirklich wertvollen
gegenſeitigen Sicherheitsvertrag in Europa, nämlich den
Locarno-Pakt, ein Element der Rechtsun
ſicherheit hineingetragen wird.

Genaue Definition des Begriffes
„Nichteinmiſchungspakte“.

Nicht weniger unmöglich als die Übernahme un
begrenzter Beiſtandsverpflichtungen erſcheint uns die
Unter zeichnung von Nichteinmiſchungs-
pakten, ſolange dieſer Begriff nicht eine
genaueſte Definition erfährt. Denn an
ſich hätten wir Deutſchen den allermeiſten Grund, uns
zu freuen, wenn endlich ein Weg oder eine Methode
gefunden werden könnte, um die Einflußnahme auf das
innere politiſche Leben der Völker durch Kräfte von
außen zu unterbinden und zu verhindern.

Eine Armee von Emigranten iſt im Ausland
gegen Deutſchland tätig. Jn Prag, Paris und anderen
Städten werden fortgeſetzt revolutionäre deutſche Zei-

die alte angeborene

zweiten Male ohne die furchtbarſte Erſchütterung eine

Deutſchland wolle mit allen Nachbarſtaaten, auch den

n et e ewen g ſiege es in unſerer Hand, daß nicht, und gerade

im Oſten, zwiſchen irgendwelchen Staaten
auszubrechen vermögen. Bei inn eines n
Konfliktes ſei zu fürchten, daß durch die Beiſtandsver
pflichtungen weniger der Weg zur Erkenntnis des An

ers, als vielmehr zur Unte des rSrereſen nützlichen Staates führen werde. Der Sache

des Friedens ſei es wahrſcheinlich dienlicher, wenn bei
Ausbruch eines Konfliktes ſich ſofort die Welt von

als ihre Waffen von vorn
n Streit hinei zu laſſen.

betonte der Fü rer, lein ch ein beſonberer hell der, un wer der diameabe

Gegenſatz zwiſchen dem des deut
ſchen Staates und dem Kommunismus Sowjetruß-
lands, den er in eingehender Gegenüberſtellung in
allen Einzelheiten ſchilderte. Darüber hinau
zwiſchen den ionalſozialiſten und Bolſchewiſten
mehr als 400 ermordete nationalſozialiſtiſche i
genoſſen und allein über 43 000 Verletzte der NSDAP.
„Soweit es ſich beim Bolſchewismus um eine ruſſiſche
Angelegenheit handelt, ſind wir an ihm gänzlich un-
intereſſiert“, erklärte der er. „Jedes Volk ſoll
nach ſeiner Faſſon ſelig werden. Soweit dieſer Bol
ſchewismus aber auch Deutſ in ſeinen Bann
ieht, ſind wir ſeine ingrimmigſten und ſeine fanatiſch-

Feinde. Tatſache iſt, daß der Bolſchewismus ſich
elbſt als weltrevolutionäre Jdee und Bewegung fühlt

tungen gedruckt und nach Deutſchland geſchmuggelt.

und auch ausgibt.“

AMichtangriffspakte mit allen Nationen
außer litfauen

Hffentliche Aufrufe zu Gewalttaten finden nicht nur in
dieſen Organen, ſondern auch in ſonſtigen großen
Blättern bereitwillige Aufnahme. Sogenannte Schwarz-

und Methoden zu beſeitigen, ſo ſcheint uns die
Gefahr zu ein, daß bei einer nicht ganz genauen
Difinition ſolcher Vorgänge ein Regime, das im Jnnern
eines Staates über keine andere Rechtsgrundlage als
die der Gewalt verfügt, jede innere Erhebung ſofort
als auf äußeren Einfluß zurückzuführende Einmiſchung

verſucht und nun zu ſeiner Selbſte r die vertragliche Waffenhilfe
fordert.

Deutſchland Vſterreich Jtalien.
Deutſchland hat weder die Abſicht noch den Willen

ſich in die inneröſterreichiſchen Verhältniſſe einzu
mengen, Oſterre ich etwa zu annektieren oder an
zuſchließen. Das deutſche Volk und die deutſche Regie
rung haben aber aus dem einfachen Solidaritätsgefüht
gemeinſamer nationaler Herkunft den begreifchen
Wunſch, daß nicht nur fremden Völkern, ſondern auch
dem deutſchen Volke überall das Selbſtbeſtim-
mungsrecht gewährt wird. Jch ſelbſt glaube, daß
auf die Dauer kein Regime, das nicht im Volke ver
ankert, vom Volke getragen und vom Volke gewünſcht
wird, Beſtand haben kann. Wenn zwiſchen Deutſchland
und der zu einem großen Prozentſatz auch deutſchen
Schweiz ſolche Schwierigkeiten nicht beſtehen, dann ein
fach deshalb, weil die Unabhängigkeit und Selbſtändig-
keit der Schweiz eine Tatſache iſt und weil niemand
zweifelt, in ihrer Regierung den wirklichen legalen
Ausdruck des Volkswillens zu ſehen. Wir Deutſche
haben aber allen Anlaß, zufrieden zu ſein, daß ſich an
unſerer Grenze ein Staat mit einer zu einem hohen
Teil deutſchen Bevölkerung bei großer innerer Feſtig-
keit und im Beſitz einer wirklichen und tatſächlichen
Unabhängigkeit befindet. Die Deutſche Regierung be
dauert die durch den Konflikt mit Hſterreich bedingte
Spannung um ſo mehr, als dadurch eine Störung
unſeres früher ſo guten Verhältniſſes zu Jtelien
eingetreten iſt, einem Staat, mit dem wir ſonſt keinerlei
Jntereſſengegenſätze beſitzen.

Deutschlancfs Stellungnahme
Wenn ich von dieſen allgemeinen Betrachtungen

nun übergehe zu einer präziſeren Fixierung der vor
liegenden aktuellen Probleme, ſo komme ich zu folgen
der Stellungnahme der Deutſchen Reichsregierung:

Ablehnung der Genfer Entſcheidung.
1. Die Deufſche Reichsregierung lehnt die am

17. März erfolgte Genfer Enkſchließung
a b. Nicht Deutſchland hat den Vertrag von Verſailles
einſeitkig gebrochen, ſondern das Diktat von Verſailles
wurde in den bekannken Punkten einſeitig ver-
le t und damit außer Kraft geſetzt durch jene Mächte,
die ſich nicht enkſchließen konnken, der von Deutſchland
verlangten Abrüſtung die verkraglich vor
folgen zu laſſen. Die durch dieſen Beſchl
Deutſchland zugefügte neue Diskriminierung machte es
der Deutſchen Reichsregierung unmöglich, in dieſe In
ſtitukion zurückzukehren, ehe nicht die Vorausſetzungen
für eine wi gleiche Rechislage aller Teilnehmeriſt. Ju Ken Zweck erachtet es die Deufſche

regierung als nokwendig, zwiſchen dem Vertrag
von Verſailles, der aufgebaut iſt auf der Unterſcheidung

der Nationen in Sieger und Beſiegte, und dem x
9

T rbeizuführen. Die mux Jantdonen und an Beſitzrechte W inker
nationalen Leben erſtrecken.

Losſage nur von den diskriminierenden
Punkten.

2. Die deutſche Reichsregierung hat infolge der
RNichterfüllung der Abrüſtungsverpflichtungen durch die
anderen Staaten losgeſagt von den Ar
tikeln, die infolge der nunmehr einſeiligen verkrags-
widrigen Belaſtung Deufſchlands eine Diskriminierung
der deuiſchen Nation für unbegrenzie Jeit darſtellen.Sie erklärt aber hiermit feierlich, de ſich dieſe ihre

Maßnahmen ausſchließlich auf die moraliſchen und
fachlichen das deufſche Volk diskriminierenden und be
kannkgegebenen Punkte bezieht. Die deutſche Regierung
wird daher die ſonſtigen, das ZJuſammenleben der Na
tionen betreffenden Arkikel einſchließlich der kerritoriglen
Beſtimmungen unbedingt reſpeklieren und die im
Wandel der Zeiten unvermeidlichen Reviſionen nur auf
dem Wege einer friedlichen Verſtändigung durchführen.

Locarno Verpflichtungen werden erfüllt.
3. Die deulſche Reichsregierung hat die Abſicht,

keinen Vertrag zu unkerzeichnen, der ihr un
erfüllbar erſcheink. Sie wird aber jeden freiwillig
unkerzeichneken Verkrag, auch wenn ſeine Abfaſſung
vor ihrem Regierungs und Machkankritt ſtattfand,
peinlich einhalten. Sie wird insbeſondere daher alle
aus dem Locarnopakt ſich ergebenden Verpflich-
tungen ſo lange halten und erfüllen, als die anderen
Verfragspartner auch ihrerfeits bereit ſind, zu dieſem
Pakt zu ſtehen. Die deukſche Reichsregierung ſieht in
der Reſpektierung der enkmilitariſierken Zone einen für
einen ſouveränen Sfaat unerhört ſchweren Beitrag zur
Beruhigung Europas. Sie glaubt aber, darauf hin
weiſen zu müſſen, daß die forkigefehzten Waffenver-
mehrungen auf der anderen Seike keineswegs als eine
Ergänzung dieſer Beſtrebungen anzuſehen ſind.

Für kollektive Juſammenarbeit.
4. Die deutſche Reichsregierung iſt jederzeit

bereit, ſich an einem Syſtem kollektiver Zu-
ſammenarbeit zur Sicherung des europäiſchen
Friedens zu bekeiligen, hält es aber dann für noi
wendig, dem Geſetz der ewigen Weiterenkwicklung
durch die Offen haltung vertraglicher Re-
viſionen enkgegenzukommen. Sie ſieht in der Er
möglichung einer geregelten Verkragsenkwicklung ein
Element der Friedensſicherung, in dem
notkwendigen Wandlung eine Aufſtauung für kere
Exploſionen.

5. Die deutſche Reichsregierung iſt der Auffaſſung,
daß der Neuaufbau einer europäiſchen
n ſich nicht in den Formen einitig aufoktroyierter Bedingungen vollziehen kann.
Sie glaubt, daß es richtig iſt, ſich angeſichts der nicht
immer gleichgelagerken Jnker eis mit einem
Minimum zu begnügen, ſtatt dieſe ZJuſammenarbeit
infolge eines unerfüllbaren Maximums an Forde-
rungen ſcheitern zu laſſen. Sie weiter der Uber
zeugung, ſich dieſe Verſtändigung mit einem
großen Ziel im Auge nur ſchrikttweiſe vollziehen kann.
Nichtangriffspakte und Luftabkommen.

6. Die dertſche Reichsregierung iſt W be
n

Reichsregierung hat von ſich

für irrig und unwirkſam. Sie hält es a

reit, r. mit ihren elnenNachbarſtaaten abzuſchließen und dieſe durch alle Be

di eine Jſoliernare Tee fre?

s des t e Arie Sie iſtbeſondere bereit zur ahme aller BVerpflichtunen die daraus ar die Lieferung von Materialien
gen,
und Wa im Frieden oder Krieg ergebenund von allen er übernommen und eke
werden.

7. Die deutſche Reichsregierung iſt bereit, zur Er
gänzung des Lokarno- Paktes einem Luftkabkom
men zuzuſtimmen und in ſeine Erörkerungen einzu
treten.

Endgültige Rüſtungen und Begrenzungs
möglichkeiten.

8. Die den Reichsregierung hat das Aus
des n der m deutſchen

ehrma annunter keinen n abgehen.eann i noch zur T noch zur See
ung ihres Programmseiner Enderen Nakion. Sie iſt a t bereit,

in ihrer Waffenrüſtung jene Begren-zungen vorzunehmen, die von den anderen
Staaten ebenfalls übernommen Die

hrer Abſichten nitgeteilt Wir De
Begrenzungen ihrer mitigm en en ihren guken Willen gekennzeichnek, ein

unbegrenztes Wettrüſten zu vermeiden. Jhre Be
grenzung der deutſchen Luftrüſtung auf den Stand

einer mit den l e 7ro onen erm ederz e Wohen oberen die dann mitkeinzuhalten
ken wird. Die Begren

rozent unker dem e

Keine neue Flottenrivalität.
Deukſchland hat weder die Abſicht, noch die Nol

wendigkeit oder das Vermögen, in irgendeine neue
loktenrivalität einzutreten. Die deu
ichsregierung erkennt von ſich aus die äberragen

Lebenswichtigkeit und damit die Berechtigung
eines dominierenden schutzes des bri-
tiſchen Weltreiches zur See an, genau ſe,
wie wir umgekehrt entſchloſſen ſind, alles Ro
wendige zum 5schuhe unſerer eigenen
kontinentalen Exiſtenz und Freiheit zukun. Die deukſche Regierung dat die aufrichtige

ſicht, alles zu iun, um zum britiſchen Volk und Staat

Wieder d J zu r das eineolung des bisher einzigen Kampfes zwiſchen
beiden Nationen für immer verhindern wird.

Verbot des Bombenkrieges
gegen die wehrloſe Zivilbevölkerung.

9. Die deutſche Reichsregierung iſt bereit, ſich an
allen Beſtrebungen aktiv zu betkeiligen, die zu r
h w. r 3 en uferloſer Rüſtungen hren

nnen. Sie ſieht einzig möglichen Weg hierzu in
einer Rückkehr zu den Gedankengängen der ein
Genfer Konvenkion des Roken Kreuzes. Sie glaubt
zun z nur an die Möglichkeit einer ſchritt
weiſen Abſchaffung und Verfemung von
ren Wehen We d e a We e en die
rem innerſten en nach im urbereits geltenden Genfer Konvenkion des Roten

Kreuzes. Sie glaubt dabei, daß ebenſo, wie die An
wendung von Dumdumgeſchoſſen einſt verboten und im
großen damit auch praktiſch verhindert wurde, auch

e Anwendung anderer immier Waffen zu ver
bieten und damit auch prakkiſch zu verhindern i

Sie verſteht darunker alle ſene Kampfwaffen, die
in erſter Linie weniger den kämpfenden Soldaten, als
Dir den am Kampfe ſelbſt unbekeiligten Frauene e rregierung uabzuſchaffen, aber das Bombardement 7 u Nſſen

er Kür mög

hend zu verfemen.
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fläſſig und zweclos von

r. u.Rr. 118. Merſeburger Korreſpondenf (Mitieſdeufſche Neueſte Rachrichken). Mitiwoch den 22. Mai 1935.
s Vereinbarungen eine wirkſamere Milderung ge in einer wi Weiſe alle einer Einhen t u n S wiſchen einzelnen Staaten L iſar ee aren in andere Skagaken
ur voll n ongalen Verfemung des reichen, ſeig miſſen nunterbindet und unmöglich Sie muß

Zombenabwurſe ü inter
Wenn es einſt gelang, durch die Gen

e ren e desgewordenen Verwundeten oder Gefangenen

r. rn, durch eine angloge Konvenkion den Bomben
gegen die ebenfalls wehrloſe J

n
Verſicherung ab, n eraum wirkſam werdenden Waffenbe-

Page rn oder Waffenbeſeitigung an

n

z zu geben, die uns heute bewegen. So groß auch die

Des danken einer kollektiven Sicherheit und ihrer Regelung

ſolange nicht durch ge

eignete einer Bergiftung der öf-
fentlichen er duantwortliche Elemente in Wort und Schrift,
Theater erfolgreich vorgebeugt wird.

Keine Einmiſchung von außen.

unverund

13. Die den Reichsregierung i eit bereieiner n h.

jedoch verlangen, eine ſolchenational Peeenkuid
kommi. Da die Gefahr beſteht, daß in Ländern mit
ihres volte giue z e ne Erhebungen

in tie nur aufnotwendig, den Begriff „Einmiſchung“ einer genauen
internationalen Definition zu unkerziehen.

Erhaltung des Friedens
Abgeordnete! Männer des Deutſchen Reichstages!

Jch habe mich bemüht, Jhnen ein Bild der Auffaſſungen

Beſorgniſſe im einzelnen ſein mögen, ich halte es mit
meinem Verantwortungsgefühl als Führer der Nation
und Kanzler des Reiches unvereinbar, auch nur
einen Zweifel über die Möglichkeit der
Aufrechterhaltung des Friedens aus
zuſprechen. Die Völker wollen ihn. Es muß den
Regierungen möglich ſein, ihn zu bewahren! Jch
glaube, daß die Wiederherſtellung der deutſchen Weh r
kraft zu einem Element dieſes Friedens werden wird.
Nicht weil wir beabſichtigen, ſie zu einer ſinnkoſen
Größe zu ſteigern, ſondern weil die einfache Tatſache
ihrer Exiſtenz ein gefährliches Vakuum in Europa be
ſeitigt. Deutſchland hat nicht die Abſicht, ſeine Rüſtun
g3 ins Uferloſe zu ſteigern. Wir beſitzen keine 10 000

und werden ſie auch nicht bauen.
Jm Gegenteil: Wir haben uns ſelbſt jene Begren
zung auferlegt, die nach unſerer Überzeugung den
Schutz der Nation gewährleiſtet, ohne gegen den Ge

zu verſtoßen. Wir würden am glücklichſten ſein, wenn
eine ſolche re uns die Möglichkeit geben würde,
den Fleiß unſeres Volkes für nützlichere Produktionen
verwenden zu können, als für die Herſtellung von Jn
ſtrumenten zur Zerſtörung von Menſchenleben und
Gütern. Wir ben, daß, wenn die Völker der Welt
ſich einigen könnten, ihre geſamten Brand-,
Gas- und Sprengbomben gemeinſam zu
vernichten. dies eine billigere Angelegenheit wäre,
als ſich mit ihnen gegenſeitig zu zerfleiſchen.

enn ich ſo ſpreche, dann rede ich nicht mehr
als Vertreter eines wehrloſen Staates,
dem eine ſolche Handlung anderer keine Verpflichtun
gen, ſondern nur Vorteile bringen könnte. Es iſt nicht
meine Abſicht, mich an der in letzter Zeit an verſchie
denen Orten eingeriſſenen Diskuſſion über den Wert
anderer oder der eigenen Armee, über den fehlenden

Mut fremder und die hervorragende Tapferkeit der
eigenen Soldaten zu beteiligen. ir alle wiſſen, wie
viele Millionen kühner und todesmutiger Gegner uns
leider im Weltkrieg gegenübergeſtanden ſind. Uns
Deutſche aber kann die Geſchichte ſicherlich öfter das

ausſtellen, daß wir die Kunſt des
bens m verſtanden haben, als die Kunſt des

anſtändigen Sterbens.

Wiederauferſtehung des Abendlandes.
Ich weiß, der Deutſche wird als Soldat, wenn

je die Nation angegriffen würde, unker dem Eindruck
der eineinhalb Jahrzehnte langen Belehrung über das
Schickſal beſiegter Völker mehr denn je ſeine Pflicht
erfüllen. Dieſe ſichere Überzeugung iſt für uns alle die
Laſt einer ſchweren Verankworkung und damit eine
höchſte Verpflichtung. Ich kann die heukige Rede vor
Jhnen, meine Mikkämpfer und Vertrauensmänner der
Nation, nicht beſſer ſchließen als durch die Wieder
holung unſeres Bekennkniſſes zum
Frieden. Die Art unſerer neuen Verfaſſung gibt
uns die Möglichkeit, in Deutſchland den Kriegshetzern
das Handwerk zu legen. Möge es auch den anderen
Völkern gelingen, der wahren Sehnſucht ihres Innern
mufig Ausdruck zu verleihen! Wer in Europa die
Brandfackel des Krieges erhebtk, kann nur das Chaos
wünſchen. Wir aber leben in der feſten Überzeugung,
daß ſich in unſerer Jeit nicht erfüllt der Unter
gang des Abendlandes, ſondern ſeine
Wiedergauferſtehung. Daß Deutſchland zu
dieſem großen Werk einen unvergänglichen Beitrag
liefern möge, iſt unſere ſtolze Hoffnung und unſer
unerſchülterlicher Glaube.

Das ceutsche Wehrgesetz
Aketſve Dienstzeit auf ein Jahr festgesetzt Der Mhaft der wiechtigsten Sestimmungen

Miniſterbeſprechung
unter Vorſitz des Führers.

Vor der heutigen Reichstagsſitzung fand eine
Miniſterbeſprechung unter dem Vorſitz des Führers
und Reichskanzlers ſtatt, in der das vom Reichswehr
miniſter eingebrachte Wehrgeſetz beraten und
beſchloffen wurde. Ferner wurde ein Geſetz über
Anderung des Reichsminiſtergeſetzes
angenommen, wonach allgemein aktive Sol-
daten Miniſter werden können. Bei einem zum
Reichsminifter ernannten Soldaten ruht der Anſpruch
auf fein Dienſteinkommen. Am Schluß der Sitzung
danke der Führer und Reichskanzler in herzlichen
Worken dem Reichskriegsminiſter von Blomberg für
die große bei der Wiederherſtellung der Wehrfreiheit
des deutſchen Volkes geleiſtete Arbeit.

Das von der Reichsregierung beſchloſſene und ver
kündete Wehrgeſetz umfaßt 38 Paragraphen, diein fünf Abſchnitte aufgeteilt ſind. Die wichtigſten Be
men ſid Leſer im Werte Wieder

Abſchnitt J Allgemeines.

n üaeeeedeeee re.r 3. Jm Kriege iſt über die Wehrpfllcht hin
Den er deutſche Mann und jede deutſche Frau zur
Dienſtleiſtung für das Vaterland verpflichtet.

S 2. Die W iſt der enträger und dieſoldatiſche Erziehungsſchule des deutſ Volkes. Sie
beſteht aus dem Heere, der Kriegsmarine,
dere fegte Befehlshaber der Weh

r iſtder Führer und Reichskangler 2. Unter mag v

Reichskriegsminiſter als Oberbefhlshaber der
Wehrmacht hlsgewalt über die Wehrmacht aus.

Abſchnitt II Die Wehrpflicht.
4. Dauer der Wehrpflicht.

Die Wehrpflicht dauert vom vollendeten 18. Lebens-
bis zu dem auf die Vollendung des 45. Lebens

es folgenden 31. März.

a u 5. Pflichten im Kriege,.
Alle Wehrpflichti haben ſich im Falle einerh Werfagung hrmachtlten. Reichs i S cher über e

2. Die Belange der Wehrmacht gehen im Kriege
allen anderen vor.

S 6. Erweiterung der Wehrpflicht.
Jm Kriege und bei beſonderen Notſtänden iſt der

Reichskriegsminiſter ermächtigt, den Kreis der für die
Erfüllung der Wehrpflicht in Betracht kommenden
deutſchen Männer zu erweitern.

Es folgen nun diejenigen Beſtimmungen, die tech
niſche Einzelheiten regeln. Wir geben ſie im Auszug
wieder.

s 7. Wehrdienſt.
Die Weh wird durch den Wehrdienft erfüllt.

De ta) aktiven Wien (hier ſind die einzelnen
Kategorien auf zentDen Wehr im beurlaubten Stande.

Jm beurlaubten Stande ſtehen die Angehörigen:
1. der Reſerve, 2. der Erſatzreſerve, 3. der Land

wehr.
Die nach S 6 einberufenen Jahrgänge im Alter von

über 45 Lebensjahren bilden den turm.
s 8. Aktive Dienſtpflicht.

1. Der Führer und Reichskanzler ſetzt die Dauer der
aktwen Dienſtpfli die Wehrpflichtigen feſt.

2. Die Wehrpflichtigen werden in der Regel in dem
Kalenderjahr, in dem ſie das 20. Lebensjahr
vollenden, Er der aktiven Dienſtpflichteinberufen. Freiwilliger Eintritt in die Wehrmacht iſt
ſchon früher möglich.

p t u v der rerna s n durch

4. Bei Freiheitsſtrafen von mehr als re TagenDauer haben die Wehrpflichtigen die entſprechende Jeit

nachzudienen, falls ſie nicht nach S 23 aus dem
aktiven Wehrdienſt ausſcheiden müſſen.

g 9. Reſerve.
Zur Reſerve gehören die Wehrpflichtigen nach der

Entlaſſung aus dem aktiven Wehrdienſt bis zum 31. März
des Kalenderjahres, in dem ſie ihr 35. Lebensjahr
vollenden.

S 10. Erſatzreſerve.
ur Erſatzreſerve gehören die Wehrpflichtigen nach der

Entlaſſung aus dem aktiven Wehrdienſt bis zum 31. März
des Kalenderjahres, in dem ſie ihr 35. nsjahr voll
enden.

s 11. Landwehr.
Zur Landwehr gehören die Wehrpflichtigen vom

1. April des Kalenderjahres, in dem ſie ihr 35. Lebens
jahr vollenden, bis zu dem auf die Vollendung des
45. Lebensjahres folgenden 31. März.

S 12 regelt das ſen. U. a. wird geſagt: Jn
der entmilitariſierten Zone werden die Wehrpflichtigen
durch die Behörden der allgemeinen und inneren Ver
waltung erfaßt.

S 13 behandelt die Wehrunwü Unwürdig iſt
u. a. auch, wer wegen ſtaatsfeindli Betätigung
gerichtlich beſtraft iſt.

s 14. Wehrpflichtausnahmen.
S Wehrdienſt dürfen nicht herangezogen werden:

Wehrpflichtige, die nach dem Gutachten eines
Sanitätsoffiziers oder eines von der Wehrmacht be
auftragten Arztes für den Wehrdienſt untauglich be
funden ſind,

2. Wehrpflichtige römiſch- katholiſchen Bekenntniſſes,
die die Subdiakonatsweihe erhalten haben.

Beſonders weſentliche Beſtimmungen enthält

S 15 Ariſche Abſtammung.
Er beſagt:1. ariſche Abſtammung iſt eine Voraus-

ſetzung für den aktiven Wehrdienſt.
2. Ob und in welchem Umfange Ausnahmen zu

gelaſſen werden können, beſtimmt ein Prüfungsausſchuß
nach Richtlinien, die der Reichsminiſter des Jnnern im
Einvernehmen mit dem Reichskriegsminiſter aufſtellt.

3. Nur Perſonen ariſcher Abſtammung können Vor
geſetzte in der Wehrmacht werden.

4. Den Angehörigen ariſcher Abſtammung in der
Wehrmacht und des Beurlaubtenſtandes iſt das Ein
gehen der Ehe mit Perſonen nichtariſcher
Abſtammung verboten. Zuwiderhandlungen haben
den gen jedes gehobenen militäriſchen Dienſtgrades
zur Folge.

5. Die Dienſtleiſtung der Nichtarier im Kriege bleibt
beſonderer Regelung vorbehalten.

s 16. Zurückſtellung.
Wehrpflichtige können im Frieden von der Erfüllung

Vireven Dienſtpflicht auf begrenzte Zeit zurückgeſtell
erden.

S 17 behandelt die Dispenserteilung für Wehr-pflichtige im Auslande. w
S 18. Reichsangehörigkeit

u. a.:
1. Reichsangehöriger im Sinne dieſes Geſetzes iſt

jeder Reichsangehörige, auch wenn er außerdem im
Beſitz einer d e Staatsangehörigkeit iſt.

2. Reichsangehörige, die bereits in der Wehrmacht
eines anderen Staates aktiv gedient haben, ſind von
der deutſchen Wehrpflicht nicht befreit. Sie werden
jedoch im Frieden nur auf beſonderen Antrag, den
der Reichskriegsminiſter entſcheidet, zum aktiven r
dienſt zugelaſſen.

S 18 regelt die Wehrüberwachung durch die Erſatz
dienſtſtellen.

S 20 betrifft die Einziehung zu Übungen.

Abſchnitt III Rechte und Pflichten
der Wehrmachtsangehörigen.
s 21 enthält dazu die Begriffsbeſtim-

mungen.
22 behandelt die „zeitgerechte Entlafſung“.23 Le Ausſcheiden von Rechts wegen.

24 behandelt die Ee En aus beſonderen
nden. Dabei iſt hervorzuheben, Soldaten u. a.

aus dem aktiven Wehrdienſt entlaſſen werden können
wegen mangelnder Eignung, wenn ſie nach dem Urteil
ihrer Vorgeſetzten die für ihre Dienſtſtelle nötige Eig-
nung nicht mehr beſitzen. Offiziere können außerdem
aus dem aktiven Wehrdienſt entlaſſen werden, wenn
für ſie keine Verwendungsmöglichkeit mehr beſteht.

s 25. Pflicht zur Geheimhalkung.
1. Die Angehörigen der Wehrmacht und des Be

urlaubtenſtandes ſind zur Verſchwiegenheit über dienſt
liche Angelegenheiten, deren Geheimhaltung erforder-
lich oder a rdnet iſt, verpflichtet.

2. Dieſe pflichtung bleibt auch nach dem Aus-
ſcheiden aus dem Wehrdienſt beſtehen.

Sehr weſentlich iſt auch
S 26. Politik in der Wehrmacht.

1. Die Soldaten dürfen ſich nicht
tätigen. Die Zugehsrigkeit zurD p. oder eine ihrer G

ihr angeſchlo

London: Gute Baſis für Verhandlungen.
London, 22. Mai. Jm Leitartikel der „Times“

heißt es u. a., die Rede des Führers habe ſich als ver
nünftig, offenherzig und großzügig herausgeſtellt. Nie-
mand, der ſie in unparteiiſchem Geiſte leſe, könne
daran zweifeln, et die Punkte der Politik, die Hitler
bezeichnet habe, ſehr wohl die Grundlage einer
vollkommenen Regelung mit Deutſch
land darſtellen könnten einem freien, gleich
eſtellten und ſtarken Deutſchland, anſtatt einem zu
oden geſtürzten Deutſchland, dem vor 16 Jahren der
rieden „auferlegt“ worden ſei. Der weſentliche Jn
lt der Erklärungen Hitlers ſei, daß es keine zurück

r Behandlung geben ſolle und geben könne.
„Times“ ſagt, Leute, die noch immer an dem en
Willen Hitlers zweifelten, könnten darauf hingewieſen
werden, es leicht für ihn geweſen wäre, ihm öſt
lichen Sicherheitspakt unter den von anderen vorge
ſchlagenen Bedingungen zuzuſtimmen, wenn er nur be

geweſen wäre, ihn mit inneren Vorbehalten anzu
nehmen.

„Times“ ſchließt, die geſtrige Rede beſtätige in
weitem Maße die Worte Sir John Simons in Kil-
marnock vor einer Woche, daß die Ausſicht auf eine
Vereinbarung über den Stand der Rüſtungen ſich nicht
vermindert, ſondern vermehrt habe infolge der Tat-
ſache, daß es jetzt kein ſo großes Mißverhältnis mehr
gebe wie früher. d alle Menſchen und Nationen
guten Willens ſei dies eine Are Gelegenheit, eine

raktiſche Begrenzung der Rüſtungen zuſtande zu
n.

Das Arbeiterblatt „Daily Herald“ ſagt in einem
Leitartikel, die Antwort Großbritanniens auf die Rede
Hitlers dürfte keinesfalls in der bloßen Erklärung be
ſtehen, daß e ſchleunigſt eine ſtärkere Luftflotte

ebaut werden müſſe. Hitlers Rede bedürfe ſorgfältiger
rüfung, ihr Ton und Jnhalt und ihreHaupktgedanken ſeien klar genug. Keinesfalls

könnten ſie ſo hingeſtellt werden, als ob dieſe Ge
danken nicht diskutabel ſeien und keine Möglichkeit für
eine Vereinbarung enthielten.

Hitlers Beitrag zum Sicherheitsproblem ſei alles
andere als unbedeukend. Er ſei fraglos eine gute
Grundlage, auf der die Verhandlungen wieder auf
genommen werden könnken.

Die Rede enthalte in allgemeinen Zügen ein Pro
mm für Verhandlungen, daß, wenn auch nicht alle

unkte mit dem engilſch- franzöſiſchen Kommuniquée
vom Februar übereinſtimmten, keineswegs ſehr ver
ſchieden davon ſei. Hitler habe Grundſätze für eine
allgemeine Regelung aufgeſtellt; an den anderen Mäch-
ten und beſonders an Großbritannien ſei es nun, im
gleichen Geiſte zu antworten.

Paris geteilter Meinung.
Paris, 22. Mai. Die mit Spannung erwartete

Reichstagsrede des rers wird von der Pariſer
Morgenpreſſe in größter Aufmachung wiedergegeben.

3. Die Soldaten bedürfen der Erlaubnis ihrer
Vorgeſetzten zum Erwerb der Mitgliedſchaft in
Vereinigungen jeder Art ſowie Bildung
von Vereinigungen innerhalb und außerhalb der
Wehrmacht.

4. Der Reichskriegsminiſter kann Wehrmachtbeamte
und im Bereich der Wehrmacht angeſtellte Zivilper
ſonen, wenn militäriſche Notwendigkeit dies erfordert,
den Vorſchriften nach Abſ. 1 und 2 unterwerfen.

S 27. Heirakserlaubnis.
Die Angehörigen der Wehrmacht bedürfen zur

Heirat der Erlaubnis ihrer Vorgeſetzten.
g 28 regelt die Frage der Nebenbeſchäfti-

gung.g die der Vormundſchaften und Ehren-
ämter.

30 die der Gebührniſſe. Er t:
ie Anſprüche der Angehörigen der Wehrmacht

auf Gebührniſſe und auf Heilfürſorge werden
durch das Reichsbeſoldungsgeſetz geregelt

31 regelt den Rechtsweg für vermögens iche
Anſprüche.

g 32. Verſorgung.
Hier wird u. a. beſtimmt:
Soldaten, die nach Erfüllung der aktiven Dienſt-

flicht in Ehren aus dem aktiwen Wehrdienſt ausHeiwen, haben bei Bewerbung um Beſchäf-
tigung im öffentlichen Dienſt den Vorrang vor
ſonſtigen Bewerbern gleicher Eignung. Bei Vermitt-
lung in Arbeitsplätze h Wirtſchaft ſind
e bevorzugt zu berü gen.4 Bei Kägrehr in den e en e darf ihnen

aus r d r r gien Abweſenheit kein Rachkeil erwa
Die geſetzlich feſtgelegten Rechte der Kriegsbeſchä

digten werden hierdurch nicht berührt.
g 33 behandelt die Verabſchiedung mit

Uniform.g 34. offiziere und Beamte des Beurlaubkenſtandes.
Bei Bewährung und Ei können Unter

offiziere und Mannſchaften, die nach ehren-
vollem Dienſt aus dem aktiven Wehrdienſt ausſcheiden,

Offizieren oder Beamten des BeurlaubtenFander ausgebildet und befördert werden.
F 35. Fivilangeſtellte in der Wehrmacht.

Der Reichskriegsminiſter kann die im Bereich der
Wehrmacht angeſtellten Zivilperſonen den für Sol
daten geltenden geſetzlichen Vorſchriften ganz oder teil
weiſe unterwerfen, wenn und ſolange militäriſche Not
wendigkeit es erfordert.

Abſchnitt IV Abergangsvorſchrift.
36.

1. Unteroffiziere Mannſchaften, die beim
Reichsheer vor dem 1. April 1933 oder bei der Reichs
marine vor dem 1. Juli 1933 eingeſtellt ſind, und deren
Verpflichtungsſchein nach dem Wehrgeſetz vom 23. März
1921 auf zwölf Jahre ausgeſtellt iſt. können bis zum
Ablauf dieſer Zeit im aktiven Wehrdienſt be
laſſen werden. Jm übrigen gelten für ſie uneinge
ſchränkt die Vorſchriften dieſes Geſetzes.

Abſchnitt V iuhvorſchenſtes
1. Der Führer und Reichskanzler übt das

militäriſche Verordnungsrecht aus.
erläßt die zur Durchführung des Geſetzes erforderlichen
Rechtsverordnungen und Verwaltungsbeſtimmungen.
Die Rechtsverordnungen können Strafandrohungen
nthalten.

2. Der Führer und Reichskanzler kann dem Reichs
kriegsminiſter und in den Fragen des Erſatzweſens

und der e e wer desBefugni 1 ü agen.e tritt mit dem 21. Mai 1935 in
Kraft.

Berlin, 22. Mai. Zu S 8 des Wehr-
eſetzes vom 21. Mai 1935 hat der
ührer und Reichskanzler folgende

Verordnung erlaſſen:
Die Dauer der aktiven Dienſt-

pflicht bei den drei Wehrmachtsteilen
wird einheitlich auf ein Jahr
feſtgeſetzt.

Das Weltecho
Die Blätter widmen den Ausführungen Adolf Hitlers
faſt eine ganze Seite. Wie man dies von der franzöſiſchen Jreſſe kaum anders erwarten durfte, machen
eine Reihe von Blättern ihm auch heute wieder den
Vorwurf, nur wenig Neues geſagt zu haben, obgleich
ſie zugeben müſſen, daß ſeine Ausführungen über den
Kommunismus, ſeine Kritik an der Haltung Litauens
und ſchließlich ſeine aufklärenden Angaben über die
Flottenpolitik nichts an Deutlichkeit zu wünſchen übrig
ließen. Man unterſtreicht ferner die Verſicherung des
Reichskanzlers, daß Deutſchland nichts ſehnlicher
wünſche, als mit Frankreich einen dauerhaften Frieden
herzuſtellen.

Sühne für die Ermordung der Polizei
hauptleute Anlauf und Lenk.

Die Juſtizprefſeſtelle Berlin keilt mit: Heute früh
iſt in Berlin der durch rechiskräftiges Erkennknis des
Schwurgerichtes J in Berlin vom 19. Juni 1934 wegen
gemeinſchaftlichen Mordes zum Tode und zum dauern
den Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte verurkeilte
Max Makern hingerichtet worden.

t wie der gleichfalls zum Tode vergeteſite ver Klauſe e an der Er
mordung der Polizeihaupkleute Anlauf und Lenk
mitgewirkt, die am 9. Auguſt 1931 in der Nähe des
Bäülowpylatzes, des jetzigen Horſt Weſſel-Plahes, von
Kommuniſten erſchoſſen wurden.

100 Nationalſozialiſten in Graz verhaftet
Wien, 22. März. Wie aus zuverläſſiger Quelle

verlauket, wurden in Graz in den letzten Tagen etwa

100 öſterreichiſche Nationalſozialiſten
verhaftel. Auch in Fürſtenfeld in Steiermark
wurden zahlreiche nationale Perſönlichkeiten in Haft
genommen.

Einheitliche Berufserziehung. Durch
eine Anordnung des Leiters der DAF., Dr. Ley, iſt
die große Aufgabe der Berufserziehung der 22 Mil
lionen Mitglieder der Deutſchen Arbeitsfront nunmehr
auf eine endgültige Grundlage geſtellt worden. Als
große Zentrale der Berufserziehungsarbeit wird das
Amt für Berufserziehung beſtimmt, das alle bisherigen
Beſtrebungen und Einrichtungen zuſammenfaßt. Das
Schwergewicht der Berufserziehung liegt bei den Reichs
berufshauptgruppen.
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Göring begrüßt Veit Stoß
Der preußiſche Miniſterpräſident beſichtigt das polniſche „Nürnberg“.

Miniſterpräſident Göringin Gel et r S inewerken des Nürn rs Veit Stoß in der Marien
kirche einen Beſuch abzuſtatten

Daß zwiſchen Polen und Deutſchland in früheren
Jahrhunderten ein ſtarker kultureller Verkehr ſtattge-
funden hat, bei dem freilich zunächſt die Deutſchen die
Gebenden waren, iſt erſt in den letzten zwei Jahren
der Gegenwart wieder ins Gedächtnis zurückgerufen
worden. Jm Februar dieſes Jahres ſtatteten die
Stadtverwaltungen von Warſchau und Krakau dem
Dresdener Magiſtrat einen Beſuch ab, um die alten
kulturellen Beziehungen aus der Zeit der ſächſiſchpol
a Herrſchaft Auguſt I. und II. wieder aufzu-

n.

Jm Frühjahr dieſes Jahres wurde in der Reichs
hauptſtadt eine Ausſtellung zeitgenöſfiſcher polniſcher
Kunſt veranſtaltet, die die größte Beachtung und Auf-
merkſamkeit gefunden hat. Nun hat Miniſterpräſident
Göring nach der Beiſetzung Pilſudfkis in Krakau trotz
der ſtarken ſeiner Zeit an dieſem Tage ſich
doch noch eine Viertelſtunde abgerungen, um hervor
ragenden mittelalterlichen deutſchen Kunſtwerken einen

ver r r Ran wird mit Recht die Frage ſtellen, wie geradeKrakau in den Beſitz Nürnberger Meiſterwerke 2
iſt. Die Antwort ergibt ſich aus der Tatſache, eng

der erſten Hälfte des 16. Jahrhunderts Nürnberg und
Krakau die beiden großen Kunſtmittelpunkte dieſer Zeit
bildeten, zwiſchen denen die Bildhauer hin und her
wanderten. Jm Jahre 1257 wurde die Stadt mit
magdeburgiſchem Recht ausgeſtattet. Wie die Krakauer
Akten bezeugen, war in jener Zeit Polniſch die offi
zielle Sprache in Polen. So iſt es nicht weiter ver
wunderlich, daß ſich nicht weniger als 18 Relieftafeln
von der Meiſterhand Veit Stoß' in Krakau befinden,
die man s die höchſte Offenbarung des künſtleriſchen
Schaffens dieſes Meiſters hingeſtellt hat (geſt. 1533).
Der Hochaltar in der Marienkirche iſt in den Jahren
1477 bis 1489 entſtanden. Es iſt ein 13 Meter hoher
Schnitzaltar mit dem Tod Mariä (Verknüpfung von
Tod und Himmelfahrt) im Mittelſchrein, den ſieben

Freuden und Leiden Mariä auf den inneren und
äußeren Flügeln, der Krönung Mariä, dem heiligen
Adalbert und dem heiligen Stanislaus im Geſprenge
und der Wurzel Jeſſe in der Staffel. Trotz ſeines un
leugbaren deutſchen Grundcharakters iſt das Krakauer
Werk nicht ganz von ſlawiſchen Elementen frei. Sla-
wiſche Typen und Trachten, vor allem ſlawiſche Kopf
typen, ein polniſcher Reiter mit geflochtenem Schnurr-
bart, ſind typiſche Merkmale dafür. Jm Relief des
Marientodes dagegen ſchwingt die aus Nürnberg be
hannte Dramatik wider, auch die Gewandbehandlung
iſt typiſch deutſcher Zeitſtil.

Daneben birgt die Krakauer Marienkirche Bronze
grabplatten von Peter Viſcher, dem Schöpfer des welt
berühmten Nürnberger Sebaldusgrabes. Auch die
Grabkirche der polniſchen Könige im Wawel, in der
jetzt Pilſudſti den letzten Schlummer ſchläft, enthält
Grabplatten dieſes Nürnberger Meiſters Wenn man
daran denkt, daß im Jahre 1815 Krakau unter dem
Schutz von Hſterreich, Rußland und Preußen zum
Freiſtaat erklärt wurde, wird es verſtändlich, daß die
deutſchen Fäden niemals gänzlich zerriſſen wurden.

auch die polniſche Hauptſtadt Warſchau in
ihrer Anlage nach deutſchen Plänen entſtanden iſt,
wird allgemein nur wenig bekannt ſein. Die enge
Altſtadt auf dem hohen Weſtufer der Weichſel iſt nach
oſtdeutſchem Kolonialſchema erbaut worden. Jm
Mittelalter war auf zwei Hauptwegen der künſtleriſche
Einfluß deutſcher Art nach Polen vermittelt worden:
von Süddeutſchland aus, wie ſchon geſchildert, über
Krakau, von Norddeutſchland aus zumeiſt über Danzig.
Manche andere Stadt im polniſchen Reich, beſonders
im Weſten, trägt noch heute ſichtbare Spuren dieſes
frühen deutſchen Einfluſſes.

Die Herrſchaft der ſächſiſchen Könige hat den deut
ſchen Einfluß an ſich nicht mehr verſtärkt. Berlins

oßer Baumeiſter Andreas Schlüter hat noch in War
chau Paläſte gebaut. Dann ſind polniſche Kultur und
Kunſt ihre eigenen Wege gegangen. ie ſtark ihr
Eigenleben inzwiſchen geworden iſt, hat die polniſche
Ausſtellung in Berlin ausgiebig gezeigt.

Deutsche und englische V-Boote
im Marmara Meer

Zur Erinnerung an die Maikämpfe des Jahres 1915.
n dieſen Tagen richten ſich die Blicke der alten

deutſchen DardanellenKämpfer wieder einmal nach Süden.
Wie an einem laufenden Filmband läßt die Erinnerung
die Geſchehniſſe der großen Zeit vor 20 Jahren vor dem
Geiſte vorüberziehen. Jm April und Mai 1915 begannen
ja die gewaltigen Kämpfe um die Dardanellen und die
Halbinſel Gallipoli. Deutſche Offiziere und Soldaten
wehrten Schulter an Schulter mit den tapferen türkiſchen
Truppen die engliſchen und franzöſiſchen Angriffe auf
dieſen Brennpunkt der militäriſchen Operationen an der
Grenze von Aſien und Europa ab. Auch die deutſche
Seemacht war an den entſcheidenden Ereigniſſen beteiligt.
Die „Göben“ und die „Breslau“ fochten auf türkiſcher
Seite. Die alten deutſchen Kriegsſchiffe „Weißenburg“
und „Wörth“ machten als „Heireddin Barbaroſſa“ und
„Torbut Reiß“ auch unter der neuen Flagge ihren alten
Namen Ehre. Deutſche Offiziere fuhren auf türkiſchen
Torpedobooten. Und auch die junge deutſche UBootwaffe
konnte ſich Ruhmeskränze gewinnen, die in der Geſchichte
des Weltkrieges immer unvergeſſen ſein werden.

Wie war es doch damals Nachdem im April der
erſte mächtige Angriff der engliſchenSchlachtſchiffrieſen geſcheitert war, ſetzte in
den erſten Maitagen der engliſche V Sir
Hamilton zu neuem Stoß gegen die Landengen an.
Diesmal nicht nur zur See! Jn den Vordergrund traten
die Landtruppen, vier engliſche und eine franzöſiſche
Diviſion, die ſpäter noch durch Truppen aus Agypten und
Auſtralien verſtärkt wurden. Die Flotte aber diente nur
zum Schutz der Landungsmanöver und Zerſtörung der
rückwärtigen Verbindungen im Marmarameer. Hinter
ihrem Feuermantel, der mit furchtbarer Wucht auf die
türkiſchen und deutſchen Streitkräfte niederpraſſelte, ſollten
ſich die eigentlichen Landoperationen vollziehen.

Das Marmarameer, das früher wie ein großer leb
hafter Hafen erſchien, war in den Wochen der Kämpfe
wie ausgeſtorben. Nur ſelten ließ ſich ein Kriegsſchiffſehen, nur wenige Torpedoboote und Zerſhrer bewegten

ſich in ſchneller Fahrt längs den Küſten. Weit draußen
vor der zehnfachen Minenſperre der Türken fuhren die
engliſchen Beobachtungsſchiffe, während die Flotte an den
Kampfplätzen von Gallipoli ankerte. Nur die eng
liſchen Unterſeeboote durchſtöberten als gefähr

Franz Staſſen
ein Künſtler des Drikten Reiches.

Als der Führer Franz Staſſen mit der neuen
Ausgeſtaltung der Reichskanzlei beauftragte, wurde
damit dem großen, vor einigen Jahren noch faſt unbe
kannten, deutſchen Maler und Schwarz-Weiß-Zeichner
die wertvollſte Anerkennung zuteil, die er ſich ſelbſt
wünſchen konnte. Wenn es heute auch als ehrend für
einen Künſtler gelten muß, im Zwiſchenreiche tot
geſchwiegen und übergangen worden zu ſein, ſo war
Franz Staſſen wenigſtens bei denen nicht unbekannt,
für die der Name „Bayreuth“ nicht nur die Bezeich
nung einer Stadt war, ſondern als unumſtritten erſt
rangiger, kultureller Begriff galt. Jn der Tat zählt
er, deſſen Werke nach Themen der Edda demnächſt die
alte Reichskanzlei ſchmücken ſollen, zu den unentwegte-
ſten, kulturellen Vorkämpfern des u
ſchen Deutſchlands. Während nun in der Werfſtätte
des Künſtlers vier Entwürfe für die Wandteppiche des
ſog. Bismarckſaals entſtehen („Der Nacht und dem
Neumond gaben ſie Namen“, „Das Leben beſtimmten
ſie den Geſchlechtern der Menſchen“, „Fenris ge
feſſelt“ und „Walhall“), iſt es an der Zeit, das ge
ſamte Werk des Mannes zu betrachten, deſſen Kunſt
dazu auserſehen iſt, das alte Reichskanzlerpalais auch
weiterhin und ferner die Vorbilder für
die Wandteppiche des neuen Braunen Hauſes in
München abzugeben. Das Kunſtſchaffen Franz
Staſſens, das ſich jedem, der ihn kennt, ſchon jetzt klar
abzeichnet, verdient in der Offentlichkeit überſchauend
gewürdigt zu werden.

Man hat Franz Staſſen ſchon nachgerühmt, daß erdie Werke Richard Wagners in eigenperſönlicher Weſt

mit und nachempfunden und ihnen auf Papier und
Leinwand neu Geſtalt verliehen hätte. Allein mit
dieſer Feſtſtellung vermögen wir ſeinem Schaffen
nicht voll gerecht zu werden. Vielmehr iſt es not
wendig, einen Blick auf den Meiſter ſelbſt und ſeine
Stellung in unſerer Kunſt und unſerem völkiſchen
Leben zu werfen, um ihn zu verſtehen. Richard
Wagner ſteht in ſeiner ſeheriſchen Einmaligkeit völlig
außerhalb der Entwicklung der deutſchen Kunſt, ſo
wohl in bezug auf die Dichtung als auch auf die
Muſik. Dichtung und Muſik ſind die beiden Ausdrucks
zonen, die in Goethe und Beethoven nahezu gleich
zeitig den klaſſiſchen Höhepunkt des Schaffens der
künſtleriſchen deutſchen Seele erreichten. Vor und nach
den Tagen dieſer beiden Giganten laſſen ſich alle Werke

liche Gegner jeden Winkel des Binnenmeeres, über das
in der Nacht die Truppentransporte und Verpflegungs-dampfer von Europa nach Aſien und umgekehrt ſahen

Obwohl von türkiſcher Seite alle Vorſichtsmaßnahmen
getroffen worden waren, richteten die engliſchen UBoote
doch gewaltige Verheeerungen an. Während der ganzen
Zeit der Dardanellenkämpfe vernichteten ſie nach engliſcher
Angabe nicht weniger als 11 Transportdampfer, 44
andere Dampfer und 148 Segler, daneben 1 Linienſchiff,
einen Zerſtörer und 5 Kanonenboote. Jhre Tätigkeit wäre
kataſtrophal ausgeſchlagen, wenn ſie den geſamten Trans
portweg der Türken zerſtört hätten. Das gelang ihnen
aber nicht. Die Verpflegung der 5. türkiſchen Armee
konnte auch in den ſchwerſten Kampftagen aufrechterhalten
werden. Und auch der Munitionsnachſchub dieſes

FodorBildmaterndienſi.

Kriſenſtimmung in Paris.
Der franzöſiſche Miniſterpräſident Flandin, deſſen
Rücktritt von politiſchen Kreiſen erwartet wird.

der Dichtkunſt und der Muſik in den vor bzw. nach
klaſſiſchen Entwicklungsgang einreihen. Somit ſtellt
ſich uns die Klaſſik als ein einmaliger Höhepunkt dar,
der für lange Zeitabſchnitte ſowohl als auch
nachher auf ſeinem Gebiet vergebens ſeinesgleichen
ſucht. In Betrachtung nichtklaſſiſcher Kunſt müſſen wir
h am Maßſtab des Klaſſiſchen gemeſſen, oft feſt
ſtellen: Das konnte man damals noch nicht oder das
konnte und wollte man nicht mehr. Wie lange aber
die hier geltenden Zeitſpannen ſind, wird uns klar,
wenn wir bedenken, wieviele Jahrhunderte zwiſchen
Walter von der Vogelweide und Goethe liegen. Jn
dieſe Ebene kunſtgeſchichtlicher Entwicklung vermögen
wir aber Richard Wagner niemals einzureihen, und
das Werk des Meiſters beweiſt uns nur, wie der Lauf
der Geſchichte mitunter allen kunſthiſtoriſchen Geſetzen
ſpottet.

Der Bayreuther Meiſter iſt deshalb er nicht
größer oder kleiner als Beethoven und Goethe, ſondern
er iſt ein völlig anderer; ein Vergleich iſt nicht zuläſſig.
Er war es, der den deutſchen, künſtleriſchen Menſchen
ſchuf, der das deutſche Volk wieder zu den Quellen
eigener Kraft e und für den ſeine Kunſt nur die
Ausdrucksform ſeiner weltanſchaulichen und volks
erzieheriſchen er wurde. Damit berühren wir
aber die Ebene, in die

Freund Siegfried Wagners, war dazu auserſehen, das

er Maler Staſſen aber
vermochte die l redende Bühnenkunſt des
Meiſters in das Räumliche zu übertragen. Weſſen
Ohren den zeitlichen Ablauf des Bayreuther Werkes
nicht aufzunehmen vermochten, deſſen Augen konnten
nunmehr die raumhafte M eern Staſſens ſehen,
und er war nun doch befähigt, den Ruf zu hören, der
von Bayreuth durch Deutſchland ſchallte. Der Maler
blieb aber nicht nur der Dolmetſch der redenden Kunſt,
wenngleich er auch Goethe und Schiller mit ſeiner
heroiſchen Unkompliziertheit durch die Jlluſtration
aus dem Zeitlichen in Räumliche, aus dem Wort ins
Bild überſetzte. Er griff ſelbſt in den unerſchöpflichen
Schatz deutſchen Volkstums und puf in Bildern das
deutſche Märchen, die nordiſche Edda. Er führte, noch
ohne daß man ihn kannte, gleich dem Meiſter, das
Volk zu den Quellen ſeiner ureigenſten Kraft, ohne
etwa nur der Nachläufer zu ſein. Er wurde zum Ver-

ſchwierigſte Kapitel des Dardanellenkrieges ließ ſich
glücklicherweiſe nicht gä unterbinden.

Auch der n iegsgeſchichtler wird für die
Leiſtungen der engliſchen UBootFlottille im Marmara-
meer immer Worte hoher Anerkennung finden. Die Be
ſatzungen der 13 Boote, die durch die Minenſperre hin
durchgelangten, kämpften mit dem vollſten Einſatz ihrer
Perſonlichkeit. Selbſt als die Türken unter See bei
Marmara ein Torpedobootſchutznetz anbrachten, das bis
zu 68 Meter Tiefe reichte, ließen ſich die engliſchen
UBoote nicht von ihren Durchbruchsverſuchen abhalten.
Sie fuhren, als ſie unter dem Netz nicht mehr hindurch
konnten, mit voller Maſchinenkraft gegen das Netz an,
um es zu zerſtoßen. Dabei wurden mehrere engliſche
Boot im Netz gefangen. Jnsgeſamt gingen 8 U-Boote
von den 13, die eingeſetzt waren, davon 4 mit faſt der
ganzen Beſatzung, zugrunde.

Die Leiſtungen der deutſchen Marineoffiziere, die zumTeil auf türtiſchen Schiffen fuhren, blieben freilich hinter

den Heldentaten der engliſchen Gegner nicht zurück. Einen
glänzenden Huſarenritt unternahm in einer dunklen
Nacht das türkiſche Torpedoboot „Monaveved Milli“ unter
ſeinem deutſchen Kommandanten Kapitänleutnant Firle.
Es ſtieß überraſchend in die Meerenge vor und torpedierte
dort das unweit der MortoBucht ankernde engliſche
Schlachtſchiff „Goliath“, das binnen weniger
Minuten ſank. Und eine nicht weniger kühne Tat ver-
übte das deutſche V-Boot 21 unter Führung von Kapitän

leutnant Herſing, das am 25. und 27. Mai vor den
Dardanellen die Schlachtſchiffe „Triumph“ und
„Majeſtic“ angriff und hintereinander mit gut-
gezielten Torpedoſchüſſen in das blaue Mittelmeer ver
ſenkte. Bei der engliſchen Marineleitung trat angeſichts
dieſer Verluſte eine ſolche Panik ein, daß ich der
Stolz der engliſchen Flotte, die „Queen Eliſa aus
den ſgäiſchen Gewäſſern zurückgerufen wurde. Man
wollte nicht noch größere Verluſte an den Panzerrieſen
erleiden, als ſie ſchon eingetreten waren. An Stelle der
Großſchiffe transportierte man verhältnismäßig kleine
flachliegende Monitore mit ſchwerſter Beſtückung vor die

W Dieſe re z r türiſchen enoſſen r gefährlich, wei ürTorpedoſchüſſe r waren und bis 17
die Küſte he ren konnten.

Auch der gewaltige Einſatz der Flotte neben dem
verluſtreichen Einſatz der Landtruppen reichte, wie de
kannt iſt, für die Eroberung der Dardanellen nicht aus.
Nach ſechsmonatigem unerhört mutigem Ringen mtßte
Lord Kitchener die Räumung des eroberten türki
ſchen Gebietes anordnen. Jn der Nacht vom 8. bis 9.
Januar 1916 verließen die ſetzten engliſchen Truppen
nach Sprengung von 21 Geſchützen den blutgetränkten
Boden von Gallipoli. Der Fel an den Darda
nellen war zu Ende. Der gemei e Abwehrwilleder Deutſchen und Türken hatte einen vollen Sieg

erfochten.

Gegen cie Christen-
verfoſqungen in Sowjetruslancò

Proteſtkundgebung in Notterdam.
Rokterdam, 21. Mai. Am Monkagabend

fand in der überfüllten reformierten Kirche in der
Amanſtraſt auf Veranlaſſung des ändiſchen
Rationglverbandes „Gotiesdienſt. Familie, Autori
tät eine große 33 und gebunggegen die Chriſtenverfolgungen in
Sowjetrußland ſtatt.Den Anlaß zu dieſer Kundgebung, der über 2500

Perſonen beiwohnten, boten die in Sowjetrußland er
laſſenen Todesurteile gegen zwei evangeliſche Geiſtliche
und die Tatſache, daß von den Sowjetbehörden noch
immer 27 evangeliſche Pfarrer gefangen
gehalten werden oder in der Verbannung
ſchmachten. Jm Mittelpunkt der Veranſtaltung ſtand
die erſchütternde Darſtellung der Leiden und Verfol-
gungen, denen der deutſche evangeliſche Pfarrer Kern
in Sowjetrußland ausgeſetzt war. Sie machte auf die
zahlreichen Zuhörer einen tiefen Eindruck. Die Gefühle
der Verſammelten wurden am Schluß der Kundgebung
von dem bekannten Rotterdamer Prediger Dr. Krop
in zwei Proteſtentſchließungen men
S die telegraphiſch an die Niederländiſche Regie
rung und an den franzöſiſchen Geſandten im Haag
übermittelt wurden. Jn den Entſchließungen wird kate
goriſch die Freilaſſung der von den wjetbehörden
gegen jedes menſchliche Gefühl und Recht gefangenLehallenen 27 Geiſtlichen gefordert, und ein Einſchreiten

der franzöſiſchen Regierung ſowie des Völkerbundes
gegen die Sowjetregierung verlangt.

Von kommuniſtiſcher Seite geplante Störungs
verſuche konnten von der Polizei mühelos verhindert
werden.

70 Jahre DBeutsches Museum
in München

15 Kilomeker Wege durch 340 Ausſtellungsräume.
Je mehr man ſich in die Sammlungen der 31 Ab

teilungen des Deutſchen Muſeums in München ver
tieft, deſto ſtärker wird man ſich bewußt, daß ein
Jahrzehnt kaum ausreicht, um alles in ſich aufzu
nehmen, was dieſes einzigartige Muſeum in ſeinen
340 Ausſtellungsräumen umfaßt, die man auf 15 Kilo
meter langem Wege durchwandert. Was der Menſch
erfunden, erdacht und entdeckt hat, iſt hier geſammelt.
So bietet das Muſeum den unterhaltſamſten An
ſchauungsunterricht über die Entwicklungsgeſchichte der
Menſchheit. Zu einer Zeit, wo noch kaum jemand
daran dachte, auf Originale und Veteranen der Tech
nikt Wert zu legen, hat Oskar v. Miller, der geniale
Schöpfer des Muſeums, aus eigenen Mitteln e
Maſchinen und Apparate zuſammengetragen, die heute
als einzigartige Stücke in der Welt von unſchätzbarem
Wert ſind. Später konnte er mit Hilfe von Stif
tungen aus dem Jn und Auslande ſein Werk ins
Rieſenhafte ausbauen. Heute umfaßt das Deutſche
Muſeum die geſamte Geſchichte der techniſchen und
v tlichen Entwicklung der Menſchheit ſeit
e Vorzeit bis zum Fernſehen und zur Atherwellen
muſik.

„Auch der Erwachſene will am liebſten alles an

faſſen, um es ganz zu verſtehen“, hat Oskar v. Miller
einmal geſagt; darum heißt es in ſeinem Muſeum
nicht „Berühren ſtrengſtens verboten nein, das
ganze Haus iſt eine große Experimentierſtube für Er
wachfene. Alles darf man hier anfaſſen, alles ſelber
in Gang ſetzen. Wohl der koſtbarſte Beſitz des
Muſeums iſt das Kopernikaniſche Planetarium von
Carl Zeiß, Jena, das einzige, das auf der Welt
exiſtiert. Außerordentlich wertvoll ſind auch die
Hriginale früher Maſchinenkonſtruktionen. Im Saal
der Flugtechnik hängen Apparate der Luftpioniere
Lielienthal, Wright, Rumpler, Blériot. In der Ab
teilung Verkehrsmittel den die erſten Autos von
Benz und Daimler aus der Zeit um 1885. Da iſt der
erſte Dieſelmotor und das erſte Telephon von Reis.
Da ſind die optiſchen Jnſtrumente von Fraundorfer,
die erſten elektriſchen Wellenapparate von inrich
Hertz, die erſten Röhren von Röntgen. Die delle
der erſten Lokomotiven „Puffing Billy“ und „Adler“
ſtehen neben der erſten DynamoLokomotive von 1866
und der erſten „Elektro-Lok“ von 1879. Die Hriginal
webſtühle aller Völker, die Modelle der ſeltſamſten
Brücken der Welt findet man hier. Uralte Werk
ſtätten ſind ins Muſeum eingebaut. Unvergeßlich der
Eindruck der r An den Muſeumsbau ſchließt

der große Bibliotheksbau an, der 13 000 Urkunden,
e Patentſchriften aller Länder und das techniſche und

naturwiſſenſchaftliche Schrifttum aller Zeiten birgt.
Wenn das n Muſeum mit 10 Millionen Be
fuchern in zehn Jahren zu den meiſtbeſuchten Muſeen
der Welt zähit, ſo gehört ſeine Bibliothek mit 150 000
Leſern jährlich zu den meiſtbeſuchten Büchereien der

Erde.
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fechter des nordiſchen Gedankens, indem jedes ſeiner
Bilder die nordiſche Theſe verficht: Ohne Heldenver-
ehrung keine Kultur!

Franz Staſſen blieb immer ohne inneren Zu
ſammenhang mit der Malerei ſeiner Zeit. Er war
weder Jmpreſſioniſt, noch malte er Stilleben oder
Vorſtadtviertel. Auch vom Expreſſionismus hielt er
ſich fern, womit aber nicht geſagt ſein ſoll, daß dieſe
meiſt „unſchöne“ Kunſt auch immer undeutſch hätte
ſein müſſen. Das künſtleriſche Ringen nach Ausdruck
will und ſoll anerkannt werden, auch wenn es in der

ormauflöſung nach neuen Formen ſucht. Franz
taſſen aber beherrſcht die Form in klaſſiſch anmuten

der Schönheit und findet ger in ihr die unver
e e Form des „Ausdrucks“. Seine nordiſchen

eſtalten ſind von einer adeligen Schönheit, wie wir
ſie in der Antike und in den See des 13. Jahr-
hunderts finden. So ſind ſeine Steinzeichnungen zum
Nibelungenring ebenſo voll heroiſcher Geſtalten wie
die Federzeichnungen zum Lohengrin. Seine licht
überflutete Edda iſt daher, wie auch ſein farben
freudiges Johannisevangelium, immer erhebend.

Nach Jahren des Kampfes im Zweiten und im
Zwiſchenreich hat Franz Staſſen aus dem Munde
ſeines Führers und Kunſtfreundes die vollgültige An
erkennung gefunden. Denn ein Weg von dem Bay-
reuther Künder deutſcher Art in das Dritte Reich führt
auch über Franz Staſſen.

Das ſingende und
klingende Dentſchland

Am 23. Juni iſt der „Liedertag“ des Deutſchen Sänger-
bundes

Am Sonntag, dem 28. Juni, wird der DeutſcheSängerbund, dem heute v als 25 000 Männer-
Geſangvereine angeſchloſſen ſind, ſeinen diesjährigen
r begehen. Der „Liedertag“ iſt eine große
volkstümliche Werbeveranſtaltung, die im ganzen Deut
ſchen Reich ſtattfindet. An dieſem Tage verlegen die
Geſangvereine ihre Tätigkeit vom Konzertſaal und vom
Übungsraum in die breiteſte Offentlichkeit. Jn allen
Städten und Dörfern findet auf Plätzen und in Parks
großes Volksliederſingen ſtatt. Unſere ſchönſten deutſchen
Volkslieder erklingen und geben Zeugnis von dem
reichen Schatz unſeres Volksgutes, das bis vor kurzemim Volke verlorenzugehen drohte. Es iſt das Ziel es

Deutſchen Sängerbundes, die Volkslieder wieder im
Volke heimiſch zu machen, wie es vor Zeiten war. Jn

der Erkenntnis, daß das Lied niemals durch „Vorſingen“,
ſondern nur durch „Mitſingen“ wieder unſeren Volks
enoſſen vertraut werden kann, werden am „Liedertag

ſ die Vereine nicht auf den Vortrag von Volksliedern
beſchränken, ſondern ein Gemeinſchaftsſingen veranſtalten.
„Alle ſingen mit“, ſo heißt die Loſung, ob jung, ob alt,
ob reich, ob arm, alle ſollen ſich im Liede vereinen. Um
das gemeinſame Singen zu erleichtern, hat die Leitung
des Le eigens für den „Liedertag“ ein Blatt
mit einſtimmigen Liedern unter dem Titel „Sommerluſt“
gen geben, das unter die Zuhörer verteilt werden
oll. Die außerordentlich guten Erfahrungen, die der
DSB. mit einem ähnlichen Blatt im vorigen Jahr bei
der gleichen Gelegenheit gemacht hat, bieten die Gewähr,
daß auch das ſoeben erſchienene Blatt großen Anklang
on wird. Es enthält bekannte Weiſen und ſolche, die
ie Wer unter Leitung des Dirigenten des Vereins

erarbeiten. Jn dem vierſeitigen Liedblatt findet man
u. a. Luthers bekannten Text „Die beſte Zeit im
iſt mein“, „Herzlich tut mich erfreuen die

ommerzeit“, „Kein ſchöner Land in dieſer Zeit“ und
andere Lieder mehr alſo genügend brauchbares Liedgut,
um die Aufgabe, die der DSB. ſich für den „Liedertag“
ſtellt, vorbildlich zu erfüllen.

Helge Roswaenge
ſingt in Weimar am nächſten Sonntag!

So weltberühmt wie der Roman von Henry Murger
„Die Bohéme“ iſt auch die gleichnamige Oper von
Puccini geworden. Seit Jahren fehlt dieſe Oper auf
keinem europäiſchen Spielplan und kann wohl zu den
Werken rechnen, die nie an Beliebtheit und Reiz für
das große Publikum einbüßen werden. Eine Auf
n der „Bohéme“ iſt alſo an ſich immer wieder
reizvoll und erheiſcht dann ganz beſonderes Jntereſſe,
wenn ein prominenter Sänger in einer der Haupt
t gaſtiert. Es kann deshalb mit dem Intereſſe

es breiteſten Publikums auch von auswärts ne
werden, wenn mitgeteilt wird, daß in der „Bohéme“
Aufführung am nächſten Sonntag im Nationaltheater
Weimar die Partie des Rudolf der lyriſche Tenor der
Berliner Staatsoper, Kammerſänger Helge Roswaenge,
gaſtiert. Jn der Erinnerung vieler iſt wohl noch das
dreifache Gaſtſpiel Roswaenges im vorigen Jahr in der

leichen Partie in Weimar; damals waren alle drei
ufführungen auswerkauft. Die Aufführung iſt r recht

zeitig zu Ende, daß alle auswärtigen Beſucher die Züge
equem errei
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Aus Merseburg
So ſieht das Arbeitsbuch aus!

Deutſches Reict

FodorBildmatern-Dienſt.
Die Umſchlagfeite des neuen Arbeitsbuches, das in Zu
tunft 21 Millionen ſchaffender Deutſcher als amtichen
Ausweis über die Berufsausbildung und die berufliche
Entwicklung erhalten werden. Es ſoll fernerhin eine
zweckentſprechende Verteilung der Arbeitskräfte in der

Wirtſchaft gewährleiſten.

7

e** „Wo ſtarke Kräfte ſinnlos walten Jn der
Nacht vom Montag zum Dienstag ſind in der Weißen-
felſer Straße vor mehreren Grundſtücken die Köpfe
der gemauerten Gartenpfeiler glatt abgeriſſen und
zum Teil in die Vorgärten geworfen worden. Es
See ſchon er dazu, um die gemauerten

feiler ohne Ha kszeug „abzureißen“, und es iſt
daher nur anzunehmen, daß die Tat aus ſinnloſem
ſibermut en wurde. Da die Anlieger der öſt
lichen S eite des öfteren über Beſchädigungen
ihrer eifernen und hölzernen Garteneinzäunungen zu
klagen haben, wäre es wünſchenswert, wenn es ge
ſänge, den oder die Täter baldigſt einmal zu ermitteln
und einer gerechten Beſtrafung zuzuführen.

Erweiterte Sonntagskarten
zur Braunen Meſſe.

Die Reichsbahn gibt zum Beſuch der Mitteldeutſchen
Braunen Meſſe im Umkreis bis zu 75 Kilometer um
e T. tags Mit Eſahrkarten mit folgender Geltungs-

r qus:
Am Sonnabend, dem 25., 29. Mai (am Tag vor

Himmelfahrt) ſowie am 1. Juni zur Hinfahrt ſchon von
0 Uhr ab. Die Rückfahrt iſt jeweils Montags bis
ſpäteſtens 12 Uhr anzutreten. Die über die 75- Kilo
meter- Grenze hinaus nach Halle ſtändig aufliegenden
Sonntags Rückfahrkarten erhalten die gleiche erweiterte
Geltungsdauer.

Am Mittwoch, dem 22. Mai, Dienstag, den 28. Mai,
ſowie am Dienstag, dem 4. Juni, je mit eintägiger
Gel sdauer von 0 Uhr ab. Die Karten gelten zur
Rückfahrt bis 1 Uhr nachts.

Schärfere Sicherungsvorſchriften

für Eiſenbahnübergänge
Alle zwei Jahre planmäßige Kontrolle.

Der Reichs und preußiſche Verkehrsminiſter ſtellt
in einem Erlaß r u es ſich als zweckmäßig erwieſen
it, Eiſenbahnübergänge in Schienen-
öhe wirkſamer als bisher zu kenn-

S Während bisher nur vorgeſchrieben iſt,
daß die Dreieckstafeln zur Kennzeichnung der Eiſenbahn
übergänge im allgemeinen 150 bis 250 Meter vor dem
Wegen auf der rechten Seite der Fahrbahn ſichtbar
aufzuſtellen ſind, beſtimmt der Miniſter nunmehr, daß
die Warnungstafeln vor beſchrankten und unbeſchrankten
Eiſenbahnübergängen rechts und links neben der Fahr
bahn anzubringen ſind. Zur beſſeren Sicht ſollen die
auf beiden Seiten der Fahrbahn angebrachten Schilder
niedriger geſetzt werden, damit ſie günſtiger zum Ab-
blendlicht der Kraftfahrzeuge liegen. Außerdem ſindzuſätzlich Merktafeln Boten mit roten, auffallendes
Scheinwerferlicht zurückſtrahlenden Schrägſtreifen Rück
ſtrahlern) anzubringen. Die erſte Bak mit drei Schräg-
en iſt an der Warnungstafel ſelbſt, die zweite und
ritte Bake mit zwei bzw. einem Schrägſtreifen auf

beiden Seiten der Fahrbahn in etwa 16 bzw. 80 Meter
Entfernung vor dem Eiſenbahnübergang aufzuſtellen.
Beſonders begründete abweichende Entfernungen ſind in
ſchwarzen Ziffern kenntlich zu machen. Alle zwei Jahre
iſt planmäßig mit den Eiſenbahnverwaltungen und unter

uziehung am Kraftverkehr beteiligter, Kreiſe die Sicht-
arkeit der Warnzeichen vor Eiſenbahnübergängen zu

überprüfen, und zwar ſowohl bei Tage als auch bei
Nacht vom fahrenden Kraftfahrzeug aus. Nähere
Weiſungen für die Einzelheiten ſind abzuwarten.
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Neichstagung der NS.-Kulturgemeinde
im RNundfunk.

Die Reichstagung der NS.-Kulturgemeinde, die vom
6. bis 11. Juni in Düſſeldorf ſtattfindet, wird auch im
Rundfunkprogramm einen breiten Raum einnehmen. So
überträgt der Reichsſender Köln einen Bericht über das
Schauſpiel „Europa brennt“, das am 8. Juni im
Düſſeldorfer Schauſpielhaus uraufgeführt wird. Weiter
werden zwei Vorträge über junge deutſche Dramatiker
und über die Theaterpolitik innerhalb der NS.-Kultur-
gemeinde gehalten werden.

Die Börſe der Hausfrau
Die Durchſchnittspreiſe des Wochenmarktes be

trugen: Butter Stück 71--79, Eier 9--9 Käſe 7 bis
10, Matz Pfd. 20, Vpfel 25-—60, Apfelſinen 25, To
maten 55——65, Bananen Stück 10--15, Rhabarber 10
bis 13, Salatgurken Stück 35-—-60, Radieschen 3 Bund
von 10 an, Wirſing 20, Weißkraut 15--18, Blumen-
kohl Stück 60--70, Zitronen 6—-8, Kopffalat 5--13,
Spargel 50—-70, Suppenſpargel 40--45, Zwiebeln 17,
junge Kohlrabi Stück 15--20, Karotten Bund 20--40,
Möhren 10-—-20, Kohlrüben 10, Meerrettich Stange
von 20 an, grüne Stachelbeeren 30, Kartoffeln 10 Pfd.
45-—-50, neue Pfund 25, grüne Bohnen 50, Champi-

ions 80, Sauerkraut 20, Spinat 15-—-18, Mangold 10,
chellfiſch 45, Seeaal 40, Kabeljau 30, Seelachs 25 bis

30, Filet 35-50, Bücklinge 50, Schellfiſch ger. 50, See
lle 35——50, Rotbarſch 30——35zunge 60, h iner 25, Matjesheringe Stück 20, Tauben a

von an.

Aufruf!
Die Mauern der alten erzbiſchöflichen Reſidenz am

Dom zu Halle chließen ein Muſeum von Weltruf,
in der breiten Offentlichkeit bekannt als „Geiſeltal
Muſeum“. Es birgt die aufſehenerregenden Funde
an Lebeweſen aus der Braunkohle des Geiſeltals, über
welche die Tageszeitungen und die Fachzeitſchriften
ausführlich berichten und die ſowohl von Fachgelehrten
und Studierenden des Jn- und Auslandes als auch
von vielen intereſſierten Laien in überraſchend hohem
Maße beſucht werden.

Durch die geſunde, nationalſozialiſtiſche Einſtellung
des Leiters r Johannes Weigelt, ſeine klare,
einfache Art iſt es zu einer wirklich volkstümlichen Aus

ſtaltung gekommen. Die ſchwierige Aufgabe, dieZunde aus einer 30 Millionen Jahre zu
rückliegenden Zeit auch dem Laien klar und
verſtändlich zu machen, ſo daß der Beſuch des Muſenms
für jeden zu einer Bereicherung wird, iſt von ihmund wen Helfern muſtergültig gelöſt worden.

Groß ſind die Schwierigkeiten geweſen, die der
ergnns der Funde und ihrer Konſervierung entgegen
ſtanden. Eigene Methoden mußten erſt entwickelt wer
den; in der Stille wurde wiſſenſchaftliche Arbeit von

waltigem Ausmaß geleiſtet, ſie war von Erfolg ge-
rönt. Aber was von den beſcheidenen Mitteln, die
bis jetzt zur Verfügung ſtanden, noch vorhanden iſt,
reicht nicht aus, weitere Funde zu bergen, zu bearbeiten
und aus dem „Geiſeltalmuſeum“ als Keimzelle das

Muſeum für Mitteldeutſche Erdgeſchichte
zu entwickeln.Die hohe wirtſchaftliche Bedeutung Mitteldeutſchlands,

des Gaues Halle Merſeburg im beſonderen, und ſeine
induſtrielle Eigenart ſind in hohem Maße abhängig von
den Schätzen des Heimatbodens: die geographiſchen Ver
hältniſſe, das Pflanzenkleid, die Landwirtſchaft, die Sied-
iungen und die Verkehrslinien, die Werke der Jn-
duſtrie u. a. ſind weitgehend beſtimmt von der Ausſtattung
und der Form des Bodens. Jeder Bewohner unſeres
mitteldeutſchen Landes, dem Blut und Boden nicht bloße
Schemen ſind, muß ſich über die geologiſchen Verhältniſſe
ſeiner Heimat unterrichten. Dazu ſoll ihm das Muſeum
für mitteldeutſche Erdgeſchichte dienen! Die Perſönlichkeit
Prof. Weigelts und ſeine ſelbſtloſen Helfer ſind uns Ge
währ, daß hier etwas Vorbildliches wiſſenſchaftlich
hervorragend und allgemein verſtändlich ge-
ſchaffen wird.

Es gilt, um dieſes Muſeum einen Freundes
kreis zu ſcharen, der neben den Werken des Berg-
baues und der Jnduſtrie durch ſeine finanzielle,
wiſſenſchaftliche, werbende Mitarbeit das Muſeum
e hilft und damit der mitteldeutſchen Heimat
ient.

Daher ergeht unſere Bitte um Mitarbeit auch an
Sie. Der Verein wird ſich bemühen, ſeinen Mitgliedern
wichtiges heimatkundliches Material zu überſenden.
Rudolf Jordan, Gauleiter und preußiſcher Staatsrat.

Otto Landeshauptmann der Provinz Sachſen.
Dr. Dr. Weidemann, Oberbürgermeiſter der Stadt

Halle.
Dr. Woermann, Profeſſor, Rektor der MartinLuther

Univerſität Halle-Wittenberg.
Redepenning, Berghauptmann.

Dr.-Ing. de la Sauke, Bergaſſeſſor.

Arbeft ist Kunst
und Kunst ist Arbeit

Handwerk ſchafft echte Volkskunſt.

Das handwerkliche Kunſtſchaffen hat, weil das
Handwerk in ſeiner ganzen Art und der Handwerks-
meiſter als ſchöpferiſcher Menſch bodenverbunden ſind,
die bodenſtändige Geſinnung des ganzen Volkes zur
unbebingten Vorausſetzung. Der Bau und Modeſtil
der Nachkriegszert war das Gegenteil von dem, was
man einen im Volk wurzelnden Stil nennen konnte.
„Neue Sachlichkeit“ ein Bauſtil, der uns kalte
und nüchterne Faſſaden an Häuſern ſchuf, die genau ſo
in Boſton oder Sidney ſtehen konnten, weil ſie nicht
aus der Landſchaft ſelbſt herausgewachſen waren. Ge-
nau ſo war es mit der Jnnenausſtattung. Die Möbel
mit ihren glatten Flächen, ihren plumpen Füßen und
gleichen Maſſen werden einſtmals der Nachwelt von

er Verirrung jener Zeit Zeugnis ablegen, wenn ſie
nicht aus Überdruß vernichtet werden. Wir ſtehen
heute ſtaunend wieder vor der Raumkunſt und Zimmer-
einrichtungen, in denen unſere Groß- und Urgroß-
eltern gelebt haben, wir beſtaunen die wundervollen
Schnitzereien, die meiſterhaftes Können verraten und
bringen damit eine uns ſchon heute eigene Sehnſucht
nach ſolchen Werken echter Handwerkskunſt zum
Ausdruck.

Wie ſtarr und falt ſind doch dieſen Schnitzereien
egenüber die Erzeugniſſe geweſen, die uns die Nach-kriegegeit als „Moderne Sachlichkeit“ beſcherte. Es

fehlt jenen Gegenſtänden die Wärme der inneren
Empfindung, Gefälligkeit der Linienführung. Wir
verzichteten auf die ſchöne Form und gefälligen Schnitze-
reien und brachten damit einen fremden, undeutſchen
Stil, einen urdeutſchen Handwerkszweig zum Opfer,
der Träger jahrtauſendalter Kultur iſt; das Holz
ſchnitzer- und Holzbildbauerhandwerk.

Was dieſer Handwerkszweig in echter Volkskunſt ge
ſchaffen hat, ſieht jeder, der mit offenen Augen unſere
Dome und alten Giebelhäuſer aufmerkſam betrachtet.
Und was dieſes Handwerk heute noch zu leiſten ver
mag, das haben insbeſondere die Gemeinſchaftsaus-
ſtellungen des Kunſthandwerks auf den Muſtermeſſen
zu Leipzig gezeigt. Jn der künſtleriſchen Geſtaltungs-
kraft, die heute noch im Holzbildhauerhandwerk l[ebt,
erſieht man, da i Handwerk heute genau ſo wie
vor einigen hundert Jahren in der Lage iſt, die gleichen

Wunderwerke wie damals zu ſchaffen. Wenn man
derartige Erzeugniſſe echter Handwerkerkunſt in der
Nachkriegszeit nicht mehr ſah, dann lag dies eben an
der ſtrengen Sochlichkeit, in jenem internationalen
jüdiſchen Stil, der uns den Sinn und die Liebe zu
dieſer alten Volkskunſt genommen hat Wenn ein
bodenſtändiger deutſcher Bouſtil unſer Volk reſtlos
wieder erfaßt hat, dann wird auch die alte Verbunden-
heit zwiſchen Kunſthandwerk und Volk dem Holzbild-
hauerwerk neue Wege zum Kunſtſchaffen weiſen.

e

Ein wundervolles Anſchauungsmaterial über den
hohen Stand des Kunſthandwerkes im
Gau Halle- Merſeburg bietet die Aus
ſtellung der S. Kulturgemeinde im
Marktſchlößchen in Halle, ſie iſt bis Ende
Mai geöſfnet. Nahezu 100 Kunſthandwerker aus dem
Gau Halle- Merſeburg ſtellen aus! Darunter finden
wir auch Schaffende unſerer engeren Heimat So hat
die Kunſtgewerblerin Trude Lehmann
wundervolle Arbeiten ausgeſtellt, als da ſind hand-
gewebte Schals, Kiſſen, Handtaſchen und Decken.
C. Forneck zeigt ſich als Meiſter der Lichtbildkunſt.
Eine traumhafte Stimmung liegt über dem Nachtbild
von der Saale, über das ſich die Konturen von Schloß
und Dom abhoben Tiſchlermeiſter G. Wünſch,
Mücheln, hat einen Nähkaſten aus Makaſſar-Ebenholz
und Birke mit Nußbaum-Einlage gearbeitet, der
ſeinesgleichen ſucht. Eine rieſige Schützenſcheibe mit
Landſchaft ſtellt der Maler Kurt Löffler aus Stöb-
nitz aus. Von gutem Kunſtverſtändnis und vorbild-
licher Arbeit zeugen die ſchmiedeeiſernen Arbeiten
(Leuchter verſchiedener Größe und eine Schreibtiſch
lampe) von Adolf Kupka in Schkeuditz

So iſt der Beweis erbracht, daß auch in unſerer
engeren Heimat die Freude an künſtleriſcher Arbeit
im Handwerk nicht nur in der Vergangenheit vorhanden
war, ſondern daß ſie lebt und durch ihr Beiſpiel Ver
anlaſſung geben wird, weiter zu wirken, damit die
deutſche Wertarbeit im deutſchen Haus wieder eine
Heimſtätte finden wird.

Merſeburg,

Was wird aus Bahnhof Merzeburg?
Jn vier Jahren iſt die Elektrifizierung der Strecke Nürnberg--Halle durchgeführt

Bei der Eröffnung des elektriſchen Betriebes auf der an unſere Hauptſtrecke noch erheblich wachſen. Das
führte der GeneraldirektorStrecke Augsburg--Nürnber
r. Dorpmüller unterder Deutſchen Reichsbahn

anderem aus, daß
mit der Elektrifizierung der Strecke über Nürnberg
hinaus bis nach Halle in Kürze begonnen werden

ſolle. Die erforderlichen 114 Millionen Mark
ſeien zum großen Teil bereits ſichergeſtellt. Die Reichs
bahn allein habe 47 Millionen zur Verfügung
geſtellt, während Bayern einen Anteil des Betrages in
Höhe von 15 Millionen übernommen hat. Wie
verlautet, ſollen die Bauarbeiten ſchon im Herbſt
dieſes Jahres in Angriff genommenwerden, ſo daß bereits in vier Jahren die
Jnbetriebnahme dieſer elektriſchen Strecke durchgeführt
ſein dürfte.

Der Beginn dieſer großen Aufgabe aber muß
Merſeburg zugleich den Anſtoß geben, die beiden en
Fragen zu erörtern, ob auf die Dauer die zwei

leiſige Verkehrsverbindung aufStrede Halle Merſeburg-- Weißenfels
aufrechtzuerhalten iſt und ob der unzuretchende mfarg des Merſeburger er
ſonenbahnhofs für die kunft tenwerden ſoll. Gerade im Rahmen einer ſolchen großen
Aufgabe, wie ſie die der Elektrifizierung der Hauptlinie
darſtellt, ſollten dieſe Fragen beſſer zu regeln ſein, als
wenn ſie unabhängig davon betrachtet werden.

Wer die Verkehrs und e unſererengeren Heimat betrachtet, wird ſich darüber klar ſein,
die Verkehrsverhältniſſe nicht im gleichen Maße

gebeſſert haben, als wie ſich der Wirtſchaftsumfang ver
mehrt hat. Schon vor dem Kriege iſt vom da
maligen preußiſchen Eiſenbahnminiſterium die Z weg
mäßigkeit des viergleiſigen Ausbaues
anerkannt worden. Wohl hat der Schienenverkehr
durch die Entwicklung des Kraftverkehrs eine ſtarke
Konkurrenz erfahren, aber dennoch iſt etwa ein Aus
ſchalten des Schienenweges im Verkehr nicht vorſtellbar.
Der Güterverkehr hat durch die große Bedeutung,
die die Braunkohle und die chemiſche Jn
duſtrie in unſerer engeren Heimat inzwiſchen ge
wonnen hat, außerordentlich vermehrt. Beide Wirt-
ſchaftszweige erfordern heute rund 5000 Wagen
täglich, das ſind nach eigener Angabe der Reichs
bahndirektion Halle 52 Prozent der von der Direktion
insgeſamt geſtellten Wagen. Daß ſolche Maſſentransporte
niemals werden auf die Landſtraßen abwandern können,
liegt auf der Hand. Die ſtarke Jnanſpruchnahme aber
unſerer Hauvtſtrecke durch den Güterverkehr läßt ſich
aus den Dienſtfahrplänen erkennen. Bei weiterer

günſtiger Entwicklung der Wirtſchaftslage und wer
vermag angeſichts der ungeahnten Erfolge der Arbeits
loſigkeit zweifeln? werden die Anforderungen auch

der j

Problem des viergleiſigen Ausbaues der Strecke mag
u ſein, es wird immer wieder auftauchen,

is es gelöſt ſein wird.
In Weſtdeutſchland iſt man probeweiſe zur Schaffung

von Fahrplänen übergegangen, d. h. auf Strecken
mit beſonders hoher Verkehrsdichte hat man den Lokal
fahrplan ſo geſtaltet, za in einem beſtimmten Abſtand

ähnlich wie im Fahrplan der Merſeburger Uber
landbahnen er verkehren. Auch auf der
Strecke Halle-- Merſeburg iſt der vorhandene Verkehr
r ſolche Regelung nicht ungünſtig. Die Zug-

g der von Halle in ſüdlicher Richtung ausgehenden

Züge könnte vereinfacht werden, wenn der ſtarke
Zwiſchenverkehr Halle Merſeburg auf Lokalzüge ab
gelenkt werden könnte. Der Reichsbahn würde mancher
Zugkilometer Leerwagen erſpart bleiben, der jetzt un
vermeidlich iſt. Dieſe neuzeitliche Regelung aber wäre
durchführbar, wenn der viergleiſige Ausbau erfolgt iſt.

Die unzulänglichen Verhältniſſe des
Bahnhofes Merſeburg, der, einſt Jahrzehnte
vor dem Kriege errichtet, niemals auf ſtändigen Maſſen
verkehr zugeſchnitten wurde, ſind bekannt, ſie brauchen
hier nicht erneut näher erörtert zu werden, ſie ſollten
aber Anlaß für unſere Stadtverwaltung ſein, alle An
ſtrengungen zu unternehmen, damit endlich einmal
Wandel eintritt. Die Elektrifizierung der Strecke bietet
der Stadt eine Möglichkeit, ihre berechigten Anſprüche
anzumelden und zugleich und das erſcheint uns heute
mehr denn notwendig eine große Arbeits
beſchaffungsmaßnahme in Gang zu ſgr

m.

Weiße Wand
„Die Schloßherrin vom Libanon!“

Lichtſpielhaus „Sonne“.
Nach dem Roman des Franzoſen Pierre Benoit

wurde unter der Spielleitung von Jean Epyſtein der
feſſelnde Film in deutſcher Faſſung „Die oßherrin
vom Libanon“ gedreht. Eine Handlung von Liebe,
Pflicht und Ehre in der reizvollen Atmoſphäre der
Syriſchen Wüſte zieht am Auge der Zuſchauer vorüber.
Die Schloßherrin vom Libanon iſt die ſchöne und be-
gehrenswerte Gräfin Orloff, deren Luxus fremde
Staaten für geheime Dienſte bezahlen. Der Kapitän
Domirre iſt ein tapferer Soldat und tadelloſer Kavalier,
offen im Blick und ehrlich im Handeln, der aber zum
willenloſen Spielzeug einer Frau zu werden und an
ſich und ſeiner Braut zum Verräter zu werden droht.
Bewahrt wird er vor dieſem Schritt durch ſeinen treuen
Kameraden und hervorragenden Führer einer Kamel-
reitergruppe, den Kapitän Vallère. Colonel Hobſon iſt
der geriſſene Kundſchafter einer Großmacht in fremdem
Land, rückſichtslos in der Wahl der Mittel, den Gegner
unſchädlich zu machen. Alles in allem: Ein Film, der
von den menſchlichen Leidenſchaften im unterirdiſchen
Kampf der Diplomatie erzählt! Ein Kampf zwif
den militäriſchen Nachrichtenbüros zweier G chte,
deren Intereſſen ſich in Syrien kreuzen. Jm Bei
programm: Der luſtige Kurztonfilm „Beſuch im Karzer
und „Fox tönende Wochenſchau“.

„Der Doppelbräutigam!“
Kammerlichtſpiele.

In dieſem Film finden wir Fritz Kampers gleich
in zwei Hauptrollen: erſtens als Viktor a einen
jungen Muſiker, deſſen Taſchen ſtets leer ſind und
der neben vielen Schulden nur eine gehörige Portion
Enthuſiasmus für das Leben beſitzt, und zweitens in
der Rolle ſeines Onkels. Mit Leichtigkeit und Raffi
nement überwindet er aber alle Hinderniſſe. Meiſter
haft verſteht er es, den Onkel und Lektor zu mimen.
Während er als Neffe mit der ſchönen jüngſten Tochter
des Muſikverlegers Roland (Jakob Tiedke) flirtet, wird
er als Onkel von der älteren Tochter ſeines Chefs ge
liebt. Dadurch entſtehen allerlei beluſtigende und
amüſante Begebenheiten, die vom Publikum viel be
lacht werden. Hierzu ein gutes Beiprogramm.

„Jungfrau gegen Mönch!“
Tonbild- Bühne Leung.

Ein heiteres und ergötzliches Luſtſpiel, deſſen origi-
nelle Handlung mit vielen hübſchen Einfällen und
witzigen Dialogen ausgeſtattet iſt. Zwei junge, lebens-
frohe Menſchen, die auf dem beſten Wege ſind, ſich in
einander zu verlieben, entdecken plötzlich, daß ſie wegen
eines Streitobjektes ihrer Urgroßväter Prozeßgegner
ſind. Grand- Hotel „Jungfrau“ und Grand-Hotel
„Mönch“ machen zum Kampf mobil. Die „Schlacht“
iſt bald in vollem Gange, es gibt ein heilloſes Durch-
einander, bis ſich „Amor“ dazwiſchendrängt, die kriege-
riſchen Gelüſte vertreibt und der Frieden zwiſchen
Jungfrau und Mönch zuſtande kommt. Dorit Kreyß-
ler als Mutz Hagedorn eine liebe und reſolute Be-
fehlshaberin. Jhr Partner Paul Richter als Konrad
Leitner in ſeiner Kriegsführung ein Kavalier vom
Scheitel bis zur Sohle. Jda Wüſt blendend ſowohl
als Tante als auch als Erzieherin. Hugo Fiſcher
Köppe und Guſtl Stark-Gſtettenbauer ſorgen für beſten
Humor. Die herrlichen Naturaufnahmen geben dem
Film noch ein beſonderes Gepräge. Dazu das gut ge
wählte und intereſſante Beiprogramm.

Gerichtsverhandlungen
Ein Anhold in der Aue.

Wegen verſuchter Notzucht verurteilte am Dienstag
die I. Strafkammer in Halle den 27jährigen Paul W.
aus Merſeburg zu 6 Monaten Gefängnis. W. traf am
3. März in der Aue zwiſchen Kötzſchlitz und Zweimen
eine Frau, die ſich verlaufen hatte und ihn nach dem
Wege fragte. Er machte ihr unanſtändige Anträge
und griff ſie auch unter Drohungen an, ließ aber auf
Bitten der Frau von ihr ab. Schon am andern Tage
konnte W. ermittelt werden. Er kam in Unter
ſuchungshaft.

Schafft Runcdfunkegerste für cie H.
Vom Bann 302 der Hitlerjugend wird uns ge
Schon ſeit

geräten

Nundfunkgeräte mit angeſſächli Zede x

verſorgen. Denn dass ſt erhält ſo einen rechten Sinn. Das Rund
rät iſt heute das Werkzeug für die Schulungs-

a e J. z trerfft ganz e für t wwrchauli Schulung zu, in deren Mittelpunkt die
Stunde der jungen Nation ſteht.

Der F artige Plan „Schulung mit Hilfe des
Rundfunks“ muß jedoch erfolglos bleiben, ſolange nicht
n Empfangsgeräte vorhanden ſind. Schon bei
er Hei chaffung betonte die HJ., daß ihre

Sarbeit die Erziehung der Nation zum Ziele
habe und daß gerade dem Heim hierbei beſondere Be
deutung zukomme. „Tauſende von Heimen der HJ.“,
ſo hieß es damals in einem Aufruf, „bedeuten in
unſerem Volke Tauſende von Zellen der Kameradſchaft,
bedeuten einzelne Bauſteine der von uns erſtrebten
Volksgemeinſchaft. e Bauſteine zum großen Bau
der Nation zuſammenzu
des Rundfunks.“

Und nur der Rundfunk vermag unſern jungen Ein
heiten das Erlebnis der wuchtigen Aufmärſche, Treffen
und Kundgebungen zu geben. Die HJ. hat erkannt,
daß das Gemeinſchaftserlebnis nur mit Hilfe des.
Rundfunks Wirklichkeit werden kann und hat ihn

ügen, vermag nur das Erlebnis

deshalb auch in ihre weltanſchauliche Schulung hinein
gr Die Erziehungsarbeit der HJ. unterſcheidet
ich ja grundſätzlich von der der Schule. Sie iſt keine
oft trockene Wiſſensvermittlung, ſondern Erlebnis und
Erlebnisgeſtaltung. Jhr Mittel t das Rundfunkgerät,
mit deſſen Hilfe das Leben in ſeiner Urſprünglichkeit
und Wahrheit vermittelt werden kann. Die HJ. mußte
deshalb die Frage aufwerfen: Jſt es zuviel verlangt,
wenn wir für uns und unſere Arbeit am Nachwuchs
des deutſchen Volkes im gleichen Maße Hilfsmittel
wünſchen, wie ſie etwa die Schule in Geſtalt ihrer
Bücher beſitzt? Sie iſt der Meinung, daß ihre Er-
ziehung, die auf die Volksgemeinſchaft, d. h. politiſch,
ausgerichtet iſt, die gleiche Bedeutung hat wie die
Schule. Und man kann deshalb der HJ. das nicht
abſprechen, was man der Schule ohne weiteres zu
geben bereit iſt.

Eltern und Erzieher! Wenn eure Kinder und
Schüler euch darum bitten, ihnen Lehrbücher und Lehr
mittel für die Schularbeit anzuſchaffen, dann werdet
ihr ihnen dieſe Bitte nicht abſchlagen, weil ihr wißt,
wie nötig ſie dieſe Dinge brauchen. Genau ſo nötg
aber brauchen ſie für ihre Gemeinſchaft in der Hitler
jugend und für ihre Schulung in der Nationalſozia-
liſtiſchen Jugendbewegung das Rundfunkgerät, das
ihnen das Erlebnis der deutſchen Geſchichte und das
Erlebnis des Führers ins enge Heim trägt.

Eure Jungen und Mädel rufen euch deshalb zu:
Schafft uns Rundfunkgeräte! Wollt ihr nun, da es
ſich um ein Werk der Gemeinſchaft handelt, zurück
ſtehen und ihnen dieſe Bikke ahſchlagen? Die
Hitler- Jugend hofft auf euch. Durch eure Mithilfe
wird es möglich ſein, daß nationalſozialiſtiſcher Ge
r. der Jugend des Führers Mittel
un te weiterer Aufbauarbeit f.Kein gſe re Hille jugend vhne en

r

e



r. 118. Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeukſche Neueſte Rachrichten). Miltwoch, den 22. Mai 1935.

Merkblatt
Daten für Donnerskag, den 23. Mai 1935.

Sonnenaufgang: 3.54 Uhr;
Sonnenuntergang: 20 Uhr.
Mondaufgang: 0 Uhr;
Monduntergang: 8.40 Uhr.
ſtorben der Reformator Girolamo Savo

narola in Florenz (verbrannt) (geboren 1452). 1618:
Aufſtand in Prag; Beginn des 30jährigen Krieges.
1707. geboren der Naturforſcher Karl von Linné zu
Rashult in Schweden (geſtorben 1778). 1838: ge
boren der Geograph Alfred Kirchhoff in Erfurt (geſtorben 1907). 1884: geboren der Literarhiſtorifer
Joſeph Nadler in Neudörfl (Böhmen). 1886: ge
ſtorben der Geſchichtsforſcher Leopold von Ranke in
Berlin (geboren 1795). 1906: geſtorben der nor
wegiſche Dramatiker Henrik Jbſen in Chriſtiania (ge
boren 1828). 1915: Italien erklärt Sſterreich- Ungarn
den Krieg.

1498:

Verleihung von Führerketten
im Handwertk.

Bekanntlich hatte der verſtorbene Reichspräſident
von Hindenburg am 6. Juli 1934 dem Reichshandwerks-
meiſter eine Führeramtskette verliehen und ihn er
mächtigt, weitere Amtsketten an verdiente Führer im
Handwerk zu verleihen. Daraufhin iſt den Jnnungen,
Lammern und fachlichen Verbänden die eigenmächtige
Beſchaffung von Amtsketten zunächſt unterſagt worden.
Da auch die noch aus früherer Zeit im Handwerk vor
handenen Amtsketten neu verliehen werden müſſen,
werden ſie jetzt im Auftrag des Reichshandwerksmeiſtersgeprüft. Die neue Verleihung von Amtsketten ſoll auf

dem Reichshandwerkertag in Frankfurt a. vnommen werden. grontia m. re
Reichswetterdienſt

Luftamt Magdeburg, Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

g nen vom Dienskag, abends.
In tſchland, das ſich jetzt in lb eizwiſchen dem britiſchen und dem c r liegen

den Hochdruckſattels befindet, haben die Lufttempera-

turen durch Sonneneinſtrahlung und durch föhniges
Sicherwärmen der in zuſammenſinkende Bewegung
geratenden Luft weiter zugenommen. Seit 10 Tagen
zum erſtenmal wurden infolgedeſſen am Dienstag
wieder normale Maitemperaturen erreicht. Das ne
Wetter wurde jedoch durch kräftige Haufenwolken-
bildung beeinträchtigt, die in Nordweſtdeutſchland ſogar
zu Gewittern führte. Die Neigung zur Ausbildung ört
licher Gewitter dürfte in den kommenden beiden en
noch zunehmen, da in der Höhe ſehr leicht feuchtere
Mittelmeerluft von Südoſten her in Deutſchland ein
fließen kann. Da die abſinkende Luftbewegung als
Folge hohen Luftdruckes vorerſt anhält, bleibt aber das
freundliche Witterungsgepräge erhalten, und die Tem-
peraturen nehmen im ganzen noch zu.

Ausſichten bis Donnerskag, abends:
Mäßige Winde aus öſtlichen Richtungen, meiſt heiter,
ſtellenweiſe Ausbildung von Wärmegewiltern, Tempe-
raturen weiter anſteigend.

Gemeinde Leung,

Kinderreiche Mütter fahren Auto!
X Leunga. Wie im vorigen Jahre, ſo ſolltediesmal wieder den Müttern kinderreicher nie

die ſonſt kaum einmal das ganze Jahr hindurch von
ihren Hausfrauenpflichten loskommen, ein Erholungs
und Freudentag bereitet werden. Und ſo wurden ſie
am Sonntag wieder durch Vermittlung der NS.
Volkswohlfahrt von Autobeſitzern eingeladen zu einemSonntagsausflug nach a Köſen.
54 Mütter trennten ſich für einen Tag von ihren
großen Familien und ihrer überreichen Arbeit und
waren einmal ledig aller Pflichten. Wenn auch leider
das Wetter nicht vom beſten war, ſo tat das der guten
Stimmung keinen Abbruch. Als man dann am wohl
bereiteten appetitlichen Mittagstiſch im Gaſthaus
„Himmelreich“ ſaß, da kamen ſich wohl manche tat
ſächlich beinahe wie im Himmel vor. Bei froher
Laune und Unterhaltung verbrachte man den Nach
mittag, und ſelbſtverſtändlich wurde auch noch herrlich
Kaffee und Kuchen genoſſen, denn die NSV.Begleiter
hatten für alles geſorgt. Voll beſter Eindrücke und
mit dem Wunſche „Bald wieder einmal!“ kehrten alle
zu ihrer Familie zurück.

Gemeinde Bacf Dürrenberg
Für raſſereinen und erbgeſunden

Nachwuchs
Verſammlung der Orksgruppe des Reichsbundes

der Kinderreichen.
Bad Dürrenberg. Jm Gaſthof „Reichskanzler“

hielt die Ortsgruppe Bad Dürrenberg des Reichsbundes
der Kinderreichen eine Verſammlung ab. Ortsgruppen-
leiter Flickſchuh konnte eine große Zahl neuer Mit
glieder bekannt geben und forderte zu unverminderter
Werbetätigkeit auf. U a. war auch der Propagandaleiter der Partei anweſend.

Die Freude am Kinde in weitere Volkskreiſe
hineinzutragen, war der Grundgedanke und das Leit
motiv der längeren Ausführungen des Ortsgruppen-
leiters. Er wies auf den Vorteil hin, den Deutſchland
habe, weil es einen raſſereinen und erb
geſunden Nachwuchs beſitze. Dadurch werde vor
allem dem Weltfrieden gedient, da ein ſchwaches und
nicht wehrfähiges Volk die Nachbarvölker zu kriege
riſchen Handlungen direkt herausfordere.

Nachdem einige interne Vereinsangelegenheiten
durchgeſprochen waren, machte der Ortsgruppenwart
u. a. den Vorſchlag, die Verſammlungen in Zukunft
durch Filmvorführungen auszugeſtalten. Um
den Kindern etwas zu bieten, iſt die Einrichtung einer
Baſtelſtunde geplant. Auch eine Märchen-
b ücher ei ſoll angeſchafft und mit den Kindern in der
Ferienzeit Ausflüge unternommen werden.

Geſchäftsjubiläum. 1810--1935.
125 Jahre im Beſitz der Familie Safſſe.

z Bad Dürrenberg. Am 15. Mai 1810 wurde von
einem Vorfahren der Familie Saſſe das älteſte
Kolonial warengeſchäft in Dürrenberg gegründet. An

dieſem Tage waren es 125 Jahre, daß das Geſchäft
ſich im Familijenbeſitz befindet. Durch den ſtarken Ver
kehr, den der Salinenbetrieb hervorrief, war die Not
wendigkeit der Gründung eines Kolonialwarengeſchäfts
gegeben. Raſch hat die Warenhandlung ihren Aufſtieg
genommen, und nicht nur die Einwohnerſchaft von
Dürrenberg, ſondern auch die Bewohner der näheren
und weiteren Umgebung deckten ſchon vor vielen Jahr
zehnten ihren Bedarf im Geſchäft der Familie Saſſe.
Nach dem Tode des Gründers Johann Gottlieb
Friedrich Auguſt Saſſe übernahm im Jahre 1851 ſein
Sohn Friedrich Auguſt das Geſchäft. Nach ſeinem 1887
plötzlich erfolgten Tode war Friedrich Albert Saſſe
bis 1910 Jnhaber des Geſchäfts, der dann ſeit dem
1. Januar 1911 von dem eigen Beſitzer Friedrich
Albert Saſſe abgelöſt wurde. ährend der Kriegs
jahre, die er an der Front per führten ſeine
Mutter und Gattin das Geſchäft. Die Jnflations- und
Kriſenjahre wurden dank muſtergültiger Geſchäfts
führung gut überſtanden. Der Firma wünſchen wir
für die Zukunft gute Erfolge!

Gutes Ergebnis der KarikasSammlung.
Bad Dürrenberg. Die Sammlerinnen hatten

keine leichte Arbeit bei dem kühlen Maienwetter, aber
trotzdem kann das Ergebnis der Straßenſammlung
mit 141,39 RM. als ſehr zufriedenſtellend be
zeichnet werden. Das Ergebnis der Hausſammlung,
das noch nicht vollſtändig zu überblicken iſt, wird ſicher
hinter dem Erſtgenannten nicht zurückbleiben.

Sperrung der alten Hohle.
z Bad Dürrenberg. Der Amtsvorſteher gibt bekannt,

daß die alte Hohle im Ortsteil Keuſchberg wegen Her
ſtellungsarbeiten für den öffentlichen Verkehr bis aufweiteres geſperrt iſt. Die Stützmauer für den auf der f
rechten Seite befindlichen Abhang ſoll gebaut werden.

Die Raftenbekämpfung
eine kKommunagalhvgienisehe Aufgabe

Jn allen Ländern iſt die Häufung der Ratten zu
einer ſchweren Menſchenplage geworden. Nicht allein,
daß die liſtigen und behenden Nagetiere den Korn-
und Fruchtertrag des beſtellten Bodens empfindlich
ſchmälern, nein, ſie folgen dem menſchlichen Wirken auf
Schritt und Tritt, dringen tief in die Siedlungen ein
und unternehmen aus unzugänglichen und ſchmutzigſten
Verſtecken heraus unabläſſig ihre heimlichen Angriffe
und Beutezüge. Unſtillbar ſind Fraßgier und Zer-
ſtörungsſucht der Ratten, vor denen kein Dach, kein
Steinbau, kein Metallrohr oder Kabel ſicher iſt. Zu
dem beladen ſich dieſe Schädlinge an ihren efel-
erregenden Verſtecken in Abfall-, Dungſtätten und
Sielrohren mit Krankheitskeimen aller Art
und verſchleppen ſie unvermutet in Keller, Küchen
und Lebensmittelbetriebe. Kein Wunder, daß die
Menſchheit ſich ſeit Jahrhunderten mühte, die dauern-
den Geſundheits- und Sachſchäden zu verhüten. Doch

Zwei Kraftwagen verbrannt

Schwerer Zuſammenſtoß zwiſchen
Lieferwagen und Perſonenauko.,

K. Werſchen. Auf der Zeitzer Landſtraße an der
Kreuzung der Straße Weißenfels--eitz und Teuchern
Werſchen ereignete ſich gegen 23 Uhr ein ſchwerer
Verkehrsunfall. Ein Lieferwagen mit Anhänger
aus Nürnberg ſtieß mit einem aus Weißenfels ſtam-
menden Perſonenkraftwagen, der aus Richtung Teuchern
kam, in voller Fahrt zuſammen. Durch den Zuſammen
prall wurde der Perſonenwagen die vier Meter hohe
Böſchung hin unktergeſchleudert, während der
Lieferwagen ſich um ſeine eigene Achſe drehte und durch
Beſchädigung ſeines Benzinktanks baldin hellen
Flammen ſtand. Durch brennendes l und Benzin,
das den Abhang hinunker lief, wurde auch der Per-
ſonenkraftwagen in Brand geſetzk. Die Jnſaſſen
der verunglückten Wagen wurden von einigen Hitler-
jungen aus ihrer lebensgefährlichen Lage befreit.
Bei der Hilfeleiſtung haben die Jungen ſelbſt auch
leichkere Brandwunden davongetragen. Drei von

den Jnſaſſen haben zum Teil ſchwere Ver-
letzungen erlitten, die ihre Uberführung in das
ſtrankenhaus nokwendig machten. Die beiden Krafl-
wagen ſind vollſtändig verbrannk.

bisher iſt es trotz Einſicht und Vereinbarung auf inter
nationalen Kongreſſen immer nur bei mehr oder
weniger vereinzelten Kampfanſätzen geblieben, denn
angeſichts der raſchen und ſtarken Vermehrungsfähig-
keit der Ratten mußten die obendrein oft unrichtigen
und planloſen Maßnahmen einzelner ſich letzten Endes
als wirkungslos erweiſen. Nur beſtorganiſierter un-
ausgeſetzter Kampf auf allen Fronten vermag der
ewigen Rattenplage ein Ende zu bereiten. Deshalb
muß endlich dazu geſchritten werden, daß alle Ge
meinden in Stadt und Land von ſich aus den Kampf
organiſieren und ihn nicht bloß einmal im Jahr un
erfahrenen Haus und Grundeigentümern überlaſſen.
Eine richtige Organiſation erfordert aber die Schaffung
von Zentralſtellen (z. B. innerhalb der Geſundheits-
ämter, Desinfektionsanſtalten und dgl.), die mit Hilfe
einer ausreichenden und gut ausgebildeten Kampf
truppe den gemeinſamen Kampf leiten und an Hand
der abzuliefernden Tätigkeitsberichte und ſcharfer
Kontrollen das Ergebnis nachprüfen und überwachen.
Kleinere Gemeinden können dabei von nächſtgelegenen
größeren Orten mit bearbeitet werden. Die Kampf
abteilungen werden geführt von tüchtigen geprüften
Kammerjägern (Desinfektoren); die ekämpfungs
kolonnen ſind durch Vorträge und auszubilden
und werden ſich unter Zuhilfenahme des Arbeits
dienſtes zu jeder erforderlichen Stärke auffüllen laſſen.
Die Zentralſtelle beſtimmt die Art der Kampfmittel,
die durchweg zuvor einer amtlichen Prüfung auf Eig
nung unterzogen ſein müſſen. Stets ſind verſchieden
artige Mittel nebeneinander zu gebrauchen, weil die
Ratten durch ein Mittel allein niemals reſtlos zu er
faſſen ſind. Auch ſtaatliches und ſtädtiſches Geläkde
iſt mit gleicher Gründlichkeit zu behandeln, damit die
Ratten nirgends ausweichen können. Die Hauptauf-
gabe der Haus und Grundeigentümer beſteht in der
Mitarbeit bei den Vorbereitungen zum Rattenkampf,
d. h. vornehmlich in dem Wegſchaffen von Gerümpel
und Unrat, in dem Verſchluß von Vorräten und Ab-
fällen und in der baulichen Sicherung der Gebäude
gegen Rattenbefall. Auch Baupolizei und Tiefbau
ämter ſind deshalb mit in den Kampf einzuſchalten,
der möglichſt ſchlagartig, in größeren Gemeinden be-
zirksweiſe in ſchneller Folge durchzuführen iſt, wobei
die Rattenzentren häufig nachbearbeitet werden müſſen.
Die Koſten der Bekämpfung ſind anteilmäßig auf den
Haus und Grundbeſitz umzulegen. Ein beſonders
glücklicher Weg der Finanzierung wäre der, durch
Geſetz einen Teil der Grundſteuer bzw. einen geringen
Aufſchlag für die jährlichen Zwecke der Schädlings-
bekämpfung ſicherzuſtellen. Jn allen Fragen der
Rattenbekämpfung erteilt bereitwilligſt die Preußiſche
Landesanſtalt für Waſſer-, Boden- und Lufthygiene,
Verlin-Dahlem, Auskunft.

lanckreis Merseburg
Aus dem Fenſter geſtürzt.

S Bad Lauchſtädt. Montag nachmittag ſtürzte ſich eine
er aus dem Fenſter ihrer Wohnung, wobei ſie

ide Arme brach und erhebliche Verletzungen im Ge
ſicht davontrug.

Ein Auto mmngekippt.
S Bad Lauchſtädt. Als ein Dreirad-Lieferwagen im

Begriff war, in die Schloſſergaſſe einzubiegen, nahm der
Führer die Kurve zu kurz, und der Wagen kippte um.Durch den Sturz wurden die Windſchutzſcheibe ſowie die

Lompen zerſchlagen. Außerdem wurde ein mitfahrendes
kleines Mädchen leicht verletzt.

Geſegnetes Alter.
F Schafſtädt. Die Einwohnerin Anna Goy konnte

in guter geiſtiger und körperlicher Verfaſſu den
85. Geburtstag feiern. Auch unſeren Glückwunſch!

Halbverhungert aufgefunden.
g Benkendorf. Jn hilfloſem Zuſtande, dem Ver

hungern nahe, und anſcheinend von einer Krankheit
befallen, wurde in einem Maſchinenſchuppen in der
Benkendorfer Flur ein etwa 65 Jahre alter Mann
von Kindern aufgefunden. Dem Gendarmeriebeamten
wurde Mitteilung gemacht, und er veranlaßte die
Uberführung des alten „Kunden“, denn um einen
ſolchen es ſich anſcheinend, mit dem Sanitäts
auto in das Merſeburger Krankenhaus.

Tod der älteſten Einwohnerin.
g Burgliebenau. Unter allgemeiner Anteilnahme

der Gemeinde wurde am Dienstag unſere älteſte Ein
wohnerin, die Witwe Friederike Günther, 83 Jahre
alt, zur letzten 53 ſtattet. Jhren Mann hatte ſie
bereits vor 38 Jahren verloren. Seit 8 Jahren war
ſie erblindet.

Turn und Sporkverein Teuditz aufgelöſt.
g Teudiß. Schon längere Zeit hatte der TuSpV.

„Germania“ Teuditz ſchwer um ſeine Exiſtenz zu
kämpfen. Die finanziellen Schwierigkeiten haben nun
dazu geführt, den Verein aufzulöfen. Leider haben ſich
die Mitglieder, die ſich während der Jahre des Marxis
mus um ſeine Gründung und ſeinen Ausbau be
mühten, als Gegengewicht zu den marziſtiſch ein
geſtellten anderen Vereinen, in letzter Zeit immer mehr
zurückgezogen. Die wenigen treuen und aktiven Mit
glieder konnten den Verein allein i halten. Der
Vereinsführer ſah ſich gezwungen, die Leitung der Ge-
ſchäfte niederzulegen, und daraufhin wurde die Auf-
löſung des Vereins veſchloſſen. Nur die Fußhball-Ab
teilung bleibt unter dem Namen „Deutſcher Sport
verein Germania“ beſtehen.

Spenden für die Kirche.
g Röglitz. Ein ungenannter Geber ſpendete dem

Kirchenfonds 2 Dollarnoten in Höhe von 4,50 RM.
Für denſelben Zweck ſtiftete das Ehepaar Jacob 2 RM.

Reicher Biſamrattenfang.
g Dölkau. Dem ſiaatlichen Biſamjäger Elsner ge

lang es, im Auegebiet und in der Gemarkung Oberthau
im Laufe der letzten Woche 8 Biſamratten darunter
7 größere zu erlegen. Eine weiterevieſer gefährlichen Nager in unſerer Gegend iſt dringen

erwünſcht.
Ringreiten.

Oetzſch. Sonntag, den 26. Mai, findet hier ein
großes Ringreiten ſtatt, das in der ganzen Umgebung
reges erweckt. Es iſt mit einem ſtarken gen
pruch zu rechnen, wenn der Wettergott ein Einſehen
ür dieſe Veranſtaltung hat.

Betreket nicht das Bruchgelände.
g Tollwitz. Wieder iſt die Zeit der „Futterſfuche“

gekommen, und ſchon ſieht man verſchiedene Futterholer
meiſt Kinder auf dem eingezäunten Bruch-

gelände der Tollwitzer Braunkohlengrube. Da hier
noch vereinzelt Brüche niedergehen, kann nicht genug
vor dem Betreten des Geländes gewarnt werden. Die
Salinenverwaltung in Bad Dürrenberg, als Beſitzerin
der Grube, kommt in keinem Falle für Schaden auf,
ſondern wird vielmehr das Betreten ſtrafrechtlich ver

Eiſernes Ungetüm auf Reiſen

Stampfhammer und Löffelbagger zu gleicher Zeit.

mit dem Stamp mer angeſtellten erſten Verſuche
gegen Fat es gefährlich werden kann, wenn man mit

n „Hühneraugen“ unter den Hammer kommt. Bei
feſtem Boden ſtampft der Hammer 15 Zentimeter,
während bei aufgeſchüttetem Friſchboden der Hammer
ſo weit hineinſauſt, er faſt verſchwindet, alſo un
gefähr 50——60 Zentimeter.

Von der Reichsautobahn
Drei große Uberführungsbräcken werden gebauk.

g Kauern. Eine Vorbeſichtigung der über die
Hauptverkehrsſtraßen geplanten Autobahnbrücken im
Los 3 und 4 der Reichsautobahn der Strecke Schkeu-
ditz--Schleiz fand dieſer Tage ſtatt, die durch unſer

Naumburg und Unstruttal

Verbreitungsgebiet führt. Eine großer AnzahlUnternehmern hatte ſich zu der Gelandebeſtchtigung

eingefunden, um über die genaue der drei
neuen Brücken in dieſen Loſen u tet zu
ſein. Jm ganzen kommen drei Brücken in

rampe gebaut werden.

Feldweg von Treben iBrücke von Oetgzſch, die die Provinzialſtraße Dürrenberg
Leipzig überführt und die Brücke chen dem Feld
ſchlößchen in Kauern und der Lützen, ſind für
dieſe beiden Loſe vorgeſehen.

Wie ſchon erwähnt, werden die Brücken als Kber-
führungen gebaut, die bei der größten Brücke über
die Provinzialſtraße Dürrenberg-- Leipzig beſondersſchwierig ſein wird. Durch die ſchülleten Wege-

rampen und die Brücken wird, wie aus den Bau
zeichnungen zu erſehen S für unſer Flachland ein ſehr
glanges belebendes Bild erzielt, das erheblich zur

und zur Abwechſlung der Landſchaft

Sammelergebniſſe vom Mukterkag.

Großlehna. Jm hieſigen penbezirk bez W n le 30 RM.Gleichzeitig brachte die Liſten ſammlung 4 RM.

Stzſch. Die Hausſammlung am erbrachte
hier 8,45 RM. Außerdem wurde eine größere Anzahl
Plaketten verkauft.

Verkehrsunfall.

F Kleinlehna. Ein beim Malermeiſter Thieme
Kötzſchau, beſchäftigter Lehrling kam in unſerem Ort

mit ſeinem Malerhandwagen einem Laſtauto zu nahe.
Durch den Anprall fiel eine Leiter vom Wagen und
traf ihn an den Leib. Er mußte ſich in ärztliche Be
handlung begeben.

Spende für die Kirche.
g Großgörſchen. Von einem Gemeindeglied wurden

der Kirche zwei ſchöne Opferteller geſchenkt.

Orksgruppe Lützen im RfL.
Lützen. Jn der neugegründeten Ortsgruppe desReihebudes für Leibesübungen wurde Pg. Medel,

TV. Lützen 1861, als Vorſitzender eingeſetzt. Zu Fach
amtsleitern wurden beſtimmt: Turnen und
athletik Paul Keil, Fußball Waldemar S
und Schießen Karl Tille. Zu der ſgeruge en

r Wlilne Otzſch, tagwitz, Schwe BothNichte Groß- nd i ren Starſiedel, Groß
görſchen und Kitzen.

Goldenes Ehejubiläum.

S Meuchen. Der Gutsauszügler Guſtav Schaller
und ſeine Ehefrau Agnes geb. Bockwar konnten das
Feſt der goldenen Hochzeit feiern. Das Ehepaar
hört einer alteingeſeſſenen Familie an, die ihren
ſchon über 200 Jahre in Beſitz haben. Der Jubel-
bräutigam war lange Jahre in Gemeindeämtern tätig
und hat auch ſonſt in der anderen ehrenamtlichen Arbeit
viel für die Einwohnerſchaft und in Vereinen geleiſtet.
Wir wünſchen dem Jubelpaar einen frohen und ge
funden Lebensabend.

Vereidigung des Löſchzuges.

F Bothfeld.
Schweßnitz der Freiwilligen Feuerwehr wurde in An-
weſenheit von vielen Kameraden der auswärtigen
Wehren vom Amtsvorſter Holzhauer, Teuditz. ver
eidigt. Das Dorf war aus dieſem Anlaß feſtlich ge
ſchmückt. Fuß- und Geräteübungen wurden unter den
kritiſchen Augen des Hauptbrandmeiſters Hilpert,
Lützen, ausgeführt. Jm Gaſthof Weidner wurde Kritik
geübt, die zufriedenſtellend ausfiel. Vorher hatten die
Wehrmänner noch Gelegenheit, ihre Fertigkeit bei einer
Angriffsübung unter Beweis zu ſtellen. Jn einem
harmoniſch verlaufenen Feuerwehrball klang der
Abend aus.

Aus dem Geiſeltal.
Hochbetagk.

Lützkendorf. Körperlich und geiſtig noch ſehr
friſch konnte die Einwohnerin Anna Bönicke geb.
Heſſe ihren 81. Geburtstag feiern. Der Altersjubiilarin
gelten unſere beſten Wünſche für einen frohen Lebens
abend!

Die Feuerwehr in der neuen Uniform.
Lütkendorf Kämmeriß. Oberbrandmeiſter

Meier konnte im feſtlich geſchmückten Saal des
Gaſthofes Tyroff der Einwohnerſchaft den r
der Freiwilligen Feuerwehr für das Geiſeltal in ſe
neuen Uniform vorſtellen. Amtsvorſteher Große
wies die Wehrmänner auf ihre Aufgaben hin und gab
die Verſicherung, ſtets ihre Intereſſen vertreten zu
wollen. Dem ſchloß ſich auch Bürgermeiſter Kunze
an, auch in Zukunft den Ausbau des Feuerlöſchweſens
zu fördern. In reger Unterhaltung mit muſikaliſchen
und anderen Darbietungen ging der Abend dahin, und
bei den flotten Weiſen der Kapelle wurde noch lange
dem Tanz gehuldigt.

Filiale Ammendorf
Zeitungsausgabe Einzelverkauf
Anzeigen- Annahme Beſtellungen

J. Kopp, BuchhandlungBuchbinderei
Halliſche Straße.

Der Raubüberfall noch nicht aufgeklärt.
Schulpforke. Die Suche nach den beiden Tätern,

die im Pfortenſer Wald eine Frau niedergeſchlagen und
ſie beraubt hatten, wird mit allem Nachdruck fortgeſetzt.
Jn allen Dörfern der Umgebung wurde nachgeforſcht,
und dieſe nach verdächtigen Perſonen unterſucht. Zu
den Perſonalien der beiden Räuber iſt noch
hinzuzufügen, daß der eine ein pockennarbiges Geſicht
beſitzt und einen ſtechenden Blick hat. Außerdem trug
er einen Ruckſack. Der andere war mit einem dunklen
Anzug bekleidet, von unterſetzter Figur und ſchwäch-
lichem Ausſehen. Er hat dunkles Haar. Auch er tru
einen Ruckſack oder ein zuſammengeſchnürtes Bündel.
Leider war es bis jetzt noch nicht möglich, die Täter

erwiſchen oder wenigſtens Anhaltspunkte zuden Die Vermutung liegt außerdem ſehr nahe, daß
die beiden mit Rädern nach der Tat das Weite geſucht
haben. Trotzdem werden die Unterſuchungen mit aller
Energie weiterbetrieben, und jeder, der Mitteilungen
machen zu können glaubt, wird gebeten, ſeine Wahr
nehmungen den zuſtändigen Stellen zu melden.

Schwerer Siurz mit dem Fahrrade.
Freyburg. Ein junger Mann aus Gleina, der

mit ſeinem Fahrrade den ſteilen Berg nach Freyburg
hinabfuhr und die Gewalt über das Fahrrad verloren
hatte, ſtürzte ſo ſchwer, daß er ſich ſtark blutende
Wunden an den Händen und am Körper zuzog. Das
Fahrrad wurde ſtark beſchädigt.

Aus dem Saalkreis.

Starkes Auftreten von Maulwäürfen,

Döllnitz. Jm en klagt man in en
Jahre über ein ſtarkes Auftreten von Maulwürfen.
Eine teilweiſe Bekämpfung erweiſt ſich als notwendig

Verpachtung von Grasparzellen.
Döäöllnitz. Durch die Ver ing der Gras

parzellen der Gemeinde wurde ein Geſamtbetrag von
95 RM. erzielt,

el. M W

Der Löſchzug von Vothfeld und
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Rr. 118. Merſeburger Korreſpondenk (Mikieſdeuſſche Reueſte Rachrichten). Mikkwoch, den 22. Mai 1935. Kr. 118.

Aus Plereſctertreh an

BurgörnerAlkdorf He edt. Wi demet wud ter 5 ee Ausgang e zwiſchent e en h wie e Luler
haben ſollte, ſind am Leben.

Zwei Unfälle an einem Tage.
f Bitterfeld. Im Aluminiumwerk ereigneten

z kurz nacheinander zwei Unfälle. Ein Arbeiter
ſtürzte von einem Gerüſt und zog ſich dabei Kopf und
Bein anderer Arbeiter wurde von
pralles ſtürzte er in ein Boden. Bei demSturz erlitt er Verletzungen an beiden Schulterblättern.
In Fällen leiſtele die Freiwill Sanitkäis-
kolonne vom Roken K die ilfe, brachte dieBerunglücten zum Aen dar z

Nationaler Freiballonwettbewerb
für Wafſerſtoffballone,

f Bitterfeld. Trotz Sturm und Regen wurde am

rechung
rt der deutſchen

Reichsgrenzen bei höchſtens 10 Stunden Fahrtdauer

ieger iſt nach den vo en Ermittlungen Dr.
Zinner, Hamburg, mit n „Dr. Piſtor“;

Drechsler, Bitterfeld, Ballon „vonTſchammer und Often“; dritter Göhrmann, Bitterfeld,
mit Ballon Bitterfeld IX“.

f

von Arbeitsloſen und Wohl
prägt ſich auch in ihrem Haushaltsplan für 1935 aus.
Er eßt in Ein- und Ausgaben mit 60 730 RM.
ab. Die Steuerſätze ſind die des Vorjahres; die
Bürgerſteuer konnte jedoch von 250 auf 200 Prozent
geſenkt werden.

Peſtfriedhof in Deſſan gefunden
t e Der HorftWeffel

„Baters des Schö des Wörli rkes,
S

r r rbeiten in einer

w. n nm alſoworden Se h an e e e
Peftilenkial Pforte mit einer Bohlenbrücke über den
Stadigraben.

Perſonenkraftwagen in die Elbe geſtürzt.
f Deſſau. Ein Unglück, das leicht mehrere

Menſchenleben gefordert hätte, ereignete ſich an der
Coswiger Elbefähre. Ein Kraf n, der
aus der Rich Wörlitz kam, durchbrach die ke

und ſtürzte in die Elbe. Die Jnſaſſen, zwei
E ene und ein 5 jähriges Kind, wurden von dem
Fährmann, nachdem dieſer die Scheiben des Autos
eingeſchlagen hatte, in einem Handkahn gerettet. Wieſich r herausſtellte, hatten die Fmſaſſen den

von einem Autovermieter in Wittenberg
erhalten. Als Urſache des Unfalles wurde bekannt,
daß der Führer des Wagens auf der Fähre den
Ganghebel falſch eingeſtellt hatte.

n e n Staatshaushalt.
f Der anhaltiſche Staatshaushalt für 1935

wurde in Einnahme und Au e mit 20 960 000 RM.
feſtgeſetzt ſeit 8 Jahren iſt er etwa um 10 Mill.

Das iſt ermächtigt worden, Zwecke der Beſchaffung von
Mitteln für den Kleinwohnungsbau und die Stadt

andſiedlung 800 000 RM. und zum Zwecke der Er
ri von zwei neuen Siedlungsgemeinden zwei
Millionen Reichsmark im Wege des Kredites flüffig
zu machen. Weiter wird das Miniſterium ermächtigt,
zur Förder der heimiſchen Wirtſchaft bis 500 000
RM. mündel e Darlehen aus der Staatskaſſe zu
geben und Bürgſchaften zu übernehmen. Die Zuſchläge
zur Gewerbeſteuer betragen 50 bzw. 150 v. H. und
150 bzw. 300 v. H. Den Landkreiſen werden von dem
Anteil der Gemeinden an den drei Hauptſteuerarten

Aus HMaſe und Umgebung

Einbruch in ein WHW. Lager
Kinder mußten im Auftrag des Vaters ſtehlen.

t Halle. Der 46jährige Walter Th., ſeine 43jährige

S h Sohn hatten ſich amMontag vor dem halliſchen Schöffengericht
wegen ſchweren Einbruchsdiebſtahls bzw. Hehlerei zu
verantworten. Die in die außer ihrem mit

weitere Kinder im Alter
von ein bis fünfgzehn en haben, bewohnten in
Löbejün ein Gebäude des ehemali Konſumvereins, in dem die Lagerbeſtände des V unter
gebracht waren. Eines Tages hatte Th., wie er an
gibt, aus Verzweiflung über die Not ſeiner ilie,

n ngel W r artenngeln n. ür aber noch mit ſtarkem
Draht geſichert war, entſtand nur ein er Ein
gang, den der Angeklagte ni indurch konnte.Nun w er 3 der L Lagerream

und ließ ſie Rahrungsmiltel und Kleidungsſtücke
ſtehlen. Die Kinder laten es, wie ſie vor Gericht

ausſagten, aus Angſt vor ihrem Vater.
Die Ehefrau behauptete, nichts von der Herkunft der
Sachen gewußt zu haben. Sie wurde auch in ihrer
Ausſage durch ihren Ehemann entlaſtet, doch waren

lungen ſo unglaubwürdig, daß das Gericht

Fall Pust vor
t Wiktenberg. Das Reichsgericht hakke
die on

größte P ieine 24jährige operative Tätigkeit zurückblicken kann,
nahm Ende Januar v. J. nach eingehender Unter
ſuchung an einem 34jährigen Mädchen in ſeiner Woh
nung eine Schwangerſchaftsunterbrechung vor, um das
Mädchen vor dem Tode oder vor ſchwerem Siechtum
r Die Operation, bei der die Ehefrau des

ztes und eine weitere weibliche Hilfe waren,
verlief inſofern unglücklich, als offenbar eine Schlag-
ader verletzt und ein Darm angeriſſen wurden. Jn
olge zunehmender Schwäche konnte der Arzt die

ion nur oberflächlich durchführen, da er eine
befürchtete. Er veranlaßte den ſofortigen

Abtransport nach der Diakoniſſenanſtalt in Deſſau.
Auf dem Wege in verſtarb das Mädchen. Das

nach Anhören namhafter
wie eimrat Dr. Sauerbruch, Berlin, der An
Fr. der Angeklagte hätte die Patientin in einer
linik unterſuchen und n laſſen müſſen.

Vor allem durfte er die Operatkion nicht in

auch bei der Frau Hehſerei als erwieſen anſah. Die
Angeklagten wurden unter voller Berückſichtigung der
wir tlichen Notlage wegen ſchweren Einbruchdieb-
ſtahles zu neun bzw. vier Monaten Gefängnis ver-
urteilt. Die Ehefrau erhielt einen Monat ngnis
wegen Hehlerei.

Ein Berg in Bewegung gekommen

Die Arbeiten am Ssaaledurchſtich vor-
läufig eingeſtellt.

f Halle. Am Monkag mußken die Arbeiten am
Rokhenburger Saaledurchſtich vorläufig
eingeſtellt werden, weil die Felspartie zwiſchen Brücke
und Nelben in einem Umfange ins Gleiken geraken
iſt, daß die in den Felſenſchächten Beſchäftigten and

deren r ſind. r u 55 c75ſoweit berfehen wer n ſinKuritme er Felſen in ung geraken.
T hergeſehenen ken denund die Weſtuferſtraße War

geführt werden.

em Reſchsgericht
und ſchließlich habe er die öhlen- und Darm-
operation in der Aufregung unſachgemäß durchgeführt,
wobei ihm eine Reihe von Kunſtfehlern unterlaufen
ſeien. Jn allem liege eine gert ſeiner eigenen
Leiſtung. Er habe ſeine Berufspflicht als Arzt ver
letzt und ſich der fahrläſſigen Tötung ſchuldig cht.

Wie der Arzt mit ſeinem gegen das Urteil beim
Reichsgericht Rechtsmittel erklärte,

ergehe nicht Urteil hinſichtlich der Todesurſache
oder Mögſichkeiten nur in Vermukungen und laſſe
vier Möglichkeiten offen. Dieſes Nebeneinander-
ſtellen von vier Todesurſachen würde nur aus
reichen, wenn jede eine ſchuldhafte Folge der Unter
brechung geweſen wäre. Das Urteil habe nicht
feſtſtellen können, daß es ſich um einen Ver-
blutungstod handele.

Dieſe Lücke in den Urteilsfeſtſtellungen war auch
nach Anſicht des Reichsanwalts nicht überbrück-
bar. Das angefochtene Urteil ſtellt nicht feſt, welche
Todesurſache in Verbindung mit einem ſchuldhaften
Verhalten des Angeklagten gegeben iſt. Andererſeits
vermag das Urteil nicht feſtzuſtellen, daß der Tod der
Patientin in einer Klinik vermieden worden wäre.
Angeſichts dieſer Umſtände hielt der Reichsanwalt eine

malige Prüfung der Sachlage für erforderlich und
beantragte daher die Aufhebung des Urteils und
Zurückverweiſung der Sache an die Vorinſtanz.

Das Reichsgericht wird ſeine Entſcheidung in dieſer
Sache am 3. Juni verkünden.ſeiner Wohnung v

23 v. H. zur Einführung der ihnen obliegenden
öffentlichen Aufgaben überwieſen, leiſtungsſchwache
Landkreiſe erhalten Zuwendungen aus der Staatskaſſe
bis zuſammen 115 000 RM.

Aus der Elbe geborgen.
Oranienbaum. Der Leichnam des vor 10 Wochen

bei einem Unglücksfall auf der Coswiger Elbfähre ums
Leben gekommenen Zigarrenfabrikanten Klär wurde
in der Nähe von Vockerode aus der Elbe geborgen.

Bluttat aus Eiferſucht
f Torgau. Der in Plaffig wohnhafte Guſtav

Andreas überraſchte ſeine 18jährige Braut mit
einem Liebhaber und ſtach beide mit einem Meſſer nie
den mee ſo ſener dertehte de e ter arhe

o

haus fft werden mußlen. Der Täter iſt flüchtig.

Eine 100-Kilometer
Hochſpannungsleitung

f. Froſe. Der JG. Farbenin in Bifker-
feld iſt vom Anhaltiſ Staatsminiſterium das
R verliehen, die zur terführung ihrer 100-kw-

kung von Suſigke bei Aken

Winningen und Wilsleben roſe nach
ſtedt. Damit wird die fünfte Großſtromführung
zwiſchen Mulde, Elbe und Harz geſchloſſen.

Von einem umſtürzenden Baum
erſchlagen.

f Laukenkthal (Harz). Als der No beiter
Harimann oberhalb des Hotels „Waldkaker“
mit Langholzfahren beſchäftigt war, wurde er von
dem Stamm eines umfallenden Baumes in den Rücken
getroffen. Er erlitt ſchwere Verletzungen, denen er im
Zellerfelder Krankenhaus erlag.

Todesſturz eines Motorradfahrers.
zwei sSchwerverleßtzte.

der Zächerihle hege der 2ehn iner hin We

m rz o nerchäftsinhaberin mit ſeinem Motorrad derarf ſchwer,
ß er fofork kot war. Ein Lehrling, der auf dem

Rückſitz ſaß, wurde ſchwer verletzt, ebenſo der rin
Emil Schmidt, der gerade auf der Straße ging. Bei
Schmidt beſteht Lebensgefahr.

Der Harz im Rundfunk

neckenſtein, eine Reportage über den Südharz von
Bad bis Queſtenberg, eine Spinnſtube aus der
Stolberger Gegend, eine Feierſtunde für bodenſtändige
Harzberufe, Heimatklänge aus dem Südharz undSendungen über alle Harzberufe aus der Segen
zwiſchen Breitenſtein und Friedrichsbrunn. Studien
rat Dr. Wille, Quedlinburg, übernimmt wieder die
Leitung der übertragungen.

Die Kohlenfiſcherei beginnt.
Maucken (Elbe). Nachdem in der Elbe der

Waſſerſtand ſo weit zurückgegang daß in deBuhnenfeldern flache Sandiſeln et de hat

die Kohlenfiſcherei begonnen. Von morgens bis abends
werden von vielen S und e eſzn e 7 den
fünf diesjährigen Hochwafferwellen angeſpülten Braun
kohlenſtücke, die aus den tſchechiſchen Kahnladungen in
die Elbe gefallen ſind, eſen. Wenn es wärmer

den iſt, werden die trockenen Buhnenfelder mitFartofſehacen nach Kohlen abgeſucht.

14. Mitteldeutſcher
Kavallerie-Verbandstag

Erfurk. Der Mitteldeutſche Kavalleriever
band im Waffenxing der Deutſchen Kavallerie hielt
hier ſeinen 14. Verbandstag ab, der mit einem Kame-
radſchaftsabend eingeleitet wurde. Die Tagung am
Sonntagvormitiag begann mit einer Ehrung der ge
fallenen Kameraden, an die ſich die Einführung der
ſeit dem letzten in Mühlhauſen in Thüringen abge
haltenen Kavalleriſtenkag dem Verband beigetretenen
Vereine ſchloß.

Der Verbandsführer, Kamerad Thein, Erfurt,
ſprach über Waffenring und Verbandsan legenheiten.
Der Bund der Waffenringe, dem 13 Waffenringe mit
etwa 100 000 Mitgliedern angeſchloſſen ſind, umfaßt
allein 12 Kavalleriſten-Verbände. Der Mitteldeutſche
Kavallerie-Verband“ wurde vom Verein der Dragoner
in Halle und dem der ehemaligen Kapalleriſten in
Gera gegründet und hat ſich in den 14 Jahren ſeines
Beſtehens weit ins mitteldeutſche hinaus
geſchoben. Er umfaßt das große Gebiet zwiſchen Alt-
mark, Lauſitz und Frankfurt (Main). Jn 57 Vereinen
ſind 3862 Mitglieder zuſammengeſchloſſen.

Der 15. Kavalleriſtentag wird 1936 in Halle ab
gehalten, und zwar Ende Juli oder Anfang Auguſt.
Er wird mit dem 50. Stiftungsfeſt des Vereins der
Dragoner Halle verbunden, des Vereins, der
Mitbegründern des Verbandes gehört. Vor 10 ren
wurde zum letzten Male ein Verbandstag in Halle
abgehalten.

Beim 5. Waffentag in Hamburg (22 bis
24. Juni 1935) werden alle über 70 Jahre alten
Kameraden dem Schirmherrn des Verbandes, General
feldmarſchall von Mackenſen, vorgeſtellt. Meldungen
müſſen bis zum 26. Mai abgegeben ſein. Dem Er-
furter Kavalleriſtentag wohnten als Ehrengäſte u. a.
bei der Ehrenführer des mitteldeutſchen rbandes,
Exz. Generalleutnant Eſchborn und Major Henrici,
der als Kreisverbandsleiter des Kyffhäuſerbundes im
Auftrage von General Rothardt erſchienen war.

Traditionsfeier des Jnfanterie-Regimenks Leipzig.
Leipzig. Die Traditionskompagnien des ehem.

Kgl. Sächſ. Reg. Prinz Johann Georg Nr 107 und
der ehem. Sächſ. Maſchinengewehr Abt. Nr S. die 11.
und 12. Komp. des Jnfanterie Regiments Leipzig ver
anſtalteten am Sonnabend im großen Saale des
Zoologiſchen Gartens eine Traitionsfeier Hauptmann
Opelt konnte unter den Erſchienenen Oberſtleutnant
Riebſtein und den ehem. Bataillonskommandeur
Oberſt von Wilucki begrüßen. Jm Namen der
Gäſte ſprach im Laufe des Abends Oberſt von Wilucki.

Rieſengefäß aus der Bronzezeit
t Leipzig. Jn der vorgeſchichtlichen Abkeilung

des nakurkundlichen Heimaimuſeums iſt ein Tongefäß
zur Schau geſtellt worden, das eine Größe von faſt
86 ZJenkimeter hat.

Am Rande beträgt der kleinſte Durchmeſſer 58,5
7 Der äußere Umfang mißt 2,42

eter. Die Dicke Wandung beträgt 24 Zenti
meter; der an vielen Stellen abgefprungene „Bewurf“
läßt deutlich erkennen, daß die Wandung in zwei
Arbeitsgängen aus zwei Tonſchichten hergeſtellt wurde.
Leider konnte der Rieſentopf nicht ganz geborgen
werden, da er beim Sandabbau in einer Kiesgrube
auf Flur Rötha-Geſchwitz im Frühjahr 1933 aus den
oberen Schichten abgeſtürzt und in Scherben gegangen
war, von denen leider nur noch ein Teil durch einen
für die heimatliche Vorgeſchichte intereſſierten Leipziger
Bürger aufgeſammelt werden konnte. Die Zuſammen
ſetzung der 72 Scherben und die Ergänzung großer
Teile, die in der Werkſtatt des Muſeums erfolgten,
koſteten viel Zeit und Mühe. Die Wände müßten bei
vollſtändiger Füllung des Gefäßes einem Druck von
260 Liter ſtandhalten. r Zeit ſeiner Benutzung,
während der jüngeren Bronzezeit (etwa 1200 bis
800 v. Chr.), war es wahrſcheinlich in den Boden
ingelaſſen, ſo daß die Wandung dem Druck des darinwohl vornehmlich aufbewahrten Getreides oder Mehles

beſſer widerſtehen konnte.

Wer Kann mir raten? S da
durch vielesRauchen ganz gelbe Zähne bekommen. Meine Frau her

ich könnte das natürliche Ausſehen meiner Zähne nur wieder
erlangen, wenn ich das Rauchen ganz aufgebe. Da ich das
nicht möchte, bitte ich um einen Rat.“ Antwort: „Vielleicht
verſuchen Sie einmal Chlorodont, um den gelben Raucher

belag zu entfernen. Jeden Abend regelmäßige Zahnpfiege
mit Chlorodont verhütet gleichzeitig die Neubildung des
Belages und macht den Atem friſch und rein.“

Bleg Ich oder brich
Roman von Magda Trott.

12] (Nachdruck verboten.)
6. Kapitel.

Das war ein Lachen und Lärmen auf der ſchnee
bedeckten Straße! Als ob ein ganzes Heer Übermütiger
ſich tummelte. Dabei waren es nur zwei Menſchen,
die den Spektakel vollführten. Lutz und Brigitte
konnten ſich nicht genug im Schneeballwerfen tun.
Das junge Mädchen ſah ſchon mehr einem wandeln-
den Schneemanne als einer jungen Dame ähnlich. Auf
dem Mantel ſaßen die Schneeballen wie feſtgeklebt,
und auch auf der dunklen Pelzmütze türmte ſich eine
recht beträchtliche weiße Laſt. Es ſchien beinahe, als
habe ſich die junge Dame in die weißen Maſſen ge
legt. Das hatte gitte auch wirklich geban, um dem
Schneeballangriff des Bruders zu entgehen.

„Waffenſtillſtand“ rief 5 ihm lachend e en
und machte ſich daran, die Flocken abzuklopfen. „Was
meinſt du Lutz, was unſere geſtrenge Direktion ſagen
würde, wenn ſie uns ſähe? Es iſt ein Glück, wir
uns wieder einmal eine Viertelſtunde verſpätet haben.
Da ſind wir wenigſtens ſicher, daß keiner aus der
Fabrik mehr kommt. Denn die Bande arbeitet ja
ſchon vierzehneinhalb Minuten eifrigſt.“

„Einen Verweis bekommen wir natürlich, Lumpel.
Du weißt doch, ich muß Punkt neun Uhr auf meinem
Schemel ſitzen mit gezücktem Pinſel, du mit geſpreizten
Fingern. Sonſt hat man ſeinen ſchwarzen Strich im
Buche der Bücher weg. übrigens, ich habe es mir
überlegt, ich will die Stellung demnächſt wieder auf-

ben. Du machſt das natürlich auch, und wir beide
ummeln wieder ein wenig in der Welt umher. Biſt

einverſtanden, Lumpel?“
„Ach“, kam es gedehnt zurück, „was wollen wir

denn im Winter jetzt draußen Wenn der Frühling
kommt, dann können wir ja unſere Zelte abbrechen.
an erſ aber bleiben wir noch ein wenig in Eich

l r gefällt es hier nämlich gang gut.“

„Jn dem Gefängnis gefällt es dir? Wie lange biſt
du eigentlich ſchon hier?“

„Geſtern waren es vier 3
„Na, ich habe die Geſchichte bald ſatt. Jch denke,

Lumpel, wir tun am beſten, wir bleiben bis Weih
nachten, und dann Abfahrt!“

Sie hatten ſich inzwiſchen dem Fabrikgebäude ge
nwähert und durchſchritten den großen Torweg.
Pförtner hielt für notwendig, recht auffällig nach der
großen Uhr zu ſchauen, die im Hofe angehracht war,
und Dannenberg äußerte vergnügt:
ichäg ja, es ſtimmt ſchon, Jhre Uhr geht gang

richtig.“
Da die Räume, in denen die Geſchwiſter beſchäftigt

waren, je in einem anderen Flügel lagen, trennten
ſich die beiden im Hofe. Brigitte wanderte ge
mütlich, ohne Eile zu verraten, ihrer Labo iums
abteilung zu. Bei ihrem Eintreten in das Zimmer
ſtreckten ſich ihr ſogleich mehrere hilfsbereite Menſchen
entgegen, um ſie möglichſt ſchnell von den naſſen
Sachen zu befreien. Lachenb wehrte das junge Mäd-
chen, konnte es aber doch nicht verhindern, daß ihre
Kolleginnen wie Ameiſen um ſie beſchäftigt waren,
denn eine jede verehrte Brigitte ſchwärmeriſch und
war froh, dem jungen Mädchen einen Dienſt erweiſen
zu können.

„Der Herr Doktor hat ſchon zweimal nach Jhnen
ragt flüſterte eine der Kolleginnen der Neuange-
ommenen ins Ohr. „Wir wußten gar nicht, welche

Ausrede wir noch machen ſollten.“
„Hättet Jhr ihm ruhig geſagt, daß ich noch nicht

hier bin“ gab Brigitte gleichgültig zurück.
Ohne Eile nakm ſie an ihrer Schreibmaſchine Platz.

Wie immer, ſtand neben ihr eine Vafſe mit einigenBlumen. Geordnet lagen die Bleiſtifte, denn nicht nur
der Laboratoriumsdiener, ſondern auch alle anderen
Angeſtellten, die nur je mit Brigitte zu tun hatten,
wetdteiferten miteinander, der jungen, immer luſtigen
Dame möglichſt viel Liebes zu erweiſen. Brigitte
wurde von allen Seiten ſo verwöhnt, daß ſie, hätte ſie
es gewollt, überhaupt kaum zu arbeiten brauchte, denn

Der ihr zu

ihre Kolleginnen erboten ſich beſtändig, jede ihr zuge
teilte ſchriftliche Arbeit, jedes Diktat, abzunehmen. Auch
die im Laboratorium beſchäftigten Chemiker ſuchten
nach Möglichkeit eine Gelegenheit, mit Brigitte zu
reden, und es kam in letzter Zeit ſehr häufig vor, daß
einer der Herren das Schreibzimmer aufſuchte, um
unter irgendeinem nichtigen Vorwand einige Worte mit
l plaudern. Dennoch erregte ihre allgemeine Be

liebtheit unter den Kolleginnen keinen Neid, weil eben
jede mit ſchwärmeriſcher Verehrung an Brigitte hing.

Jetzt a ſich die Tür und Dr. Hirſch, einer der
Chemiker, ſchaute durch die Spalte.

„Jch wollte nur fragen, ob mein Füllfederhalter
Der gefunden worden iſt. Ah, guten Morgen, Fräuleinannenberg. Frieren Sie r bei dem furchtbaren

S T 2Brigitte ſchüttelte den Kopf. „Jch wünſchte, es kämenoch viel toller, Herr vor 90 h
Der Chemiker war inzwiſchen völlig ins Zimmer

getreten, ſtand an Brigittes Platz und begann zugleich
lebhaft mit dem jungen Mädchen zu plaudern. Beide
bemerkten es nicht, daß abermals die Tür geöffnet
wurde und Doktor Claus Lanzer eintrat.

„Man ſagte mir, Herr Doktor, daß Sie hier zu
finden ſeien. Allerdings ein eigenartiger Aufenthalt
Wollen Sie mir bitte ſagen, wie weit die letzten Ana-
lyſen gediehen ſind?“

Seine Stimme klang gereizt, dazu zeigte ſich auf
ſeiner Stirn eine tiefe Falte des Unmutes. Doktor
Hirſch bekam einen roten Kopf, und die anderen Mäd-
chen duckten ſich tief über ihre Maſchinen. Nur Bri
gitte veränderte ihre Stellung nicht.

„Jch fragte nur nach meinem Federhalter, Herr
Doktor“, gab der Angeredete zurück.

„Und zu dieſer Frage brauchen Sie ſo lange Zeit?“
Krachend ſchlug die Tür hinter Doktor Lanzer zu,

und wenige Minuten ſpäter verließ auch der Chemiker
den Schreibmaſchinenraum, um ſich wieder an ſeine
Arbeit zu eben.

„O weh, dem iſt die Laune für heute verdorben“
flüſterte eines der jungen Mädchen. „Wer heute zu
ihm zum Diktat muß, der hat nichts zu lachen.“

Gleichſam als hätte man das Unglück herbeigerufen,
erſchien ein Kontordiener und bat Fräulein Dannen-
berg zum Diktat zu Herrn Doktor Lanzer. Brigitte
wurde von allen Seiten lebhaft bedauert, ſie aber
machte das gleichmütigſte Geſicht von der Welt

„Mir iſt ganz Wurſt, ob er ſchlechter oder guter
Laune iſt. Den Kopf kann er mir nicht abreißen.
Paßt auf, bin bald wieder zurück.“

Sie nahm Bleiſtift und Stenogrammbuch in die
Hand und ſchritt durch den langen Korridor hinüber
zum Privatkontor von Doktor Claus Lanzer. Jhr An
klopfen beantwortete ein herriſches „Herein!“ Und als
Brigitte eintrat, bemerkte ſie noch immer den finſteren
Zug im Antlitz ihres Chefs

„Sie hatten bereits zweimal nach mir fragen laſſen,
Herr Doktor“, begann ſie ohne jede Befangenhetrt,
„aber gerade heute hatte ich mich um eine Viertel-
ſtunde verſpätet. Jch bitte um Entſchuldigung, daß ich
warten ließ.“

„Jch muß Sie ſehr bitten, Fräulein Dannenberg.
in Zukunft Jhre übernommenen Pflichten etwas ge
nauer wahrzunehmen. Sie haben ſich bereits in der
vorigen Woche einmal eine Verfpätung zuſchulden
kommen laſſen. Außerdem bitte ich Sie, mir zu ſagen,
welche wichtige Unterredung Sie während der Geſchäfts
ſtunden mit Herrn Doktor Hirſch zu führen hatten.“

„Wir ſprachen nur vom Wetter, Herr Doktor!“
„So vom Wetter? Jch mache Sie darauf auf

merkſam, Fräulein Dannenberg, daß Privatgeſpräche
während der Geſchäftsſtunden keineswegs geſtattet ſind.“

Brigitte antwortete nichts, ſie neigte den Kopf nur
ſchnell über ihr Heft, weil ſie wußte, daß der Schalk
ihr zu ſehr aus den Augen lachte. Als aber die ge
reizte Stimme Lanzers wieder an ihr Ohr tonte:
„Haben Sie mich verſte den, Fräulein Dannenberg?“
Da ſchaute ſie den Geſtrengen mit ihren ſchelmiſchen
braunen Augen ſo reuherzig an, und ihr „Jawohl Herr
Doktor!“ klang dabei ſo bitter ernſt. daß Doktor Lanzer
jäh abbrach.

„Alſo es iſt gut. Fräulein Dannenberg. Nun wollen
wir arbeiten.“

Aber ſeine ſonſt ſo flotten Diktafe gingen heute nur

e
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Aus aſſer Welt
Ein Sprechzimmerdieb.

Der 22jährige Karl Buchmann, der ſchon wieder
holt mit dem Strafgeſetzbuch in Konflikt gekommen iſt,
hatte ſich eine neue Spezialität des Diebſtahls aus
gedacht, die ihm eine Zeitlang erhebliche Einnahmen
verſchaffte. Er gab ſich Anſchein, Patient zu ſein.
Er ſetzte ſich in die Wartezimmer von Ärzten oder
Zahnärzten und wartete eine günſtige Gelegenheit ab,
bis er allein im Zimmer war. Dann unterſuchte er
etwa noch dort hän nde Kleidungsſtücke oder er nahm
ſie der Einfachheit halber gleich ſelber mit. Da es ſich
in der Regel um Mäntel handelte, verkaufte er ſie in
Aſylen, Männerheimen uſw. Trotz ſorgfältigſter Über-
wachungsmaßnahmen gelang ihm der Trick in unzähligenFällen, bis er doch einmal auf friſcher Tat erwiſch
wurde. Mit Rückſicht auf das gemeingefährliche Ver
halten des Diebes vertrat das Berliner Gericht
den Standpunkt, daß er für längere Zeit unſchädlich
gemacht werden müſſe. Infolgedeſſen wurde Buchmann

n Gefängnis und 3 Jahren Ehrverluſt
urteilt.

Schwere 3uchthausſtrafen
für die 14köpfige Schieberbande Rappaports

und Genoſſen.
In den Abendſtunden ſprach der Vorſitzende der

vierten Großen Strafkammer Berliner Land
gerichtes nach r das Urteilin dem Prozeß gegen die 14köpfige Regiſtermark
Schieberbande Rappaports und Genoſſen. Die
Angeklagte Hoja Okuns wurde zu fünf Jahren

n Wit r t derngeklagte s Rappaport erhielt 34 re thaus und 3000 Mark Geldſtrafe, die ger 5

n W Wagen erhieltenebenſo wie die übrigen zehn e en je drei JahreZuchthaus und 2000 Mark Ge kraſe a
Durch das energiſche und ſchlagartige Zugreifender Jollfahndun ſtelle n a

1934, dieſe wohlorganiſierte ſche Bande feſt
zunehmen.

Die Schiebungen wurden auch hier nach altbewährtem
Muſter durchgeführt. Ebenſo wie in zahlreichen anderen
Fällen ſtanden als Drahtzieher oſtjüdiſche Kreiſe und
Banken, die im Auslande ihren Sitz haben, hinter der
ganzen iebungsaktion. Die Angeklagten waren als
harmloſe Vergnügungsreiſende getarnt nach Deutſch
land gekommen, um von hier aus im Sinne ihrer
e esever Vermögenswerte über die Grenzen zu

en.

Empfindliche Zuchthausſtrafen
für ein Verbrechertrio.

Jn der Nacht zum 29. April war eine Darm-
handlung in der Warſchauer Straße in Berlin von
Dieben heimgeſucht worden, die eine große Menge
Därme erbeutet hatten. Es gelang der Polizei bald,
die Täter zu ermitteln, die nun am Montag vom
Berliner Schnellſchöffengericht abgeurteilt wurden.

Der 29jährige bereits zwölfmal vorbeſtrafte Willi
Witting erhielt drei Jahre Zuchthaus und ſechs
Jahre Ehrverluſt, ſein Komplice, der achtmal vor
beſtrafte 25jährige Valentin Krauſe, der erſt Mitte
März dieſes Jahres aus dem Zuchthaus entlaſſen
worden war, wurde zu zwei Jahren Zuchthaus und
drei Jahren Ehrverluſt verurteilt, während der Dritte
im Bunde, der fünfmal vorbeſtrafte Alfred Pichler, mit
einem Jahr Zuchthaus und zwei Jahren Ehrverluſt
davonkam. Gegen alle drei Angeklagte wurde auf
Polizeiaufſicht erkannt.

Zuchthaus für einen Fahrradmarder.
Die Verlefung der Vorſtrafen bei der Feſtſtellunder Perſonalien des 38 Jahre alten Oskar r

der ſich egen Rückfalldiebſtahls vor dem Berliner
Schnellſchöffengericht zu verantworten hatte, nahm
eine geraume Zeit in Anſpruch. Jn der Hauptſache
waren es Fahrraddiebſtähle, die der Angeklagte be

nungen hatte. Auch diesmal hatte er am 6. Mai dieſes
ahres das unbeaufſichtigt in einem Hauseingang in

AltMoabit ſtehende Rad eines Erwerbsloſen an ſich
genommen. Nachdem er im Nebenhaus in aller Ruhe
das Schloß von dem Fahrrad abmontiert hatte, ſchwang
er ſich auf das Rad und fuhr davon. Jn dieſem
Augenblick trat der Beſtohlene gerade auf die Straße.
Raſch machte er ſich an die Verfolgung des Verbrechers
und konnte ihn noch erwiſchen. Nur der Umſtand, daß
er bisher noch nicht im Zuchthaus geſeſſen hatte, vettete
den Angeklagten noch einmal vor der Sicherungsver-
wahrung. Wegen ſeiner Gemeingefährlichkeit, ve
ſonders ärmeren Volksgenoſſen gegenüber, die der
Verluſt ihrer Fahrräder beſonders hart trifft, wurde
er jedoch zu vier Jahren Zuchthaus, acht Jahren Ehr
verluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht verurteilt.

Kritikaſters Pech.
Vor der Braunſchweiger Strafkammer als

Berufungsinſtanz erlebte ein übler „Kritikaſter“ eine
herbe Enttäuſchung. Trotz wiederholter ſchwerer Be
ſchimpfungen gegen die Reichsregierung, die Landes-
regierung und die Hitlerjugend war er vom Schöffen

langſam vonſtatten. Claus verbeſſerte ſich fortwährend,
er ließ ſich mehrfach die diktierten Sätze vorleſen, um
ſchließlich minutenlang überhaupt zu verſtummen.

Verwundert ſchaute das junge Mädchen auf. Warum
ſah Claus Lanzer ſie ſo an? Jhre ſichere Ruhe ſchwand
immer mehr, denn ſie fühlte ſeinen forſchenden Blick
noch immer auf ſich. Jn ihrer Verwirrung begann ſie
verzweifelt an dem Bleiſtift zu kauen, nahm nervös
den zweiten. Als ſie ſchließlich von dem dritten die
Se h a gebiſſen hatte, tönte die Stimme des Chefs an
ihr Ohr:

„Aber Fräulein Dannenberg, es iſt doch keine
Frühſtückspauſe.“

Nichts Herriſches, nichts Hartes lag in ſeinen
Worten. Das klang ſo warm und freundlich und trieb
dem jungen Mädchen das Blut ins Geſicht. Sie ahnte
ja ſelbſt nicht, wie reizend ihr dieſe Verlegenheit ſtand.
Entzückt betrachtete Doktor Lanzer ſein Gegenüber.

Eine Weile herrſchte tiefes Schweigen im Zimmer.
Dann begann Claus Lanzer plötzlich im ſchnellſten
Tempo ſein Gutachten weiter zu diktieren. Aber Bri-
gitte, die ſonſt an ſein ſchnelles Diktat gewöhnt war,
faßte in ihrer Verlegenheit den Sinn der Worte kaum,
außerdem hatte ſich Doktor Lanzer dicht neben ſie ge-
ſtellt. So geſchah es, daß ſie in ihrer Verwirrung
Strich an Strich reihte: die ſtenographiſchen Zeichen
wollten ihr nicht mehr einfallen. Eine kurze Zeit
dauerte dieſes eilige Diktat, dann bat Doktor Lanzer
ſeine Sekretärin, ſie möge ihm die letzten Abſätze noch-
mals vorleſen.

Da zeigte es ſich, daß Brigitte überhaupt nichts ent
ziffern konnte, was ſie geſchrieben. Jhre Verlegenheit
wuchs von Minute zu Minute, ſchließlich ſchlug ſie
treuherzig die Augen auf und blickte Doktor Lanzer
beklommen ins Geſicht

„Entſchuldigen Sie, Herr Doktor, aber ich weiß
ſelbſt nicht recht, was heute mit mir los iſt. Jch kann
mein Stenogromm durchaus nicht leſen.“

Auf einen heftigen Verweis war ſie gefaßt geweſen;
ſtatt deſſen zog ein ſonniges Lächeln über das Geſicht
des Chemikers

„Es iſt das erſtemal, Fräulein Dannenberg, daß

h n

Das Unglück der „Maxim Gorfef“
Der Bericht eines Augenzeugen.

Das Großflugzeug „Maxim Gorki“ war auf
ſeinem Unglücksflug von zwei kleineren Flugzeugen be
gleitet. Eins dieſer Begleitflugzeuge iſt heil davon
gekommen; es trägt die Nummer „P 5“ und wurde
vom Piloten Rybuſchkin geflogen. Rybuſchkin
ſchildert ſeine Beobachtungen folgendermaßen:

Am 17. Mai, abends, erhielt ich einen Flugauftrag
zum 18. Mai gleichzeitig mit Blagin; mit mir ſollte ein
Kinooperakeur fliegen, Blagin aber ſollte die „Maxim
Gorki“ begleiten, um den Größenunkerſchied zwiſchen
dem Kleinflugzeug und der Rieſenmaſchine zu veran
ſchauli nmiktelbar vor dem Abflug ſagte
Michejew, der Pilot der „Maxim Gorki“, zu Blagin,
er ſollle das Figurenmachen laſſen und der „Maxim
Gorki“ weit vom Leibe bieiben. Blagin war gekränkt
und erwiderke, er ſei kein kleiner Junge, ſondern fliege
bereits ſeit 15 Jahren.

Ryvbuſchkin fuhr fork: Blagin und ich begleiteten die
„Maxim Gorki“; er rechts, und ich links. Als die
„Maxim Gorki“ den Rundflug beendet und zum
Flugplatz zurückkehrke, ging ich etwas höher. Ich be
merkte, daß Blagin auf der rechten Seite eine ſo
genannke Tonne machte und dabei von der „Maxim
Gorki“ abgetrieben wurde. Dann ging er auf den linken
er Ich ſtieg daher noch höher, weil ich befürchtete,

lagin würde vom Schwung nach links getrieben
werden. Blagin gab Gas und machte eine neue Figur.
Sie gelang ihm nicht, er verlor an a t und
prallte an den rechten Flügel der „Maxim Gorki“, un
gefähr dort, wo ſich der mitllere Motor befindet. Offen
bar traf er auf einen ölbehälter, denn es enkſtand
ſchwarzer Rauch. Blagin hakte die obere und unkere
Verkleidung des Flügels durchſtoßen. Die „Maxim
Gorki“ neigke ſich nach rechts über, und Blagin ſtürzke
mit ſeinem Flugzeug ab. Die „Maxim Gorki“ hielt ſich
noch 10--15 Sekunden in der Luft, dann nahm die
Rechksneigung zu. Ein Teil des rechten Flügels löſſe

neu ug ne Baumgruppe von nauf und zerſplikkerke auf dem Boden.

Ich droſſelke die Gaszufuhr meines Flugzeuges und
ging im tflug unmittelbar über der Unfallſtelle her
unler. In dieſem Augenblick packte mich der Kinoopera
keur an der Kehle und begann mich zu würgen. Er
halte infolge des Schrecks die Nerven verloren und
wollle mich zur Noklandung dir Ich verlor zu
nächſt die Herrſchaft über die Maſchine, die in eine
krudelnde Bewegung geriet Um mich zu befreien, ſchlugich den Kinooperakeur mit aller rot ins Geſicht; er
ſetzte ſich wieder und ſaß ſtill bis zur Landung. Jch
konnke die Maſchine dann abfangen, machte noch zwei
Kreiſe über der Unglücksſtelle und ſchritt dann zur
Landung. Eine Aufnahme der Kataſtr wu
wie die obige Schilderung begreiflich yt, nicht aus
geführk. Nur der vorhergehende Flug der „Maxim
Gorki“ war gefilmk worden.

Die bei der Kataſtrophe der „Maxim Gorki“ ums
Leben gekommenen 48 Fluggäſte und Mannſchaften
wurden am Monkag in kau zu Grabe getragen.
Faſt 200 Kränze bedeckken den Katafalk.

Feierliche Beiſetzung der Opfer der „MaximGorki“
Flugzeugkataſtrophe.

Am Montag fand in Moskau die feierliche Bei-
ſetzung der Opfer der Kataſtrophe des Flugzeuges
„Maxim Gorki“ ſtatt. Gewaltige Menſchenmaſſen
ſtrömten den ganzen Tag über zum Gewerkſchaftshaus,
wo im Kolonnenſaal die Urnen und Särge mit den
Uberreſten der Verunglückten aufgebahrt waren. Kber
100 000 Perſonen erwieſen den Verſchiedenen die letzte
Ehre. Stalin, Mototow, Kaganowitſch und Ordſchono-
kidze hielten bei den ÜUberreſten der Opfer den ganzen
Tag über die Ehrenwache. Während die Leichen in
feierlichem Zuge vom Gewerkſchaftshaus zum Friedhof
geleitet wurden, kreiſte in den Lüften ein Flugzeug
geſchwader, das den verunglückten Kameraden das letzte
Geleit Auf dem Friedhof hielten der Chef der
Verkehrsluftflotte Tkatſchew, der Vorſitzende der
Oſſoaviachim, Eidemann, und andere vor der Bei-
ſetzung Anſprachen.

Der Haupttäter des Raubüberfalles auf den
Eifzugo Bresſaur Dresden fes? genommen

Die Mittäter noch geſucht.
In der Nacht vom 11. zum 12. Mai wurde, wie ge

meldel, auf den Eilzug
Dresden, an der Blockſtelle Rothwaſſer, ein
ſchwerer Raubüberfall verübt, wobei den Verbrechern
52 000 Mark in die Hände fielen. Die Dreiſtigkeit, mit
der die Tat ausgeführt wurde, veranlaßte den Bres-lauer poligeipräſtdenten, eine Sonderkommiſſion für

die Ermitkelung der Täter einzuſetzen, und eine große
Fahndungsakkion über ganz Schleſien und darüber hin
aus r iehen. Die Arbeit hat bereits zu einem Erfolge g ährt Am Freitag, dem 17. Mai, iſt der aus

Brieg ſtammende Haupifäter Fritz Schüller auf
e in Strehlen (Niederſchleſien) feſtgenommen

wor
Die weileren Mitkäter ſind feſtgeſtellt. Es ſind dies

ſeine Brüder Willi, Erich und Hermann Schüller.
Jn einer amtlichen Verlautbarung des Bres-

lauer Polizeipräſidenten heißt es u. a., daß die vier
genannten Brüder bereits wiederholt vorbeſtraft ſind.
Die geſamte Bevölkerung wird unter Hinweis auf die
ausgeſetzte Belohnung von 5000 Mark, die ſich wahr
ſcheinlich inſofern noch erhöhen wird, als die Genannten
auch andere Straftaten, für deren Aufklärung namhafte
Belohnungen ausgeſetzt ſind, verübt haben werden, zur
Mitarbeit an der Ergreifung von Willi, Erich und Her
mann Schüller aufgefordert.

Willi Schüller iſt 25 Jahre alt, 1,68 Meter
groß, von ſtarker Statur, hat dunkelblondes Haar, be

168 der Strecke Breslau d
ſitzt geſunde Hautfarbe, hohe Stirn, graue Augen und

unkelbraune, bogenförmige Augenbrauen, Die Naſeiſt gradlinig, im Proſit wellig, die Ohren ſind groß, die

Zähne lückenhaft, das Kinn iſt ſpitz, Gang und Haltung
ſind aufrecht.

Erich Schüller iſt 28 Jahre alt, 1,76 Meter
groß, von ſtarker Statur, mittelblonde Haarfarbe, ohne
Bart, beſitzt geſunde Geſichtsfarbe, niedrige Stirn, blau
graue Augen und mittelblonde bogenförmige Augen-
brauen, die Naſe iſt auch bei ihm gradlinig und im
Profil wellig, die Ohren ſind groß und abſtehend, der
Mund klein, die Lippen dünn, die Zähne vollſtändig,
das Kinn iſt breit, Gang und Haltung aufrecht.

Hermann Schüller iſt 31 Jahre alt, 1,68 Meter
groß, ſchlank, blonde Haarfarbe, ohne Bart, geſunde
Geſichtsfarbe, ovales Geſicht und geneiate niedrige
Stirn, die Augen ſind blaugrau, die Augenbrauen
mittelblond und bogenförmig, die Naſe wie bei den
anderen Brüdern, Ohren groß und abſtehend.

Jeder, der den Genannken Unterkunft oder ſonſtige
Hilfe angedeihen läßt, macht ſich der Begünſtigung
ſchuldig und hat ſchwere Strafe zu erwarken.

Jn Anbetracht des von den Flüchtlingen verübten
ſchweren Verbrechens iſt es Pflicht eines jeden Volks-
genoſſen, mit nach den Tätern zu fahnden und alle
irgendwie zweckdienlichen Beobachtungen unverzüglich
dem nächſten Polizeiamt mitzuteilen

S

gericht amneſtiert worden. Seine Freude über die Ein
ſtellung des Verfahrens ſollte indes nicht lange
währen, denn

er hakle die Rechnung ohne den Skaaksanwalt
gemacht.

Dieſer legte Berufung ein und drang vor der Straf
kammer mit ſeinem Einwand durch, daß derartige
Hetzereien eines als unzufrieden bekannten Nörglers
unmöglich unter die Amneſtie fallen könnten. Dem
überheblichen Zeitgenoſſen wurde Gelegenheit gegeben,
in einem ſiebenmonatigen „Urlaub auf Staatskoſten“
eine angemeſſene Haltung dem neuen Staat gegenüber
zu finden.

Pferdetauſch „auf 3igeunerart“
Jn einem Inſterburger Gerichksſagl gab ſich

dieſer Tage ein Teil der ZJigeunerwelt Oſtpreußens ein
Stelldichein. Groß und klein, alt und jung ſaßen ſie
da, zum Teil begleitet von ihren glukäugigen „Schönen“.
Den Anlaß bot eine Verhandlung gegen drei Stammes-

das geſchieht, denn ſonſt vermochten Sie doch ſelbſt
meinem ſchnellſten Diktat zu folgen. Woran haben Sie
nur gedacht? Sollte die Unterredung über das Wetter
doch ſo nachhaltig in Jhrem Jnnern gewirkt haben?“

Jhre Züge nahmen einen abweiſenden Ausdruck an.
„Bitte, ſeien Sie ſo freundlich, Herr Doktor, und dik-
tieren Sie mir den letzten Abſatz noch einmal.“

Elaus war durch dieſen kühlen Ton ſichtlich verletzt.
Der fröhliche Ausdruck ſchwand aus ſeinen Zügen.
Haſtig ſchritt er zu ſeinem Schreibtiſch und vertiefte
ſich in die dort liegenden Papiere. Dann aber ſprang
er wieder auf und trat dicht an Brigitte heran.

„Jſt Herr Doktor Hirſch öfters in Jhrem Zimmer?“
Nun riß auch Brigitte die Geduld: „Was hat Jhnen

der arme Doktor Hirſch getan?“ brauſte ſie auf. „Jſt
es denn gar ſo ſchlimm, ein paar private Worte zu
reden? Herr Doktor Hirſch ſuchte ſeinen Federhalter
und kam deshalb auf eine Minute zu uns herüber. Da
der Eintritt in unſer Arbeitszimmer nicht verboten iſt,
hatten wir auch kein Recht, ihn hinauszuweiſen. Sind
Sie jetzt genügend über den Vorfall unterrichtet?“

„Fräulein Dannenberg! Sie vergeſſen ſich!“ Das
war wieder ganz die Stimme des Vorgeſetzten.

Brigitte ſenkte den Kopf. Sie fühlte, daß ſie in
ihrer Heftigkeit zu weit gegangen war und beſchloß,
ſich in Zukunft überhaupt auf keine private Unterhal-
tung mehr einzulaſſen. Aber es dauerte lange, bis
Doktor Lanzer wieder zu diktieren anhub, und nun
nahm ſie ſich wohl zuſammen, um nicht wieder eine
derartige Niederlage zu erleiden wie vorhin. Aber esſchien ſt als ſähe es Doktor Claus Lanzer darauf
ab, ſie abermals zu blamieren. Jmmer haſtiger kamen
die Worte von ſeinen Lippen, und Brigitte hatte die
größte Mühe, ſeinem raſchen Diktat zu folgen. Aber
ſie riß ſich zuſammen, und ſo gelang es ihr. Zwar
glühten ihre Wangen, als Doktor Lanzer ſich ſchließlich
von ſeinem Platze erhob und erklärte, daß er fertig ſei.

Jn der Tür rief er ſie nochmals zurück. „Werden
Sie heute nathmittag nochmals etwas Zeit für mich
haben, Fräulein Dannenberg?“

„Herr Doktor brauchen ſeiner Angeſtellten nur zu
befehlen“, klang es kurz zurück. Jm nächſten Augen

genoſſen, die „auf Figeunerart“ Pferde eingetauſcht
und dabei zwei wenig geſchäftsgewandte Siedler er
heblich übers Ohr gehauen hatten.

Der alte Zigeuner Habedank erſchien mit
dämpfigen Pferden auf den Pferdemärkten und ließdurch ine beiden Helfer Albert Puſtlauk und Fritz
Bilio Umſchau nach günſtigen Geſchäften halten. Wenn
ein Siedler auf der Bildfläche erſchien, der ſeinen
braven Ackergaul in ein leiſtungsfähigeres größeres
Pferd eintauſchen wollte, machten ſich Habedanks
Helfer an ihn heran und ſchwatzten ihm mit Hilfe
gefälſchter Atteſte als vorgeſchobene Eigentümer eine
dämpfige Schindmähre auf. Einer der getäuſchten
Siedler gab ſein geſundes Pferd hin und mußte
55 Mark in bar zuzahlen. Er glaubte ſeinen Augen
nicht zu trauen, als der mit ſoviel Stimmenaufwandepeieſepe „edle Renner“ auf der Heimfahrt zu

chwanken anfing und wie „auf dem letzten Loch pfiff“.
Mit Mühe und Not wurde der Siedler noch den Gaul
beim Pferdeſchlächter los, mußte aber, um ein brauch-
bares Pferd zu erhalten, wiederum tief in die Taſche

blick war Brigitte aus der Tür und ſtrich ſich draußen
aufatmend die wirren Locken aus der Stirn.

Sie war heute nicht die heitere, fröhliche Brigitte
von ſonſt. Ein nachdenklicher Zug ſtand auf ihrem
Geſicht, und die Kolleginnen waren emſig bemüht, ihr
allerlei Liebes zu erweiſen, weil ſie glaubten, daß Dok-
tor Lanzer ihrer geliebten Brigitte Dannenberg wegen
der Verſpätung einen tüchtigen Verweis erteilt hatte.

Aber auch für der heutige Tag ein ereig-
nisreicher. Profeſſor Weißenbach erwartete den Maler
bereits voller Sehnſucht und teilte dem erſtaunt Auf-
horchenden mit, daß ſich mit dem heutigen Tage das
Lebensſchickſal des jungen Künſtlers wende.

„yAch, nicht möglich!“ Das war alles, was Lutz auf
dieſe Worte erwiderte.

„Es freut mich ungemein, mein lieber Herr Dannen-
berg, freut mich ungemein daß ich der erſte bin,
der Jhnen davon Mitteilung machen kann. Der Herr
Kommerzienrat wird Sie nachher zu ſich kommen
laſſen, um mit Jhnen das Weiter zu beſprechen,
Jch möchte Jhnen nur verraten, daß die „Königliche
Familie“ von Jhren Arbeiten ſo entzückt iſt, daß Sie
zu einer Audienz befohlen werden. Natürlich haben
Hochadel und Hochfinanz bereits davon Wind bekommen.
So hat unſere Fabrik ganz plötzlich Aufträge erhalten,
wie ſie bisher noch nicht dageweſen ſind. Man ver
langt Dannenbergſche Motive, und ſo kann ich mit
meiner Kunſt einpacken jawohl, ich kann einpacken!“

„Aber nicht doch, Herr Profeſſor! Es iſt vielleicht
augenblicklich das Neue, das blendet. Jch weiß ſehr
wohl, daß mir noch viel fehlt, ehe ich meine Leiſtungen
den Jhren an die Seite ſtellen kann.“

„Nein, nein, mein lieber Dannenberg“, wehrte der
kleine Herr, „ſeien Sie nicht ſo beſcheiden. Jch freue
mich an Jhrem jungen Ruhm, jawohl, ich freue mich,
denn ich ſehe ein, daß in Jhnen ein ganz anderer Kern
ſteckt, als in mir alten Manne. Unſere Fabrik braucht
einen neuen, kräftigen Arm. Sie kennen vielleicht die
Entwicklungsgeſchichte unſerer großen Konkurrenzfirma
Meißen? Ein Kaendler kam, und mit ihm wurde
Meißen die Weltfirma, ein Kaendler verſchaffte ihr
den Ruhm, den auch Jahrhunderte nicht auslöſchen

greifen. Nachdem er weitere 80 Mark und einen Raum
Holz geopfert hatte, erſtattete er wutentbrannt

In der Verhandlung ſtellte ſich heraus, daß Habe
dank einen zweiten Siedler in ähnlicher Weiſe herein

t hatte. Der alte Fuchs erhielt acht Monate
efängnis. Seine beiden am Umſatz beteiligten

Geſchäftsfreunde kamen mit je vier Monaten
on.

Der „biſchöfliche Sekretär“
als Unterſtützungsſchwindler.

Jm Gefängnis endete eine friſch-fröhliche Tippel
tour, die der 27jährige Karl Schlander durch die
Pfalz, den Rheingau und den Odenwald als falſcher
„Theologieſtudent“ gemacht hat. Jn der Rolle eines
„biſchöflichen Sekretärs“ telephonierte er an die ver-
ſchiedenen Orden und Klöſter und empfahl ſich ſeloſt
als „jungen Bruder“ oder „Kaplan“ zur Gewährung
vorübergehender Pflege und Unterſtützung. Die Sache
klappte zunächſt ausgezeichnet, und Tippelbruder
in der Maske des angehenden Geiſtlichen kam mit
Hilfe milder Spenden von Landau über Bingen
bis in den Odenwald. Hier wurde er allerdings
eines Tages nach ſeiner fernmündlichen Voranmeldung
an der Stimme erkannt und der Staatsanwaltſchaft
übergeben. Das Mainzer Bezirksſchöffengericht
verurteilte den mehrfach vorbeſtraften Schwindler jetzt
wegen Rückfallbetruges zu anderthalb Jahren
Gefängnis. Außerdem wurde ſeine Unterbringung
in einer Heil- und Pflegeanſtalt angeordnet, da er
wegen ſeiner verminderten Zurechnungsfähigkeit eine
Gefahr für die Allgemeinheit bildet.

Großfener bei Kaſſel
Die erſt im vergangenen Jahre errichtete Flachs

verwertkungsanſtalt der Landesbauernſchaft Kur
heſſen in Hünfeld wurde in der Nacht zum Sonnkag
du in Großfeuer teilweiſe zerſfkört.

8 4 war im Maſchinenraum des ausge
dehnten Werkes ausgebrochen und halte auf die Ver
arbeitungsräume übergegriffen, wo es in den vorhandenen großen vorraten reiche fand. Nach
graben Anſtrengungen gelang es, den Brand einzu

mmen und die übrigen Teile des Werkes vor
Zerſtörung zu rekken. Der enkſtandene Schaden iſt
groß, aber durch Verſicherung gedeckt.

Neues ſowjetruſſiſches Kleinluftſchiff.
Dieſer Tage hat nach einer Meldung der „Prawda“

auf der Moskauer Weft des ſowjetruſſiſchen Luft
ſchiffbaues die Zuſammenſetzung der fertiggeſtellten
Teibe eines neuen Kleinluftſchiffes begonnen. Das
neue Luftfahrzeug, das die Bezeichnung „USSRW 7“
erhält, iſt ein Luftſchiff halbſtarrer Konſtruktion von
9500 Kubikmeter Rauminhalt. Die Fertnigſtellung ſoll
in einem Monat beendet ſein.

Ein Blinder rechnet ſchneller
als die Maſchine.

Die Rechenkünſtler, die ihre Fertigkeiten fn den
Varietés zeigen, haben eine ſehr ernſte Konkurrenz in
einem Mann gefunden, der bisher unerkannt als
Bettler in Liſſabon ſein Daſein friſtete und der
noch dazu blind iſt. Dieſer Mann, namens Manuel
Moreira, war in letzter Zeit dazu übergegangen,
Lotterieloſe auf der Straße zu verkaufen. Dabei kam
er zufällig auch mit einem Mathematikprofeſſor insGeſchäft, der ſich darüber wunderte, daß Manuel ſo

raſch den Preis verſchiedener Losarten addieren und
das Wechſelgeld errechnen konnte. Auf Befragen verſicherte der Vunde, daß er imſtande ſei, jede Addition,

Multiplikation oder Diviſion von 10 und mehr Einzel-
poſten im Kopfe auszuführen. Jm weiteren Verlauf
der Unterhaltung ergab ſich, daß der Blinde des
Schreibens überhaupt unkundig iſt. Der Profeſſor
beſchloß nun, den Rechenkünſtler weiter zu prüfen und
beſtellte ihn zu ſich, wo mehrere Fachgelehrte den Mann
von der Straße in eine gewiſſenhafte Prüfung nahmen.
Dabei ergab ſich, daß er auch komplizierte Rechnungen
innerhalb weniger Sekunden im Kopf richtig auszu
führen vermochte. Schließlich führte man den Blinden
auf eine Bank, wo er Gelegenheit hatte, lange Zahlen-
reihen zu addieren. Zum Erſtaunen der Examinatoren
ſtellte ſich heraus, daß Manuel ſchneller als die Rechen
maſchinen zuſammenzählte und daß er dennoch keinen
Fehler beging. Der Mann iſt jetzt 32 Jahre alt. Er
hatte eines Tages gehört, daß ein Artiſt, der im Zirkus
auftritt, viel Geld aus ſeinen Rechenkunſtſtückchen er
löſt. Seitdem, d. h. ſeit über 10 Jahren, hat Manuel
ſich auch in dieſer Kunſt geübt mit dem Reſultat, daß
ihn die Prüfenden für den ſchnellſten Kopfrechner halten,
den es heute auf der Welt gibt.

ver Kindergott am Selbſtmordkraker. Hunderte
von jungen Japanern begehen jährlich Selbſtmord, in
dem ſie ſich in den Abgrund des Mihara-Kraters
ſtürzen. Um ihre Seelen zu erlöſen, will man nun
nahe beim Gipfel des feuerſpeienden Berges ein Stein
bild des lieblichen Gottes Djizo, des Schutzengels der
japaniſchen Kinder, errichten. Der Prieſter Ogawa vom
Komagome-Tempel in Tokio hat es unternommen, dieſe
Jdee zu verwirklichen. Der Bildhauer Himurg hat be
reits eine Statue des Gottes vollendet, die 2,75 Meter
hoch und 1,80 Meter breit iſt.

können. Wir wollen uns nicht etwa jene Zeit zum
Vorbilde nehmen. Damals kämpfte ein Kaendler mit
Herold einen erbitterten Kampf. Der letztere unterlag,
obwohl auch er ein Genie war. Jene Männer konnten
nicht nebeneinander arbeiten; aber wir beide, mein
junger Freund, wir wollen uns heute die Hand reichen
und einer dem andern helfend und ratend zur Seite
ſtehen. Jawohl mein junger Freund, das wollen wir!
Jeder ſoll ſeine künſtleriſche Jndividualität behalten.
Jch aber will gerne zurückſtehen, denn ich weiß ſchon
heute, daß Sie der Größere ſind.“

Jn heftiger Bewegung ergriff Lutz Dannenberg beide
Hände des Profeſſors. „Jhre Worte tun mir wohl,
Herr Profeſſor, denn ſie ſind ehrlich gemeint. Aber
zürnen Sie mir nicht. Jch habe ſeinerzeit aus purer
Laune dieſe Stellung hier angenommen. Das Glück
war mir hold, meine Entwürfe haben Aufſehen erregt.
Aber die Erfolge ſind mir nichts gegen jene anderen,
die ich als freier Künſtler erreichte und noch zu erreichen
hoffe. Meines Bleibens in Eichwalde iſt nicht lange.
Schon heute ſehne ich mich wieder hinaus in die Welt.
Ich bin nicht dazu geſchaffen, jeden Tag um die gleiche
Stunde hier anzutreten und Arbeiten auszuführen,
die mir, wenn auch nicht im kleinen, ſo doch im großen
und ganzen zudiktiert werden. Jch muß wieder hinaus,
und darum, mein verehrter Herr Profeſſor, werde ich
kein Kaendler für Eichwalde werden. Schon heute ſind
meine Tage gezählt.“

Mit erſchreckten Augen ſtarrte Weißenbach den
Sprecher an. „Das iſt Jhr Ernſt nicht, mein lieber
Dannenberg! Ein Menſch wie Sie, dem die Begabung
für die Porzellantechnik aus allen zehn Fingern ſchaut,
jawohl aus allen Fingern ſchaut, der darf nicht mehr
freier Künſtler ſein. ieviel tauſend Maler gibt es,
die vielleicht noch viel Beſſeres ſchaffen als Sie. Aber
ich zweifle daran, daß in abſehbarer Zeit ein Mann
erſteht, der in der Porzellantechnik Gleiches leiſtet wie
Sie. Verſprechen Sie es mir hier in die Hand, daß
Sie uns treu bleiben wollen. Jch ſelbſt will dann beim
Kommerzienrat Jhre Sache führen, jawohl, ich ſelbſt,
damit Jhnen möglichſt Freiheit nach jeder Richtung
hin gelaſſen wird.“ (Fortſetzung folgt.)
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Leitſpruch des Tages:

Es kann ſich morgen vieles geben,
Was

unſernMinne w. M ter

Perſonalien.
Der frühere langjährige Leiter des Merſeburger

en rat Dr. Herrmann,Polizeipräſidium in Saarbrücken, iſt zum Ober
regierungsrat ernannt worden.

Himmelfahrksausflug ins Blaue! Die Reichs
veranſtaltet am Himmelfahrst eine billiSonderfahrt ins Blaue. v2

Zerſtörungswütige Elemenke haben wiederholt
die oberhalb des Dammes ſtehenden Stühle und Tiſche
des Stadtcafés die mit Blumen bepflanzte Böſchung
des Dammes hinabgeworfen, ſo auch in der Nacht zum
Sonntag. Stets wird ein Teil der mit Mühe ge-
pflanzten Blumen zerſtört. Leider iſt es bis jetzt nochnicht gelungen, dieſe unſauberen Elemente zu faſſen,

ſie zum denerſatz heranzuziehen und Fewmr
z beſtrafen. Auch die Eiſeneinfriedigung unterhal

s Dammes wird immer wieder quer über den Weg
geworfen.

es Rach Berchtesgaden--Chiemſee. Vom 11. Juni
bis 23. Juni kann man für wenig Geld im Berchtes

Land ſeine Ferien verleben. Der SonderzuR Waße Halle am 11. Juni, 20.05 ühr

„Sch weiß ein kleines Vogelhaus
Vom Merſeburger Kleinkier-Joo.

Das Vogelhaus am Gotthardteich neben dem
Schwanenhaus iſt am Montag worden.
Maſchendraht teilt es in zwei große Käfige. Tannen
und trockenes Geäſt iſt im Boden lege worden, um
Sitzgelegenheit für die gefiederten Bewohner zu
ſchaffen. An der Wetterſeite iſt eine Tujahecke ange
pflanzt. Als erſte Bewohner werden einziehen Wellen
ſittiche und Lachtauben, bis tierfreundliche Merſeburger
weitere Tierarten zur Belebung unſeres Kleinzoos
ſtiften. Wer ſchenkt als erſter ein paar Goldfaſanen?

Auch im Gehege der beiden Rehe Hanſi und Reſi
ſind zur Verſchönerung einige Tannen und Tujahecken
angepflanzt worden.

Bei den Meerſchweinchen ſind vier Junge
angekommen, die ſich bereits munter im Graſe
tummeln. Andererſeits hat es einem der Mandarinen-
erpel, deren hübſches Federkleid immer wieder Freude
bei den iergängern erregt, nicht mehr im Gehege

en. Er hat den Flug ins Freie angetreten und
ie Geſellſchaft der Enten auf dem hinteren Gotthard-

teich aufgeſucht.

Die Wirtſchafts-AG. löſt ſich auf!
Am Montagabend fand in der „Grünen Linde“ die

Generalverſammlung der Wirtſchafts-AG. Merſeburg
ſtatt. Nach den Eröffnungsworten des Vorſitzenden,
Eiſenbahninſpektor Gr af, wurde der
Bericht des Vorſtandes für das Rechnungsjahr 1934

Vor dem
Wie wir kürzlich meldeten, hat Oberbürgermeiſter

Dr. Moſebach die Finanzierungsfrage für den
Arankenhauserweiterungsbau gelöſt. Die Ratsherren
haben von dem Projekt zuſtimmend Kenninis ge-
nommen. Der Tag des erſten Spakenſtiches ſteht in
deſſen noch nicht feſt, da erſt die Genehmigung der Auf
ſichtsbehörde für die Finanzierung vorliegen muß.
Rach Lage der Sache iſt jedoch an der baldigen Ertei
lung der Zuſtimmung der Regierung zu dem Bauplan
nicht zu zweifeln. Der Erweikerungsbau, zu
dem ein großer Teil der Arbeit bereits ausgeſchrieben
iſt, wird im Garten des Krankenhaunsgrund-
ſt ück es ausgeführt werden, und zwar in unmikfelbarer
Verbindung mik dem jetzigen Hauptgebäude.

Es mag eigenartig erſcheinen, wenn man in Merſe
burg an eine beträchtliche Vermehrung der Bettengeh des Kranke in einer Zeit, zu
der im Reichsdurchſchnitt die Belegung der Kranken

r x h v der Wirt-von 1928/ unbeträchtlich zurück riſt. Wir müſſen uns aber vor Augen en de e

erhältniſſe hier gang anders gelagert ſind als in
Städten, in denen ſich die Bevölkeru rung
nur normal weiterentwickelt hat. Die Pläne zur Ver

ößerung des Krankenhauſes in Merſeburg reichen
reits weit in die Zeit vor 1928 zurück. Bei der

akuten Geldknappheit, die in Merſeburgs Rathaus
herrſcht, ſeitdem die Anſiedlung der chemiſchen Groß
induſtrie in Leuna die Stadt zu außergewöhnlichen
Ausgaben hat, war Merſeburg ſelbſt bisher nicht in der i den Erweiterungsbau durch

führen zu können. Verhandlun mit dem Kreiſe,ber ſeinergeit finangien ſehr günſeg ſtand, gerſchlugen

Der Reingewinn beziffert ſich auf 2084 RM. Es wird
wiederum eine Dividende von 4 Prozent
vorgheg

m Bericht des Aufſichtsrates wurde die ordnungs
mäßige fts- und ſenführung lobend an
kenne J das e h des Wirtſchaftsprüfers

g ühruDie Feehmgt. ver bisherige Auf
ſichtsrat wurde r und ferner als weiteres
Mitgtied Amtmann i. R. Lohrengel.

Die Auflöfung der Wirtſchafts AG.,
des früheren Beamtenwirtſchaftsvereins, am 30. Juni
1935 wurde einſtimmig beſchloſſen. Zu Liquidatoren
wurden beſtellt: Rechnungsrat üller,
Landesinſpektor i. R. Verthold Karſt und Geſchäfts
führer Buſch mann. Das Ladengeſchäft wird ein
ſchließlich des Warenbeſtandes von Kaufmann Max
Träger käuflich erworben, der ſeit Gründung der
WirtſchaftsAG. (im Jahre 1919) in dem Unternehmen
als Geſchäftsführer tätig iſt.

Eine 70 jührige Reminiſzenz

Die Merſeburger Gewerbe und Induſtrie Ausſtellung.

eben. Die Bilanz ſchließt in Einnahme und Aus
e mit einem Betrage von rund 41 700 RM. ab.

gar nicht wiſſen, was er für e

Krankenhaus-Erweiterungsbeau
ſich, und auch der von der katholiſchen
Kirchengemei unternommene Verſuch, ein neues
Krankenhaus im Weſten der Stadt zu errichten.

Dieſer Bauplan, der zu gleicher Zeit eine große
Arbeitsbeſchaffungsmöglichkeit bietet, wird eine Be
laſtung der Merſeburger Steuerzahler vorausſichtlich
nicht nach ſich ziehen, da das Krankenhaus ſeine Aus

aben durch eigene Einnahmen deckt Die
irtſchaftlichkeit des Krankenhauſes ſelbſt wird durch

dieſe Erweiterung gehoben. Erſt bei allzu großer Aus
dehnung einer Krankenanſtalt mit mehr als 800 Betten
m Wirtſchaftlichkeit niederzuſinken.

s Merſeburger Krankenhaus iſt in den Jahren
ſeit dem Kriege ſehr ſtark et geweſen. Es
hat Zeiten gegeben, wo die Bettenzahl nicht ausreichte,
um alle Kranken aufzunehmen. Dabei muß jede An
ſtalt eine i Bettenreſerve haben, und zwar
etwa 25 bis 30 v. H. für unvorhergeſehene Fälle,

B. rößere Unfälle, für das Auftreten vonpidemien m Die Notwendigkeit des Erweiterungs-

baues war ferner gegeben aus der Tatſache, daß es
vermieden werden muß, die Kranken infolge Raum

els zu ſpät in das Krankenhaus aufzunehmen oder
zu früh zu entlaſſen. Das würde für die Kranken von
unendlichem Nachteil ſein. Außerdem aber beſteht die
Gefahr, daß ein Krankenhaus, das nur noch ſchwere
und ſchwerſte Fälle aufnehmen kann, allmählich zu
einem Sterbehaus wird. Das Krankenhaus aber ſoll
eine Heilanſtalt werden.

Um eine richtige Ausnutzung der in Deutſchland vor
handenen Krankenhäuſer zu haben, wird man wohl in
den kommenden Jahren zu einer gewiſſen Planwirt
ſchaft kommen, die dafür zu r daß die Kranken

n über die vorha en Krankenanſtalten ver
teilt.

kund tut. „Merſeburger Gewerbe und Jnduſtrie-
Ausſtellung 1865“ ſteht in erhabenen Buchſtaben über
zwei durch ein Band zuſammengehaltenen Lorbeer-
W re Wer wüßte wohl ſonſt noch von all den
üngeren, daß einſt die J. Sächſiſch-Thürin-
iſche Gewerbe- und Jnduſtrie- Ausſte lung gerade vor 70 Jahren hier in unſerer Stadt

eröffnet wurde?

Es war nicht eine beliebige kleine Ausſtellung, und
ihre Bedeutung iſt wohl am beſten daraus zu erkennen,
daß der damalige Kronprinz, unter deſſen
Protektorat die Ausſtellung ſtand, ſie in höchſteigener
Perſon eröffnete.

Die Anregung zu der ollen Ausſtellung war
im Gewerbeverein von dem Uhrmacher Künzel und
dem ſpäter wieder von hier verzogenen Dr. Brüg
ausgegangen, und der Vorſtand des Vereins, der da
mals aus Herren Jordan, Steckner,Wächter und Dr. Witte beſtand, ſich um
die Ausgeſtaltung des Projektes geb. he.

wurde belohnt denn begünſtigt von
etter nahm die Ausſtellung einen glänzenden Ver

lauf und brachte gebe Scharen intereſſierter Reiſen
d nicht nur aus der nächſten Umgebung, nach Merſe

urg.
Das waren große Tage für unſere Stadt, und ein

ter, am gleichen Tage, wurde a Erinnerung
an dieſe wirtſchaftliche Glanzperiode Merſeburgs der
t auf Stufen ſtehende Sandſteinblock errichtet,

en

bereits 50jährigen Jubiläum, im Kriegsjahr 1915,
der Stein erneuert werden, der die Erinnerung wach
halten ſoll an die auch damals „Glanz über
einer kleinen Stadt ausſchütteten

Die Inher tagten

S Königinnenzuchk.In der im „Alten Deſſauer“ unter Vorſitz de
Landesoberinſpektors Pieroh ſtattgefundenen Ver
am des Jmkervereins, die ſehr gut beſucht war,
prach der Altmeiſter der Bienenzucht, Mittelſchul
ehrer i. R. Karl Koch, BerlinLankwitz, über das
zeitgemäße Thema: „Die Entwicklungsgeſchichte der
Königinnenzucht und Folgerungen daraus für uns.
Der Referent iſt auf dem Gebiete der Bienenzucht eine
Kapagzität. Schon im 18. und 19. Jahrhundert gab es
Bienenforſcher wie Vogel, Ehriſt, Dzierzon und
Se die erfolgreich Königinnenzucht betrieben.
Der Reformator auf dieſem Gebiete wurde aber erſt
Pfarrer Gerſtung, der ausdrücklich betonte, daß das
Bienenvolk in ſeiner Geſamtheit Königin, Arbeits
bienen, Drohnen einen unzertrennbaren Organis
mus darſtellt, deſſen Entwicklung und Aufbau durch
ſtrenge Naturgeſetze P werden Er kam ſchon
in jungen Jahren er Erkenntnis, daß Königinnen
zucht das Meiſterſtück jeden deutſchen Jmkers werden
muß. Auf ſeinem Muſterſtand in Oßmannſtedt bei
Weimar benutzte er nur die deutſche Biene,
dieſe Raſſe für uns die gegebene iſt, die bei höchſter
n in normalen Jahren die beſten uerträge die Vorausſetzung für eine gute Weiſel
ucht bildet. Auch unſere Aufgabe muß ſein FranKöniginnen von guten Stämmen in unſeren Vö

zu beſitzen. Dieſes Ziel verfolgend, wurden Königinnen
züchter unſerer Landesfachgruppe nach Halle ge
meinſamer Beratung berufen und feſtgelegt, auch
in Leung am 23. und 30. Juni Kurſustäge für Kö-
niginnenzüchter unter Leitung von rer Seidel
ſtattfinden werden.

An den mit großem Beifall aufgenommenen Vor
trag ſchloß ſich eine lebhafte Ausſprache die das Er
gebnis Liga daß nur durch l Nachzucht
aus beſten Völkern die Leiſtungsfähigkeit geſamten
Bienenwirtſchaft gefördert werden kann. Auf alle an
eregten Fragen verſtand der Referent mit trefflichen

Veiſpielen ſeine Ausführungen verſtändlich zu machen.

Mit herzlichen Dankesworten für die äußerſt
eſſanten h des geſchätzten Redners ſ
der Ortsgruppenleiter die in allen Teilen anreg
verlaufene Tagung.

Radfahrer?
Beachtet die Vertehrsvorſchriften!

Kameradſchaftsabend
des Reichsluftſchutzbundes.

Der ſchon vor dem erſten Mai geplante Kame-
radſchaftsabend des Reichsluftſchutz
bundes, Ortsgruppe Merſeburg, ſoll am Don-nerstag in den „Gott rdfaren“ atünde
Außer kurzen Beſprechungen, die uft
ſchutzfragen unſerer Heimatſtadt be-
treffen, wird der Abend durch die Mitwirkung einer
Spielſchar vielſeitig unterhaltende Darbietungenringen ähere W en ſen noch bekanntgegeben
werden. Da die Volksgenoſſen aller Stadtbezirke an
dem Abend teilnehmen können, und ein Eintritts

el für immer die Erinnerung erhalten ſollte.
Doch die frißt auch ſolche Andenken, und ſo mußte einen vollen Saal rechnen.

76658. Sandkreppkleid mit nKragen, deſſen u r

V.

u angesogen
auf der Straße S

J Rahmen der vielfältigen, phantaſie
vollen Sommermode bleibt der ein

fache Straßenanzug weiter ſchlicht und ſport
Uch. Man verzichtet gern auf alles überflüſſige
Beiwerk zugunſten der ſchlanken jugendlichen
Linie, die für die meiſten Frauen ſo kleidſam

iſt. Vor allem entſcheidet Material und
Schnitt über die Wirkung eines Kleides, und
die meiſten neuen Modelle weiſen bei aller
Schlichtheit ſehr ſorgfältige Verarbeitung auf.
Stepperei iſt weiter beliebt und bildet oft den
einzigen Aufputz eines Modells, wie z. B.
bei unſerem Kleid 76995. Oft haben die ein

d

mgebogene
ſtechend gefüttert ſind. Aus Leinen Kleidern getragen werden, wenn ſie in der es zu den verſchiedenſten Gele

ne en ere r c aAnmutige Linie repraſentert das Modell7svor e
etwa 3,75 m Stoff 100 em breit. mit der zierlichen Rüſchengarnierung und dem Gr. O: etwa 8,80 m em
76664. Für die etwas Kärkere Dame abgerundeten Schößchen. Das Kleid wirkt ſo Einem
e gehn angezogen, daß es auch nachmittags getragen Batgen wird v gieid e

e n nn. dar die riht o ſhinkt e en eh I Dame iſt ein Mantelkleid mit Teilungs leiten eines abſtechenden
etwa 8,90 m Stoff n nähten und einem hellen Einſatz immer zu
Einſah! etwa 0,0 m Stoff o0 em brenn. empfehlen. Das Modell 76664 wäre ein Dre 35 r
16496. Eine ganz neue Foemgeigt dieſer Suter Vorſqhlag. Daneben zeigen wir einen r übzis Joh. Er ſer iscis dere

n a ſehr flotten Mantel, 76406, der faſt kleid- etwa 5,25 mm so em breit.
Se t ehe g. nmähig wirkt und durch einen abftechenden 0s0d. Ein ſchlihtes Kleis aus

einen Schliß geleitet rechts und Schal eine beſonders aparte Note erhält. roſa Zeinen, das durch das
links aufgernöpft wird. Die Aermel te Cape eine elegantee ehe Ratarlich müſſen Hut, Taſche und Handtaſche dar iel Zu ren wen er n
Swöbe i ins itt. Er g. harmoniſch mit dem Kleid übereinſtimmen, eeeaeeeeereg des lerSan un o e. deshalb wählt man ſie meiſt in einer neutralen a.

0,65 m Seide 96 em breit.76501. Die einzige Farbe, die zu mehreren Kleidern paßt, denn
reizvollen Schoß e
ſchen an den gezogenen

76965

e

geld nicht erhoben wird, kann man wohl auf
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Deutſchlandflug 1935
Die Streckenführung

für den Deutſchlandflug 1935 iſt folgende:
1. Fiugtag 28. 5. 1935 (Schleſien-Flug):

erlin-Tempelhof, Dresden, Görlitz*, Neiße,
Koſel, Ratibor, Gleiwitz*, Kreuzburg, Bres
la u*, Guben.

2. Flugtag: 29. Mai 1935 (OſtpreußenFlug):
uben, Frankfurt /O., Schneidemühl*, Rum-

melsburg, Lauenburg, Bahnhof Kotoſchken,
Dan zig“*, Hohenſtein, Allenſtein, Ortelsburg,
Lyck, Jnſterburg“, Tilſit, Roſitten, Cranz,
Königsberg

z. Fiugtag: 30. Mai 1935 (Nordmark):
önigsberg, Bukowin, Stol p*, Swinemünde,

Stettin*, Hamburg, Kiel, Flensburg“,
Weſterland, Wyk, Büſum, Weſermünde, Bremen.

4. Flugtag: 31. Mai 1935 (Weſtdeutſchland):
remen, Osnabrück, Dortmund“, Duisburg,

Gladbach R., Erkelenz, Aachen, Köln*, Bonn,
Koblenz, Trier, Saarlouis, Saarbrücken*, n
Mannheim, Heidelberg, Karlsruhe,
gart“*, Offenburg, Freiburg i. B.

5. Flu g: 1. Juni 1935 (Süddeutſchland):
eibu i. B., Konſtanz*, Bad Tölz,
ünchen*, Paſſau, Regensburg*, Wun

ſiedel, Meiningen“, Erfurt.
6. Flugtag: 2. Juni 1935 (Mitteldeutſchland):

rt, Chemnitz, Leipzig, Halle- Leipzig
(Schkeuditz)*, Halle, Magdeburg, Branden
W BerlinTempelhof.

Die geſperrt gedruckten bzw. mit einem bezeich
neten Städte ſind Zwangslandeplätze für alle Verbände.

160 Sportflieger
landen im Flughafen Schkeuditz.

Jm Flughafen Schkeuditz werden die erſten Ma-
ſchinen, die, wie ſchon mitgeteilt, in dieſem Jahre nicht
nach Einzelleiſtungen, ſondern in geſchloſſenen Ge
ſchwadern, Staffeln und Ketten e Maſchinen) be
wertet werden, gkefie 11 Uhr eintreffen. Am Ziel-
band wird ein Meßſtanb aufgebaut, der die Landezeiten
der eintreffenden Geſchwader ſtoppt. Der Abflug über
Magdeburg nach Berlin erfolgt um 15 Uhr.

e Ortsgruppe Schkeuditz des Deutſchen Luft
h t die Durchführung der Zwangs-

g übertragen erhalten. e eine nicht ge
ringe organiſatoriſche Arbeit or Werden doch

Internationales

Stutt-

icht weniger als 160 Maſchinen den FlughafenSleudiß anfliegen und hier landen.

Zu der BallonVerfolgungsfahrt
am Himmelfahrtskage in Merfeburg,

die im Rahmen der Luftfahrt-Werbewoche
von der MTV.Kampfbahn aus, vom NSKK. veran-
ſtaltet wird, entnehmen wir der Ausſchreibung
der Motorſtandarte 138, Merſeburg a. d. S., u. a.
folge de nahm der Verf fahrt iſt offen fü

5 0 ral re Der Start erf a e r. Sie atheitnehmer
treffen ſich um 10 Uhr auf Startplatz, nachdem ſie ihre
Teilnahme auf der Dienſtſtelle der Motorſtandarte 138, Lauch-ſtädter Straße 22, mitgeteilt haben, zur Entgegennahme der
Jnſtruktionen

des Ballons iſt der Ballon-Bei der Landunkorb zu berühren. im Landen des Ballons muß das
Kra rzeug in einer Mindeſtentfernung von 100 Meter vom
gelandeten eiballon anhalten und der Motor abgeſtellt
werden. Ein unparteiiſcher Flugteilnehmer kann unter Um
ſtänden noch 2 bis 3 Orte angeben, die zur Wertungs
ahrt angefahren werden müſſen. Es wird in ſieben
laſſen geſtartet: J. Motorräder bis 200 eem; II. bis

350 cem; III. über 350 cem; IV. Beiwagenmaſchinen; V. Kraft
wagen bis 800 cem; VI. bis 1500 ceem; VII. über 1500 em.

Fahrer, die innerhalb einer halben Stunde nach Ballon-
landung den Korb berühren und die in Frage kommenden Ort-
ſchaften berühren, erhalten das „Holdene Diplom“ Es
wird außerdem ein „Silbernes Diplom“ und eine bronzene
Medaille ausgegeben. Die Siegerbekanntgabe erfolgt abends

„Schiüttzenhaus“.

Man kann ſchon aus dieſer Ausſchreibung erſehen,
daß neben dem Aufſtieg des Ballons an ſich auch die
BallonVerfolgungsfahrt des NSKK. hochinter-
eſſant zu werden verſpricht und vom ſportliebenden
Merſeburger Publikum mit Spannung erwartet und
verfolgt werden wird.

e
Deutſche Handballmeiſterſchaft

Spielplan der Vorſchlußrunde geänderk.
Am Spielplan der Vorſchlußrunde zur Deutſchen

Handballmeiſterſchaft, die am kommenden Sonntag
zur Abwicklung gelangt, iſt eine Anderung vorge-
nommen worden.

Das Frauenſpiel zwiſchen Eimsbültel und
r Leipzig wird nicht in Hamburg, ſondern in

eipzig ausgetragen, und zwar vor dem Männer-
ſpiel zwiſchen den Leipziger Sportfreunden und
Hindenburg Minden Der Beginn iſt auf den Nach-
mittag verlegt worden.

Der Spielplan hat jetzt folgendes Ausſehen:
Männer: in Leipzig (Fortuna-Platz): Sport
freunde Leipzig--Hindenburg Minden; in Magdeburg
(Platz von Kricket-Viktoria): Polizei Magdeburg gegen
SBV. Waldhof; Frauen: in Leipzig (Fortuna-
Platz): Eimsbüttel Hamburg-- Forkung Leipzig; in
Mannheim WPlatz des VfR. Mannheim): VfR.
Mannheim C. Charloktenburg.

Avs-Motorrac- Rennen
Ein Kampf in den Grenzgebieten der
Zwei Gerade von je 9 km Länge, zwei langgezogene

Kurven, im Norden mit 110 km Std., im Süden mit
80 km Sſd. zu durchjagen, das iſt eine Strecke, auf
der allein c Hſtaef indigkeit und Stehvermögen ent
ſcheidend für Erfolg werden. Die Avus iſt die
T Zerreißprobe für den Motor, der unerbittli

ter über Güte des Werkſtoffes, der entſ
Maßſtab für die Grenze der mit h tech
nif Mitteln erreichbaren Dauerhöchſtleiſtung und
damit ein unerſetzlicher Wertimeſſer für den fortſſchritt
lich entwickelnden Techniker. Das iſt es, was dieſes
Mokorrad-Rennen, das dem der Wagen vorangeht, ſo
überaus intkereſſant macht der Kampf Vieriakt
egen Zweitakt, saugmoior gegen
ompreſſormokor.Da iſt die NSU., ein Einzylinder-Königswellen

Motor der klaſſiſchen Schule des Motorenbaues, der
letzte Vertreter der unmittelbar aus dem Sportmotor
entwickelten Hochleiſtungsmaſchine. Jn amer
Kleinarbeit iſt P8 um PS in den Motor hinein
ezaubert worden, hier wurden die Schraubenventilrn e veſa und 237
er größeren Ermüdungsfe i elVentiſferern erſetzt, dort wurde die

idetGewichtserſparnis als re h er ausgeS in bieſer durch peinlich exakte Arbeit erzielten

e liegt die Stärke der Neckarsulmer
enner, in deren Sätteln der elegante Soenius, der

Rüttchen und die beiden jungen Draufgänger
Mellmann und Steinbach ſitzen. Auch ein Engländer
wählte die deutſche Maſchine Ted Mellors. Da iſt
ihr großer Gegner in den Rennen des letzten Jahres,
der ſchnelle U-Zweitakter von DKW., ein waſſer
gekühlter Zwillingszylinder, der durch eine Lade-
pumpe aufgeladen wird eine ausgeſprochene Pionier-
konſtruktion, die techniſches Neuland erſchließt. der
Siegermaſchine des Großen Preiſes von Deutſchland
1934 kommt hier auf der Avus wahrſcheinlich eine
völlige Neukonſtruktion, deren Einzelheiten bisher noch
ſtreng geheim gehalten werden. Ein neues, geſchloſſenes

rwerk und eine neuartige, organiſche Zuſammen
aſſung des Triebwerkes werden ihre äußeren Kenn
S n ſein. Die Erfahrung vom „Toni“, die ruhige
i eit eines Ley und der Ehrgeiz von Mansfeld

ſind die Waffen der e
Und nach langer ſe ſteht die BMW. wieder am

Start, der ſchnelle Kompreſſor-Zweizylinder, der
Deutſchland den Ruhm des ſchnellſten Motors auf
zwei ädern ſicherte. Man hat in München mit der
Ruhe des überlegenen Könners gearbeitet, hat ab
gewartet, bis man das Fahrwerk ſoweit hatte, daß
die unheimliche Leiſtung des Motors voll auszunützen
iſt und in die Entſcheidung der großen Straßenrennen
eingreifen kann. Karl Gall, Stelzer, der erfolgreiche
d gteir und Krauß, Deutſchlands inter
nationaler Seitenwagen Mann, treten für das
Münchener Werk an.

Zwiſchen den deutſchen Maſchinen wird ein fremder
Zweizylinder ſein Lied ſingen, Schwedens Hoffnung
und Stolz, die Husqvarna von Sunngviſt, und noch
ein zweiter TT-Kämpfer iſt dabei, eine tſchechiſche Jawa.

Techniſch nicht minder intereſſant iſt die Klaſſe bis
350 cem beſetzt. Zum erſtenmal werden hier die

0

geheimnisvollen GegenkolbenZweitakter von Imperia
gegen die des EinzylinderViertakter s an

derzeitigen techniſchen Möglichkeiten.
rennen. werden zei können, ob die auf dem Brems
ſtand eindeutig ermittelte Überlegenheit in der Leiſtung
mit dem Stehvermögen vereinigt werden konnte, das
nun einmal notwendig iſt, um die motormordenden
Geraden zwiſchen Funkturm und Nikolasſee zu über
dauern aber ein Meiſter führt den Lenker Ernſt
Loof, der 1934 in vier Klaſſen Beſter war. Aber die
Gegnerſchaft iſt groß. Da iſt der Kampfblock der
NSU.Maſchinen, da ſind die ſchnellen Rudges von
Richnow und Petruſchke, da iſt Strömbergs Husqvarna,
der kleinſte Zweizylinder des Rennens, und ſchließlich
die in Deutſchland bisher noch unbekannte Jawa.

Der Gaſt aus dem Norden, Husqparna, ſollte auch
in der kleinſten Klaſſe der ſtärkſte Gegner der deut
ſchen Maſchinen ſein.

Aber DKW. iſt aufs Beſte gerüſtet. Die kleinen
U-Zweitakter der Rekordfahrer Geiß und Winkler
haben eine ſpezifiſch noch höhere Leiſtung als die Halb-
liter-Maſchine. Das Gasgemiſch wird hier nicht durch
den Kolben geſteuert, ſondern durch eine Membran,
eine Anzahl ganz dünner Stahlzungen, die ſich beim

durch den Pumpenkolben öffnen, beim Vor
verdichten ſchließen. Gegen die 25 PS dieſer Wunder-
maſchine wird wahrſcheinlich auch der einzige Kom

preſſor-Viertakter, die Bücker-Jap des Frankfurters
Schön, nicht ankommen.

Avus-Motktorrad- Rennen 1935 ein
Kampf in den Grenzgebieten der derzeitigen kechniſchen
Möglichkeiten, ein Kampf der Konſtrukteure um Dreh-

ahlen und Maſſenkräfte, um Temperakuren und Feſtig-Kiewer um Gasgeſchwindigkeiten und

luſte, ein Kampf, der vom r nicht wildes Drauf
gängertum, ſondern eine feine Hand verlangt.

Breitensport Höchstleistung!
Die Reſchs-Sportwerbewoche,

die vom 26. Mai bis 2. Juni im ganzen Reiche durchgeführt wird, wirft in
Merſeburg ihre Schatten voraus.

Eine Sitzung aller in Frage kommenden Verbände,
Parteiorganiſationen u. a. am Dienstag in der

gruppenführer Ren z der Ortsgruppe Merſeburg des
Reichsbundes für Leibesübungen und auch Kreis

ung der
S

mal die große Bedeut

e

26M 2Reichs sportwerbewoche

am Veitehert r Köhneiriſtnng de ne

Werbewoche, an der ſich neben den Turn und Sport-
vereinen Merſeburgs auch die PO. und alle anderen
Gliederungen (SA., SS., HJ., BDM., Reichswehr,
Arbeitsdienſt) beteiligen werden. Schon heute darf
feſtgeſtellt werden,

daß die Tage der Reichs Sportwerbewoche in
Merſeburg zu einer einzigartigen Werbung für die
Sache der Leibesübungen ausgeſtaltet werden.

Sogar in den Schulen wird in dieſer Zeit für den
olympiſchen Gedanken geworben durch Vorführung
von Olympia-Filmen.

Auf der großen Kundgebung am kommenden
Sonntag auf dem Marktplatz werden Kreisleiter
Olleſch als Vertreter der Partei und Regierungs
präſident Dr. Sommer als Regierungsvertreter
Anſprachen halten. Bei den Veranſtaltungen am
Nachmittag auf der MTV.-Kampfbahn, die Tauſende
von Zuſchauern erwartet, wird Stadtrat Erich
Schmidt vom Sportamt das Wort ergreifen.

Wann die einzelnen Zweige der Leibesübungen
ausgetragen und in welcher Art und Weiſe die

Stadtmeiſterſchaften durchgeführt werden,
darüber wird Näheres in den nächſten Tagen be
kanntgegeben. Jeder Tag der Werbewoche
iſt ausgefüllt mit ſportlichen Veranſtal
tungen, und da an den meiſten Tagen kein Ein
trittsgeld erhoben wird, ergeht an die Merſeburger
Bevölkerung der Ruf: Unterſtützt die Reichs
Werbewoche durch ſtärkſten Beſuch! Es
gilt der Olympia 1936! Es gilt Deutſch
land!

Fußball. Bezirk gegen Kreis
Die beiden Mannſchaften ſind aufgeſtellt.

Für ein am Himmelfahrtstage im Rahmen
der SportWerbewoche ſtattfindendes Fußball-
Werbeſpiel zwiſ einer Bezirks. und einer
Kreismannſchaft ſind die Mannſchaften wie folgt auf
geſtellt:
Bezirksklaſſe:

(Preußen)
Franke

beide SpV. 1899)
ine Greimel Weiſe
(beide 99) (Pr.)

Roßburg Gaudig Meiſter Rößiger Reinsb
(beide 99) (Pr.) (99) (Neumark)

Bök Meißner e Baumann Padberg II
(alle VfL. Merſeburg) (Beuna 26) (VfL.

Kn Lingott Keller
(VfL. (beide Großkayna)

Ernſt Müller
(Kayna) (Beuna)

Scheller
(Großkayna)

Kreisklaſſe:
Als Erſatzleute ſtehen zur Verfüqung: Be

irksklaſſe: Bretſchneider (Preußen) und für die Kreis
aſſe: Schlotte und Oſterbrauck (beide VfL.).

irre

Als Vorſpiel ſteigt das Rückſpiel zwiſcher den
Mannſchaften

Merſeburger Preſſe
und Merſeburger Schiedsrichter,

das bei der unlängſt ſtattgefundenen WHW.-Ver-
anſtaltung bekanntlich viel Anklang gefunden hat und
das auch diesmal nicht nur ſeine Anziehungskraft nicht
verfehlen, ſondern auch dem Haupttreffen einen
intereſſanten Auftakt verleihen wird.

Am Sonntag findet auf der MTV.-Kampfbahn
ein Handballſpiel zwiſchen einer Mannſchaft des Ar
beitsdienſtes Merſeburg und dem MTV. Merſeburgſtatt. (Alles Nähere folgt

Hans Hädicke in Dürrenberg
Die Werbewoche in Bad Dürrenberg. Neben Hädicke

ſpricht auch Joachim Büchner zum Werbeabend.

Ortsgruppenführer Oswald hat ein ausgezeich
netes Programm für die Reichs-Sportwerbewoche in
Bad Dürrenberg aufgeſtellt. Jm Mittelpunkt der Ver-
anſtaltungen ſteht ein Olympia-Werbeabend.
Gauführer Hans Hädicke, Halle, wird hier im Gaſt
hof „Zum Gradierwerk“ am Mittwochabend ſprechen
über „Der n Gedanke“, und derOlympiakämpfer Joachim Büchner hält einen
Lichtbildervortrag über „Olympia 1924“. Au
in Bad Dürrenberg finden Handball-, Fußball, turne
riſche und Keglerwettkämpfe ſtatt, ferner Schießen,
Vorführungen des Waſſerſports u. a. m. Auf das
Programm kommen wir noch zurück.

Vom Jnternationalen Solitude-Nennen.

Fodor-Bildmaterndtenſt.
Auf der bekannten Rennſtrecke bei Stuttgart wurde das von der ONS. veranſtaltete Internationale Solitude
Rennen für Motorräder ausgefahren, von dem unſer Bild den Start der Klaſſe nicht über 500 Kubikzentimeter

zeigt. Rechts oben Der Sieger Steinbach, der auf NSU. die Tagesbeſtzeit fuhr.

In Leuna
ſteht vom 26. Mai bis 2. Juni ebenfalls alles im

Zeichen der
Am Sonntagvormittag wird die Woche eingeleitetmit einem Staffellauf, an dem 10 Mannſchaften

teilnehmen. Fußball. und Handballſpiele, Schlagball-

Fata r d uichtathletik, Schießen, Waſſe Waſſe eglicher Art, Ringtennis, e maſſenſreſibinen,
Gymnaſtik, Turnen und ein Gepäckmarſch wechſeln an
den einzelnen Tagen miteinander ab. Wir werden auf

ch die Veranſtaltungen der einzelnen Tage noch eingehen.
7

Ortsgruppe erim Deutſchen Reren r Leibesübungen,

Sia Jad. A- Preußen Jgd. 4San Krufe)y, 98.
30. 6. 135, 11.00 Preußen III--Vf8. III (Spiel

ußen), ch11.00 uyeSie rß ma Freienfelde u
(Spielleiter Meuſchau), V

Uhr (Platz 1): Freienfelde--99 II (Spielleiter
en.13.80 Uhr (Platz 11) II II (Spiele 2.715.00 Uhr (Platz T. Meuſchau-FAD. (Spielleiter

en.15.00 Uhr Des el.
16.30 Uhr (Hſot Begirkeklafſe Kreisklaſſe.

C
Sporkfreunde Günkhersdorf--SpV. Leipzig 1899Reſerve 6: 4. Die Leipziger ſtellten eine techiiſch vor

zügliche Mannſchaft, mußten aber vor der kämpferiſch
hervorragenden Günthersdorfer Elf nach torreichem
Kampfe den Kürzeren ziehen. II--III 2:7; Alte
Herren--Zöſchen Alte Herren 3: 1; Knaben Zöſchen
Knaben 3: 2. Der Tag war für die Sportfreunde eine
in jeder Hinſicht wirkungsvolle Werbung für
die Sache der Leibesübungen.

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn- und Sportvereine

Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen l Prersltſte

I Heute Mittwoch abend 20.30 Uhr: Sitzung
o des Vereinsführerringes, der techniſchen Warte

1872 Sportler undund aller aktiven Turner,
Turnerinnen. Erſcheinen aller iſt Pflicht.Der Lereinsfährer.

l

23273

S25
es S

S e5

s

hl



ig

uf

78

nicht bald energi
h

Nr. 118. Merſeburger Korreſpondent (Mkieſdeutſche Neueſte Nachrichten). Mittwoch, den 22. Mol 1835. R. 118.

Weißenfels und Umgebung
Seinen Verletzungen erlegen.

A Weißenfels. Am vergangenen Sonnkag
war der Kaufmann Franz Mund mit ſeinem Mokor
rad in der Leipziger Straße geſtürzt und mußte mit
ſchweren inneren und äußeren Verleßungen in das
Krankenhaus übergeführt werden. Dort iſt er vor
einigen Tagen bedauerlicherweiſe, ohne das Bewußtſein
wiedererlangt zu haben, geſtorben.

40 Fußgänger erhalten Anzeigen.
Weißenfels. Am Montagfrüh wurden an denS Straßenkreuzungen e

Verkehrskontrolle durchgeführt, die nur den
ger
v

Fußgängern galt. 40 änger mußten zur Anzei

we die ni iWien e re orgeſchriebene Verkehrs

Im Sktraßengraben gelandet.

A Weißenfels. Ein Verkehrsunfall erei ßauf der e erteeprüe 7 8
chen Bäumchen und Weißenfels. Einem halliſchen

teferwagen brach die Steuerung ſo daß der Führer
die Gewalt über den verlor und im Straßen

en landete. Das Auto wurde ſtark beſchädigt,
erſonen jedoch nicht verletzt. Die Fracht mußte um

geladen und der Lieferwagen abgeſchleppt werden.

Mittelmäßiger Ferkelmarkt.

Wei Auf d Montaggecke 5 e en efahren. Se
Alter und Größe Mark 5 k2 burs via
Nberſtand zurück.

A Meiſterprüfung beſtanden.
Großkorbekha. Vor der Prüfungskommiſſioder Handwerkskammer in Gera T Karl hein

Steyer, der Sohn des Bäckermeiſters Otto Steyer,
mit beſtem e die Meiſterprüfung im Konditoren

eſonderendwerk. rk fanderbeiten auf dem Gebiete der Zugerblaſerei, n ſeme

Immer noch Wieſelylage.

und Enten tot
gebiſſen, und in einem Garten, in dem die Jagdpächter
einige Faſanen ausg hatten, fand man eines Mor

einen n n und eine Henne mit durch
Falls den kleinen Blutſaugern

eſtellt wird, dürften ſie noch
enem ſe auf.

nri

a n an der Reichsautobahn.
orbaun. Bei dem Brückenbau an der Kreisſtraße an der Reichsautobahn hinter Zorbau, wo wer

anderem eine große Eiſenſchneidemaſchine auf
tellt wurde in der Nacht ein ſtarkes 6 Metere geſ. Offenbar handelt es ſich um

p. e Von dem Täter fehlt bis jetzt noch

Gründung einer FrauenſchafisOrksgrupye.
K Gerſtewitz. Der Gründungsverſammlu iOrts nleiter der NSDAP., d Lie n

wohnte eine große Anzahl Frauen bei, von denene t rache des Ortsgruppenleiters und der e
au Bergk, Koſtplatz, über Ziel und Beſtrebungen der NS.Frauenſchaft, 23 die Winde

erwarben. Ortsgruppenleiterin wurde Schweſter Elſe
Stieg, Blockwart für Gerſtewitz Frau Zimmer
r Zörbitz Frau E. Paul und Kaſſenwalter
Frau Schol z. Die Verſammlungen werden ab
wechſelnd in Gerſtewitz und in Zörbitz ſtattfinden.
Jn Nellſchütz wird am Donnerstag ebenſclls eine Orts
gruppe ins Leben gerufen. Eigentlich war vorgeſehen,
daß die Frauen von dort der neuen Ortsgruppe an

Stadt eine Arb

e ſollten. Aus Zweckmäßigke iſt dieſe
Außerdem ſchützZehr s hinter Gerſtewitz e e len

Zum Fliegerortsgruppenführer beſtellt.
K Hohenmölſen. Zum Führer der Fli

wurde iegerlandesgruppe eſsdenSrer Kepett. ehe
Arbeilsdank gründet eine Orksgruppe.

A Hohenmölſen. Jn Anweſenheit des Orts-
ers Krummhaar, Ortswalters Jmme,

rſturmführers Munkelt und Bezirksleiters
Goldacker, Zeitz, wurde in unſerer Stadt eine

eitsdankOrtsgrup ündet. Über Zweck und
iel dieſer n ſprach Bezirksleiter Goldacker.

Grü sverſammlung traten 25
S. e

malige Arbeitsdienſter der Or b
mann wurde der Weger
Wunder lich beſtimmt.

Incdustrie Handel Börse
c mmBörsen, Devisen, Märkte

Berliner Börse vom 21. Mäi.
Tendenz: Uneinheltlich.

Die heutige Börse setzte uneinheitlich ein, war
aber im Verlauf eber etwas schwächer. Montan-
werte waren meist bis 34 Prozent niedriger.
Braunkohlenaktien lagen uneinhbeitlich. Kaliwerte
ermäßigten sich um I Prozent. I. G. Farben er-
öffneten Prozent schwächer und waren im Ver-
lauf weitere 34 Prozent gedrückt. Zinsvergütun
scheine waren 20 Pf. höher. Reichsschuldbuchforde-
rungen veränderten sich wenig. Tagesgeld 8*/ bis
834 Prozent.

(Drahtberioht d. Commerz- u. Privatdank Merseburg.

Laufende Notierangen. Brete Karse
Ehrenvolle Auszeichnung.

A Hohenmöſſen. beſondere Tapferkeit im Welt h e ikriege erhielt der Ktogeoſ Georg Seelheim g.
die Goldene ille. Bei der letzten Ver orai u n Seratorsbeihung der Ehrenkr wurde S. an den für 102.25 192.50 Orenstein S K. v1.7ö 67.25
T mit der Goldenen Verdienſtmedaille G r 77 r Tul T5en 3 3 e ee ehe le elrochen, der ihm monatlich überwieſen wird. n r 2537 a

Jubilar der Arbeit. e iel o. so Sebab Salz. 149.- 144.25
A Tornau. Dem Brandwärter Franz Eichner l G. Farbes z en Seitens en es

wurde anläßlich ſeines 25jährigen Arbeitsjubiläums bei S 427. 126. 50 Siadem letzten Betriebsappell des Werkes Hohengollern Ferſen a er 5
all der WerſchenW elſer Braunkohlen AG. vom Hacketal Verein Stabiw. e2.30 e1.87
etriebsführer, Direktor Jaſchke, eine Ehrenurkunde r 105.25 1es 25 We

und eine ſilberne Uhr überreicht. Außerdem erhielt der Ka e Wuäbet
Jubilar die ſilberne Gedenkmünze des Braunkohlen Piseraerverte i Weetd. Kauf 34.75 35.13

annesmannJnduſtrievereins. Der Betriebsführer richtete an den
E. anerkennende Worte und überreichte ihm unter
Glückwunſchworten die Ehrengaben.

für Bürgermeiſter Trinks.
Fern Am Abend verſammelten ſich unter

Vorantritt ſtädtiſchen Muſikkapelle die Amtswalter
der NSDAP. vor der eben bezogenen Wohnung des
neuen Bürgermeiſters, um ihn in ſeinem neuen Heim
zu begrſtßen.
andere ſikſtücke ge

e

hatte
der ſtädtiſchen Körperſchaften das neue Stadtoberhaupt
mit herzlich willkommen. Einige flotte

eMä n die Feier. Anſchließend e in
olds Gaſtſtätte ein gemütliches BeiſammenſeinBert

ſtatt.
Werbeabend der RS.Frauenſchaft.

M Teuchern. Die Ortsgruppe Teuchern der NS.
veranſtaltete im Hotel Löwen“

einen Werbeabend. Die Einwohnerſchaft und die be
nachbarten Or en waren zahlreich erſchienen.
Ein ebenſo r Altiges wie abwechſlungsreiches Pro
rn ſorgte für eine angenehme Unterhaltung.

hmt wurde der Abend durch Muſikſtücke der
Stadtkapelle. Jm Namen der Kreisfraue t ſprach
Fſes Bergk, die mit herzlichen Worten auf die

flege der Kameradſchaft in der Frauenſchaft hin
wies. Die Gaurednerin Frau Simon, Halle, hielt
einen e nden Vortrag über Zweck und Ziele der
NS.Frauenſchaft und die Rolle, die der deutſchen
Frau im neuen Reiche zukommt.

re und Vereidigung der Feuerwehr.
Gröbitz. Kreiswehrführer Ren Groß-kayna, nahm am Sonntag die d e

willigen Feuerwehr des Amtsbezirks Gröbitz vor. Auf
dem Sportplatz war die Wehr in einer Stärke von
57 Mann angetreten, die Hauptbrandmeiſter Jenſen,
Langendorf, dem Kreiswehrführer melden konnte. Nach
der Ablegung von Fuß und Geräteübungen wurden
die einzelnen Wehrmänner vom Kreiswehrführer auch
theoretiſch eingehend geprüft. Die Vereidigung nahm
Amtsvorſteher und Kreiswehrführer vor. Mit einer
Alarmübung ſchloß die Abnahme.

geitz und Umgebung
Vorſicht mit dem Trittroller!

x ZJeitz. Es muß immer wieder veobachtet werden,
S Kinder mit ihrem Trittroller beſonders gern die

n Straßen befahren. Abwärts geht es näm
lich immer ſehr leicht. Aber der Name ſagt es ſchon,

es ſich bei dieſem Spielzeug nicht um einen Selbſt
roller, ſondern um einen Trittroller handelt. Dieſer ſoll
das Vorwärtskommen auf Fehrer Straße beſchleunigen.Mit ſeinen zwei Rädern iſt er für geſcgſiſ Wege

abſolut a ja ſogar geh Da ihm eine
an emsvorrichtung fehlt, iſt ein freiwilliges

en kaum möglich. Erſt vor kurzem rannte ein
Junge der Bornpromenade gegen einen Baum und
verletzte Nun paſſierte das gleiche Unglück einem
Jungen auf dem Rotenberg. Auch dieſer Junge rannte,
da er nicht bremſen konnte, gegen einen Baum und
verletzte ſich die eine Geſichtshälfte ſchwer. Darum weg
mit den Trittrollern von den abfallenden Straßen!

Zeitzer Krafkfahrer verungläckk.
z Zeitz. Der Mokorradfahrer Otto Kikkel aus

Zeitz ſtieß in Roſitz an der gefährlichen Kurve bei der ſ
Kirche mit einem aus Richtung Altenburg kommenden
Omnibus zuſammen. Der Kraftfahrer wurde zu
Boden geſchleudert und zog ſich ſo ſchwere Verletzungen
zu, die ſeine Uberführung in das Krankenhaus nok-
wendig machken.

Billiger Sonderzug nach dem Kyffhäuſer.
z Jeitz. Am Himmelfahrtstage wird ein Sonderzug

9 dem Kyffhäuſer gefahren. Die Fahrt geht um
5.10 Uhr in Zeitz ab und koſtet 4,50 RM. Der Zug
wird veſchleunigt durchgeführt, ſo daß genügend Zeit
zum Beſuch des Denkmals und der Barbaroſſahöhle
verbleiht. Zug fährt bis Rottleben. Für rüſtigereWanderer beginnt die Führung bereits in ad
Frankenhauſen. Alles nähere iſt den Merkblättern zu
entnehmen, die mit der Fahrkartenausgabe verabreicht
werden.

NS.Kulturgemeinde.
7 tz. Am Sonnabend, dem 1. Juni, wird im

Preußiſchen Hof“ die Operette „Der Vetter aus
Dingsda“ von Künnecke aufgeführt.

Hochbetagk.
7 Zeitz. Der Schlachtvoſinſpertor i. R. Wilhelm

Wichmann, in der Geußnitzer Straße wohnhaft,
beging in ausgezeichneter geiſtiger und körperlicher

ſeinen 85. Geburtstag. Auch unſeren Glück
wu

Neuer Turnplatz geweiht.
z Theißen. Der neue Turn und Spielplatz des

Theißener Turnvereins „Gut Heil“ wurde eingeweiht.
Eine große Schar Turner hatten ſich eingefunden, um
an den Wetikämpfen, die für den Kreis „Rudelsbarrg“

offen waren, teilzunehmen. Bei den Wettkämpfen
wurden erſtaunliche Leiſtungen gezeigt, die um ſo höher
zu bewerten ſind, da das Wetter viel zu wünſchen
übrig ließ. Jm Auftrage des verhinderten Kreis
führers hielt der Kreisdietwart die Weiherede, die mit
einer Führevehrung ſchloß.

Die Ladenkaſſe geplündert.

z Ronnewitz. Jn der Nacht waren Einbrecher vom
Saal aus in das Geſchäftslokal des Rathauſes Ber
lich eingedrungen. s ſie ſich bemühten, die Laden
kaſſe zu öffnen, wurden die Eheleute durch das An
ſchlagen der Hunde und die Geräuſche aus dem direkt
unter dem Schlafzimmer liegenden Raum wach ge-
macht. Durch eine Hffnung in der Decke bemerkte der
Wirt das Treiben der Diebe. Ehe es ihm jedoch ge
lang, nach unten zu kommen, waren die beiden unter
Mitnahme eines größeren Geldbetrages verſchwunden.
Wie wir erfahren, ſind inzwiſchen zwei der Tat ver
dächtige Perſonen feſtgenommen worden.

z Zipſendorf. Durch Kauf iſt der Gaſthof „Zum
chwarzen Ritterpferd“, der bisher dem Einwohner
Theodor Böſe ge in den Beſitz des Bäcker
meiſters Hermann Vogel übergegangen.

Ban eines Vier-Familien- Hauſes.
7 Speneff, Die Leonhardt-Werke laſſen ein

Vier Familien Haus für Werksangehörige
bauen, zu dem dieſer Tage der Grundſtein gelegt
wurde. Durch dieſe Maßnahme wird die Gemeinde
entlaſtet und es beſteht die Möglichkeit, Privatwo
nungen frei zu bekommen, um einige von den Woh-
nungsſ den noch unterzubringen,

Prähiſtoriſcher Fund.
z Giebelrolh. Bei den Feldarbeiten auf dem

Grundſtück Altes Schloß wurde ein Werkzeug aus
der jüngeren Steinzeit gefunden. Es iſt eine
Hacke von 15 Zentimeter Länge und 5 Zentimeter
Breite. Sie iſt aus Hornblendeſchiefer hergeſtellt und
ſoll ein Alter von 4000 Jahren beſitzen.

Gegen die Auswanderung
deutſcher Facharbeiter.

Wie der Reichsſtand des deutſchen Handwerks feſt
i hat, werden die Verſuche wieder aufgenommen,
eutſche Fach und Qualitätsarbeiter für das Ausland

zu gewinnen. Es iſt Fig der Mitgliedskörperſchaften
s Reichsnährſtandes, dieſe Beſtrebungen zu beo en

und da einzugreifen, wo ſolche Fälle bekannt werden.
Der Reichsnährſtand des deutſchen Handwerks betont,
daß die Facharbeiter, die durch ungünſtige tn
exportierender Firmen ſtellungslos geworden ſind, mit
allen zur Verfügung ſtehenden Mitteln in anderen Be
trieben untergeb

Berſfiner Börse vom Vortage
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merseburg.

21. 58. 20. 5. 21 5 26
Deatsche And. Iinduastrioaktieon

D. Aaol.-Aus! Ammend Papier 44.75
Rechte einschl Kohles 101.75i Abl.-Anl I. P. Bemberg 113.75114. 25r. 190 118.80115.60 Buderus Eisenw 103. 103.37
8 Prov. Sächs Chem. Buckau.Pfandbri 44.75 Chem Gelsenk
85 Berl. Cröllw. PapierSan Gold ren r 95.75 95. 75 7 wer r e 25 g. 50

u.Selare Se s 101.25 101.50 Hildebr Mählen 2 25

89 So n 87.25Bk so llse Bergbav8 Pr. Boe r v llee Genus tManet. Bergb
52 Pr. Centr Masch. Buckau 118.50 120.

.-Kr. Liqu Phönix Braunk 99 25 103.25Goldpkdbr. 100.75100.75 Riebeck ontan 105. 104.50
82 Ndd Gr 24 95.50 25 Rositzer Zucker 82.75 93.
4162 do Liqu Sangerh MaschGoldofdbr. 8 101 25 101.50 Wandererwerke 141.50 141.87

s Pr Laptdb Wegel HäboAnst. GM Pfd Wersch. Weiß 95. 101.K 19 96.75 96.7675 Pr Ldptdbrx z M Pfd Steuergutsch. U 103.50
fällig 1. 4 1934103.8056.78 o6.75 e 535107 o 107 .50

Bankaktieo 4 1936 107.90 107.87Ados 83.25 32.50 1. 4. 1937 106. 50 73
Dedi Bank 83.75 93.25Han. Bankv. a. s energutsed.1934 1938 106.30106.25

1935 1938 108.90106.90
1936 1938 106.63 106.80

Leipziger Börse vom 21. Mäai.
(Drahtbericht der Commerz- und Privotbank. Filiale Merseburg.)

21. 5. 20. 5 21. 5 20 5
Cassel Jutesp. 114.75 113.50 Leipz. Laadkr [103.50 102.
Chromo Najork 72.50 73.50 Polyphosos 12.50 12.50
Falkenst. Gard 125. 104.50Kirchner Co TI1.25 87. 50 Rudelsb Zemeot
Kraftw. Sa.- To. 59.75 66.75 Thär. as 125.75 135.50
Leipz. B. -Rieb. 89.75 88.75 Zuckerrstf Halle 83. 33.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewüähr. Keichemark.) Ohne Gewübr.

21. 5. 20. 21. 5.20. 5.
Tond. Pa. St 12.235 12.235 Kopenb 100 K 54.04 54.54
euyork Doll 2.488 2.486 (Oselo 100 K 61.50 61.s0Ameterä. 100 G. 169. 20 168. 25 Paris 100 Fru 16. 365 16. 365

Bräss 160 41.98 41.98 Prag 10.34 10.345Danz 100 Gul 46. 77 46. 77 Schweiz 100 r 80.32 680.32
Hels 100 t. M 5.395 5.395 Stockb 100 Kr. 63.09 63.11Italiens 100 L 20.53 26.53 Budapest 100 P.
Jagoel. 100 D. 5.649 1 5,649 Wien 100 Schill. 48.35 48.95

Berliner Produktendörse.

(Fär 1000 kg) 21. 5. P xg 21. 5.
Weizen märk. 212.00 Viktoriaerbsen 23.00-26.60
Roggen. märk. 172.00 Kl. Speiseerbseo
Braugerste Pelusehken 20.00-22. 00Neue Winterg. Ackerbobneo 16.560 11. 75
industrie und Wicken 13.00 13. 50Futtergerste 162.60 Blaue Lupineo 8.00-8. 75
Hafer märbk. 155. 00 Gelbe Lupinen 12. 75 13.25
Weizenmehl 26.45 Serradells 24.00 26. 00
Roggenmehb] 21.95 Leinkuchen 7.65Weizenkleie 11.44 Trockenschnita. 4.65Roggenkleie 9.94 Soja-Schrot 8.50Raps. 1000 P Kartotfelflockes 8.90r 1000 kg

Berliner Getreidegroßmarkt vom 21. Mai.
Das Angebot in Weizen und en war nicht

Weizen zu Mühlen-Festpreisen wurde
etwas mehr als zu Handelspreisen offeriert. In
Hamburg gelangte Sachsen-Saale- Weizen zu Müblen-
Festpreisen zum Angebot. Roggen war am hie-
sigen Platz ebenfalls nicht abzusetzen. Die Abrufe
in Mehl aus laufenden Abschlüssen waren wiederum
normal. Hafer wurde wenig angeboten und blieb
gefragt. Puttergerste in leichten Qualitäten
war Kaum vorhanden, schwere Qualitäten wurden
dem gegenüber angeboten, fanden jedoch infolge der
zu zahlenden Aufgelder nur selten Käufer. In In
dustriegerste konnten einige Umsätze getätigt
weräen. Von Abschlüssen in Braugerste war
demgegeniber nichts zu hbören. Am Futter-
mittelmarkt standen Kartoffeltlocken weiter in
genügendem Umfange zur Verfügung, neue Preis-
steigerungen erfolgten nicht. In Melassemischfutter
war das 2weithändige Angebot wesentlich geringer
als bisher, doch überstieg es immer noch die Nach-
frage; die Preise erfuhren keine Besserung. Ol-
kuchen und Sojaschrot blieben gesucht. In Kleien
kamen nur wenige Partien an den Markt, die zur
Deckung des Bedarfs nicht ausreichten.

Abgrenzung des Gebiets der Getreidewirtschafts-
verbände Bayern und Saarland.

Die Hauptvereinigung der Deutschen Getreide-
wirtschaft ordnet im Einvernehmen mit dem Reichs-
minister für Ernährung und Landwirtschaft folgen-
des an: Die durch die Bildung der Landesbauern-
schaft Pfalz-Saar eingetretene Anderung des Ge-
bietes der Landesbauernschaft Bayern gilt nicht für
die Getreidewirtschaftsverbände Bayern und das

land umfaßt ausschließlich das Saarland.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 21. Mal
Auftrieb: 1655 Rinder (davon 228 Ochseen, 488

Bullen, 939 Kühe, Färsen und Freeser), 2894
3084 Schafe, 15 955 Schweinoe.

Heute Heute Heute
Ochseo l 41 Käbe 321--27 Schatfedo. 21 41 do. 4 15--20 do. 4do. 3 40--41 Färsen u 41 do. sdo. 4135--39 äo. 237-40 do. 6do. s 30 34 do. 331--96 Schweine U
do. 6 Fresser a do. 21 42Bullen 140--41 Kälber 1 75--82 do. 34 45
do. 2 3736 do. J dodo. 3 31-86 do. 3 48--85 do. s 43do. 42330 do. 4 33 48 do. 6 39 42Käübe 126 38 Schafeo 1 32 34 do. 7 17
do 34 do. 2 29Marktverlauf. Rinder glatt, Spitzentiere über

Notiz; Kälber und Schweine gatt; Schafe ruhig
Der Markt vom 11. Juni wird auf den 12. Juni ver-
legt.

Automatenverkauf durch Handwerks-
betriebe.

Wer dart Rasierklingen aus Automsten verkaufen
Nach Fühlungnahme mit der Wirtschaftsgruppe

Einzelhandel hat der Reichsarbeitsminister zu der
Frage Stellung genommen, für welche Geschäfte die

setzlichen Voraussetzungen für den automatischen
ferkauf von Rasierklingen gegeben sind. Der

Reichsarbeitsminister hat anerkannt, daß der Ver-
kauf von Rasierklingen in Eisenwarengeschäften,
Messerschmiedegeschäften und Drogerien (Parfüme-
rien) als fachüblich anzusehen ist.

Bei dieser Gelegenheit hat der Reichsarboeits-
minister, wie von der Wirtschafts inzel-
handel mitgeteilt wird, auch zur Frage des Auto
matenverkaufs durch Handwerksbetriebe Stellung
genommen. Bekanntlich dürfen von Hand werks-
betrieben solche Waren aus Automaten nicht ver-
kauft werden, die nicht in dem Hand werksbetrieb
selbst hergestellt oder be- oder verarbeitet worden
sind, also alle r hergestellton Erzeugnisse.
Bei der Feststellung der Fragen, ob ein Handwoerks-
betrieb vorliegt, kommt es darauf an, welche Tätig-
keit überwie Bei Friseurgeschäften sei in der
Regel anzunehmen, daß die handwerkliche Tätigkeit
als überwiegend zu betrachten ist. Der Reichs-
arbeitsminister betont, daß eine andere Beurteilung
nur ausnahms weise zu rechtfertigen ist, wenn
neben dem Handwerksbetrieb ein besonderes, von
diesem unabhängiges Ladengeschäft in räumlicher
Trennung und durch besonderes Verkaufspersonal
betrieben wird. Es sei aber notwendig, bei der
Prüfung solcher Ausnahmefälle einen strengen Mabß-
stab anzulegen. Eine räumliche Trennung des Hand-
werksbetriebes sei im allgemeinen dann nicht anzu-
nehmen, wenn der Raum für die handwerkliche
Tätigkeit mit dem Verkaufsraum in unmittelbarer
Verbindung steht und nur von dem Verkaufsraum
aus zu erreichen ist.

Steigende Erzeuqungsziffern
im mitteldeutschen Braunkohlenbergbau.

Im mitteldeutschen Braunkohlenbergbau betrug
im April die Rohkohlenförderung 7 016 578 t, die
Brikettherstellung 1 546 052 t und die Kokserzeugung
60 046 t. Gemessen an der arbeitstäglichen Proäuk-
tion machte sich gegen den Vormonat eine Steige-
rung geltend von I,5 Prozent bei Robkohle, 2,4 Pro-
zent bei Briketts und 2,1 Prozent beim Koks. Im
Vergleich zum April des Vorjahres waren Steige-
rungen festzustellen von 10,7 Prozent bei Rohkohle,
1,7 Prozent bei Briketts und 11,9 Prozent beim Koks.

Im Gebiete des Mitteldeutschen Braunkoblen-
Syndikats wurde auf Grund der ab 1. April ein

etretenen Sommerpreiso das Geschäft auf dem
ausbrandbrikettmarkt lebhafter. Die Stapelbestände

der einzelnen Werke verringertoen sich dem-
entsprechend. Der Industriebrikettabsatz hielt sich
in unveränderter Höhe. Im Gebiete des Ostelbischen
Braunkohlensyndikats zeigte das Hausbrandbrikett-
geschäft im ersten Drittel des Monats etwas Be-
ſebung, flaute dann aber stark ab.

zauf nichtausgenutzte Tee erarbeieungemengen.

Die Vberwach telle für Tabak erläßt im amt-
lichen „Reichsanzeiger“ eine Anoränung, auf Grund
der bestimmt wird. daß die für einen Monat zur

Verarbeitung freigegebene vonTabak nicht nur in dem für die Verarbeitung fest-
r Monat verwertet zu werden braucht, son-
ern daß eine Restmenge auch in den beiden fol-

Kalendermonaten verarbeitet werden ädarf.
ine spätere Verarbeitung nichtausgenutzter Ver-

arbeitungsmengen ist unzulässig. ie Höhe der
nichtausgenutzten Verarbeitungsmenge muß der 2zu-
ständigen Stelle gemeldet weräen.

Kurze Wirtschaftsberichte.
Seine 76. Jahresversammlung wird der Deutsche

Verein von Gas- und Wasserfachmännern E. V. am
Dienstag und Mittwoch, dem 18. und 19. Juni d. J.
in Königsberg (Pr.) abhalten. An der Tagung ist
die Wirtschaftsgruppe Gas- und Wasserverso
beteiligt. Mit der Tagung verbunden ist die Jahres-
versammlung der Wirtschaftlichen Vereinigung deut-
scher Gaswerke, des Gaskokssyndikats, der Zen-
trale für Gasverwertung und der Vereinigung der
Fabrikanten im Gas- und Wasserfach.

r

Die für den 15. Mai berechnete Indexziffer der
Großhandelspreise ist mit 100,8 gegenüber der Vor-
woche unverändert. Von den Hauptgruppen hat die
Indexziffer für Agrarstoffe etwas De wüäh-
rend die Indexziffer für industrielle Robstoffe und
Halbwaren leicht angezogen hat und die für indu-
striello Fertigwaren unverändert blieb.

Elektrolytkupfer 47,00.
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Nr. 118. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Rachrichten). Mitiwoch, den 22. Mai 1935. Rr. 118,
Kleine Tageschroniß

360 000 Froſcheier für die Schulen. Im Muſeum
für nationale Geſchichte in Neuyork ſind gegen
wärtig 360 000 Froſcheier beiſammen und warten auf
den Abruf durch die Schulen. Man hofft, daß mit
dieſer Zahl der Frühjahrsbedarf für die Unterrichts
zwecke gedeckt ſein wird. Die Froſcheier ſollen eine
wichtige Rolle im naturkundlichen Unterricht ſpielen.
Die Schüler ſollen an ihrer Weiterentwicklung das
Werden der Kaulquappe aus dem Ei und das des
Froſches aus der Kaulquappe beobachten. Damit die
Weiterentwicklung der Froſcheier ſich nicht etwa noch
im Muſeum vollzieht, wird das Waſſer in den Eier
tanks dauernd bewegt und zugleich auf möglichſt
niedriger Temperatur gehalten. Die Entwicklung der
Eier wird dadurch verzögert. Die gewaltige Menge
von Froſcheiern iſt das Ergebnis einer von vier
Männern ausgeführten beſonderen Jagdexpedition
nach Weſtcheſter.

Ein Poſtamt ohne Briefmarken. Die offiziöſe
„Jſweſtija“ berichtet, daß im Hauptpoſtamt von
Stawropol in der Sowjetunion ſeit mehr als

ehn Tagen alle Briefmarken der kleineren Werteſehen Wer einen Brief befördern will ſo ſchreibt

das Blatt iſt alſo gezwungen, eine Briefmarke mit
höherem Wert zu kaufen. Die Poſtbeamten erklären
dem Publikum, daß ſie der zuſtändigen übergeordneten

einer unſinnigen Wette verloren.

Stelle bereits wiederholt über das Fehlen von Brief
marken Mitteilung gemacht haben, daß man aber
trotzdem ihren Vorrat nicht erneuert hat.

Haustelephon um die ganze Welt Durch ein Experi
ment der amerikaniſchen Telephon- Geſellſchaft iſt nach
gewieſen worden, daß der kürzeſte und der längſte Weg
durchaus identiſch ſein können. Der Präſident ſprach
mit dem Vizepräſidenten der Geſellſchaft, der im
Zimmer nebenan ſaß, aber nicht auf dem normalen
Wege, ſondern das Geſpräch wurde um die ganze Welt
gelegt. Durch Kabel ging die Leitung nach London,
dann nach Amſterdam, von dort auf drahtloſem
Wege nach Java, ebenſo weiter nach San Fran-
zisko und dann wieder durch Telephondraht nach
Neuyork zurück. Die Verbindung hat 15 Minuten
in Anſpruch genommen, und die beiden Herren konnten
ſich um die Welt ausgezeichnet verſtändigen.

34 000 Grenzſteine ſchaffen Arbeik. Der Stein
induſtrie des Dillgebietes ſind zur Durchführung von
Feldumlegungen in zahlreichen Gemeinden des Dill-
kreiſes und der benachbarten Kreisgebiete Aufträge zur
Lieferung von 34 000 Grenzſteinen übertragen worden.
Hierdurch haben die zahlreichen Steinbruchbetriebe
wieder lohnende Arbeitsmöglichkeit, gefunden.

Todesopfer einer Schnapswekke. Jn Hildes-
heim hat der 36 Jahre alte Joſef L. ſein Leben bei

Er wettete in einer
Likörſtube, daß er imſtande ſei, 1 Liter Schnaps in

einem Zuge herunterzutrinken. e dem Genuß von
reichlich 4 Liter mußte er den Verſuch aufgeben. Er
konnte noch ſeine Wohnung erreichen, ſtarb dort aber
etwa eine Stunde ſpäter an akuter Alkoholvergiftung.
Jn der Gaſtſtätte will außer den unmittelbar Be
teiligten niemand etwas von dem lebensgefährlichen
Vorhaben bemerkt haben, ſo daß es nicht verhindert
werden konnte.

Das Monogramm am Tatort. Der eigenartige
Fall, das Verbrecher am Tatort ihr Monogramm zu
rücklaſſen, hat ſich in Memel ereignet. Dort haben zwei
Burſchen im Alter von 15--18 Jahren im Miſcheiker
Walde eine Brandſtiftung begangen. Als ſie ſich be
merkt ſahen, ergriffen ſie die Flucht. Man nimmt an,
daß ihre Namen mit den Buchſtaben K. F. und V. M.
beginnen, denn dieſe Buchſtaben hatten die Beiden vor
her in die Rinde eines Baumes geritzt.

Leiche mik 35 Pfund ſchwerem Zementkklotz im
Kanal. Nach einer Meldung aus Memel wurde aus
dem KönigWilhelm Kanal eine Leiche geborgen die
eine Kette um den Leib trug, an der ein 35 Pfund
ſchwerer Zementklotz hing. Es handelt ſich um einen
etwa 40fährigen Mann, der am Kopf eine große
Wunde aufweiſt. Papiere wurden ber ihm nicht ge
funden. Die Leiche hat vermutlich ſchon ein paar
Wochen im Waſſer gelegen. Die Unterſuchung darüber,ob Mord oder Celbſtmord vorliegt iſt noch im Gange.

Südpolartransport bei Hagenbeck eingetroffen. Eine

höchſt eigentümliche Tierwelt, die auf einigen Jnſel
gruppen zwiſchen dem Feuerland und dem Südpolar
meer ihr Daſein friſtet, war der Anlaß für Carl Hagen-
becks Tierfänger Fritz Eßler, eine Expedition in jene
Gebiete zu unternehmen, die jetzt ihren Abſchluß fand.
Das Ergebnis war ein beachtenswerter Transport für
den Stellinger Tierpark. Als wertvollſte Vertreter ſind
zwei r SeeElefanten zu nennen. Es iſt wenig
bekannt, ſich die SeeElefanten in der Freiheit von
winzigen Kruſtentieren ernähren und in ihrer neuen
Heimat erſt auf die Fiſchnahrung umgewöhnt werden
müſſen, wobei manche von ihnen in einen monatelangen
Hungerſtreik treten. Weiter brachte der gleiche Trans
port u. a. 75 wertvolle Pinguine mit, darunter rieſige
Königspinguine mit leuchtend gelben Kopfzeichnungen.

Weitere Wirbelſturmopfer
in den Vereinigten Staaten.

Nachdem, wie gemeldet, in Nordtexas und Oklahoma
20 Perſonen durch Wirbelſtürme getötet wurden, wurden
am Montag auch Teile der Staaten Arkanſas, Tenneſſee,
Alabama, Louiſiana und Miſſiſſippi von Wirbelſtürmen
verheert. Aus den betroffenen Gebieten werden bisher
3 Todesopfer und zahlreiche Verletzte, ſowie ungeheurer

n gemeldet. Zahlreiche Flüſſe traten über die
Ufer und überſchwemmten verſchiedene Ortſchaften.

m

Durch Gottes Güte wurde uns heute
ein gesundes Töchterchen und
unserem Wolf Dieter ein liebes
Schwesterchen geschenkt; sie soll
Giesela heiben.
In dankbarer Freude

Lydla Wuttke geb. Haremever
Pfarrer IIc, Dr. Gottfried Wuttke

Woernigerode, Oberpfarrkirehhof 12.

Earantlert
Am Montag entriß mir der Tod infolge Unglücksfalles
meine treue Gattin

Milda Albrecht
im 42. Lebensjahr.

Bettfedern ſah ean e Schuhedirekt Konzert am 24. Mai 1935, 20 Uhr,
i. gr. Saal d. Gesellschaftsh. i. Leuna.

Sofist Konzertm. Christ Klug- Halle

2 erhalten Sie mit unserem neuen
ab

fahrt (Viola da Gamba) Leitung Kapell-
meister Hanns Roessert Halle.Daunendecken Werke für Viola da Gamba von Fus Durchleuchtungs-Apparat.

im unserer orthopädischen Abteilungeigener Anfertigung Stamitz und Tartini. Orchester-

I d 4 8Bett- Inlett h r er wird auch der empfindiehste Fus
richtig beschuht.

chöre v. Knab, Haas u. Schmid mit

Schuhhaus Grahmann

Jn tiefer Trauer Franz Albrecht
Merſeburg, den 22. Mai 1935.

i. Sia rer- Begleit. v. Orohb. u. Org. Eintr. RM. 50
h je bers Schul a. Halfte). Karten b.

Sensisehe Verkhrsb. Mrseb., Buehhl. NeubertDie Beerdigung findet am Donnerstag, nachmittags 3 Uhr,
von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus ſtatt.

Bettfedern- Fabrik [euna und an der Abendkasse.

Paul Hoyer„,F.

Delitzsech 42 Adolf-Hitler-Straße 17 HerAufpolstern Provinz Sachsan) miniſtemei ſchen Jnzeigen. aller Polſter halt deFür d. ehe r Matratz. derdine an n Zeltesh erſoiate Hinſheſden e ürobgemeinde 16. munſeres lieben Sohnes, meines einzigenre Bruders, unſeres guten Neffen wöbetian n re Leuna un r n nun h reu o er A v n J ever lenhn. Gerhard Weint San en el e l Dadoch h Unſer beliebter sWünſche der Auf durch Unglücksfall zeigen hierdurch tief eitungs Beſtel tMög- lungen, Beſchwer- M K 7 ſ lr n gi betrübt an Stenden den uſw. bei Mlele F abrlkaute v. M. a en rp an Sim Namen aller Hinterbliebenen Dornſtedt, 1. Zweigſt. Leung, stets am lLagor. nehmerSauberes Zimmer Familie Georg Weint Aſendorf Jnduſtrietor iſt für 15 Pfg. erhältlich: Volk ffür 2 Herrn frei! Annahme von ſferseburg Gotthardstraße 35 Telefon 2323 Emll Schütze Hauptgeſchäftsſtelle des „M. K.“, Kl. Ritterſtraße 3 Das
Z.erfr. i. d. G. d. B. Kötzſchen, den 22. Mai 1935. n lnhaber. A. G esa cr 3weigſtelle Leung, Jnduſtrietor 1 beſten5ch verkaufe in Die Veerdt det am Jreltug. d Seinngsbeſelg Sseginn am 23. Mai 5da Sito e amwon aseheretodeor Lloydreiſe- und Verkehrsbüro, AdolfHitler-Straße 13 m

an 7 an ſtatt NMähmaschinen- e Merseburg. Entenplan 9. Teu rägerbezirk I. gea. all bau Clara Lathan, Ausverkauf 4. Fr. Hoffmann. 7 I ſo ziabei 2000. Anz. Nr. 20. Pffalzſtraße 3. rungenAusk b. J. Steige re e 7 2. Deutſches alatgurken ben emann Clob. Str. 28 ch reizenge einſfecharen via eſle- z. tat Schnittnudein. 1 30 Reichsſender Leipzig und inbaskochet an a reren e gantost Muotihrangon Sräterbegiet s Schenindein 143 382.2. Zwiſchenſender: Dresden 2048 werden

n e en De es a ee teen rDamaſchkeſtr. 3 und Onkels ſagen wir allen für die vielen c z eiße Bohnen 6.00: Mitteilungen für den Bauern. 6.05-Beweiſe herzlicher Anteilnahme, für die ſo herrl. ſchöne Halle Saale 7 r r Kl. Linſen 1619 Berlin: Gymnaſtik. 6.20 und 7.00: Vom r
300er Zündapp jelen Blumen und Kranzſpenden, ſowie wer e GSebr. Gerſte 1818 Deutſchlandſender: Guten Morgen lieber heitsbean für vie Kignge tederlegans de Ämnomek- Selbſtverſtdi. K. Springeguth. haus Bunſen- Frychreis 1813 Sörer! Kapelle E. Jahn mit E. Petermann- Es
m. elktr. Licht z. vk. n de ung Mä i J in Großaus- (Fabrikgeb. Piano-Ritter) ſtraße 18. Futterhirſe. 116 8.00: Berlin Gymnaſtik. 8.20. Vom duLeung, Zimmerer werks und Katholiſchen Männervereins wahl b. Schütze Frägerbezirk 6. Küchenfutter 1 15 Deutſchlandfender: Morgenſtändchen für dieſtraße 19 und für die troſtreichen Worte des Herrn Oel g. Anna Richter Peanbſran Fapele g Fröong 06 ſtrPfarrers Weſtkamp unſeren herzl. Dank Brennabor Neue Ad.HitlerStr. Leberpaſtete, doſe400gSnh. 45 See ne o Wo t BezeichLützen Anna Weigel, Kinder u. Bruder Raether h Il 11m Träger-] KRordetten (Dtſch. Seit 22 der: Kindergymnaſtik. 10 00 Nachr. 10.1 bunden

0 r euer d e en bezirk 6. Konſumſülze 1840 Vom Deutſchlandſender: Schulfunk: Volks nomme
Annahmeſtellen ſ. Leung, den 22. Mai 1935. Wochenend J. HelenesScheffler, Landkäſe 4 Stück 20 liedſingen. 10.55: Sendepauſe. 11.00 politike Nachruf 11.80 s n her T m Fr hsſch Roitereibutter. g. 71 Werbenachr. 11.50: Zeit. Rachr., Wetter Ich
beſtellungen, Be in ä R Falt- V rer ägerberirk 7 jorsisw c78 11.45: Für den Bauern. VWReichsnwehen n u bende Je felehende e I 26.75 r. R änr, euna, eargrs Afſche. Eierwena78 i e e zu ſcha

Vverta Sleiicher heit ſo ſchnell dahingerafft Kein Wei a Kießzling, NMiedermeſer Zeit, Nachr.. Börſe. 14.10 Sendepauſe tiſcher
37 nen, kein Wehen bringt Dich wieder er 00 Merseburg, Kl. Ritterstr. 3, Cröllwitz 27. 15.40: Wirtſchaftsnachrichten. 16.00: Sen mustag sä üch. Dein iſt Liebe, Hoffnung und ab Telephon 2323 Trägerbez. 8.ſj G. m. b. H. Burgſtraße 13Annahme von zurum. ein ijt Liebe, 8 g eolephon 232 rägerbez. 8. depauſe. FährerGlück Kühl iſt Dein Grab, tief feinſte Garnie 11. Hildegard 16.10: Deutſche Literatur. Buchbericht vonh ſer Schmerz Ruhe ſanft! Du treu rungen nert i 16.30: Dr.Jng. Tei Bergane ehe ſardenſrohe r Vaspig, väder, echt an Ffigeln Salre e der Etkeec vir der eän. Verdech ütte C n Moorerde bereitet pitat r Herzen,rungen, rägerbezirk richten. .00: Bunte am 1935 vJn dem Konkursverfahren über en Einzelverkauf S ieder W Schwere reamillen- Aachrichten!zas Vermögen des Kaufmanns Zweigſtelle Leung

Aus anderen Blättern entnommen Oskar Daßler, alleinigen Jnhabers Jnduſtrietor 1, n er W DieDer Firma Bohn Erdmann Nachf., a etel, Telefon 2323. Merſeburg, Johannisſtraße 10 Lehrer üdet e Wwaſſenen Films. in Zu
Sorvren Naumburg a. d. S. ſoll die Schluß ſles ſo Kind I Ruf 2576. 1 Min. v. Markt. 19.00: Konſtang: Unterhaltunoskongert. Ltg. waff

Kötzſchan. Herrn Dr. H. Wagner u. verteilung erfolgen. chen v Schütze! Wenn Sie meine Auswahl ſeh'n e Wogritſch. 20.00: Nachr. 20. 165 Die minifrau Gertrud geb. Döring, 1 S. Der hierzu verfügbare Kaſſebeſtand Veg me Muſtergültig, formenſchön, e tanzende Welle. Im Rhythmus des Tan- Staate
Raumburg. Herrn Otto Wartze und beträgt RM. 260,81, abzüglich der Sahlwen e Geſchmackvoll, gut, ſolid, gediegen zes durch Länder und Zeiten. 23.00- mochtst
Frau Edeltraut, 1 T. n r Dann macht ein ober ger Nachr., Sport. Die Ballade vom des HVerlobt: für den Konkursverwalter. Zu be Schütze Jch richte Sie behaglich ein Faltwagen ung Wochenendwugen m 2806 See u u

m en bevorrechtigte Kon Inhaber Zu billigſten Preiſen obendrein. sowie sämtliche ſendung: Zeitgendſſiſche MuſikAllenburt. St Sang eheenben en m u Ken Möbelhalle: Kurt Gentzel Korbwaren unch Korbmöbel De utſ chl andſ ender wie
bach mit Herrn Hans Junghannß. 9243,96 nichtbevorrechtigte roße Aus w ach T g Konkursforderungen. Entenplan9 Merſeburg, Weißenfelſer gr. 11 h pt k 17 Welle 1571 im Kreſtorben: Das Verzeichnis liegt zur Einſicht j Tel. 2527 I Annahme v. Eheſt-. Tel. 28151 Albert Kunth, Markt Den ſhlandſonder: Deuweretag, 23. Mai Dieſe

Zeitz. Wwe. Anna Graf, 72 J. Frau für die Beteiligten an det Geſchäfts 6.00: Guten Morgen lieber Hörer! Glocken nung
Agnes Rothe geb. Langbein. Herr ſtelle 4 des Amtsgerichtes Naum- ſpiel Tagesſpruch. Choral Nun danket StaateErdmann Gattermann, 68 J. Herr burg a. d. S. unter der Geſchäfts alle Gott. 6.05: Gymnaſtik. 6.20: Fröb-Ernſt Fiſcher, 75 J. nummer 4. N. 34/34 aus. D liche Morgenmuſik der Kapelle Eugen Jahn gleicherZangenberg. Frau Anna Langenbergl Naumburg a. d. S., d. 21. Mai 1935. mit E. Petermann. 8.00: Morgenſtändchen darübee geb. n 78 J. 94 t Der Konkursverwalter: K. Münch. für die Hausfrau. Kapelle H. Fröblich- and.au iette Jügner geb. 00: Sperrzei Ki i mſche J o Se an Suche f. ſofort ein kurzfristig, sauber und preiswert. Wir liefern u. a. 7 z n erfüllt,Nughein W Magdeburg leschättsmann, Mädchen S 10.55: Die Hausfrau als erſ w. urlaub

Weißerſes Her Willi Fordtran, Dverjere! ſaub. u arbeitsſam Seschsäftidruckel Werbedrucke Vereinsdrucke Privatärucke r Wer Beurla
48 J. Herr Franz Mundt, 29 J. 7 (n. u. 18J.). Frau Briefbogen Rundschreiben Einladungen Besuchskarten 12.00: München: Mittagskonzert. Ltg.: Liſt. gegliche
Herr Hermann Reff, 71 J. [aufdurs che J Rechnungen gen S r Dazw.: 12.55- Zeitzeichen. e g. und EJ Briefumschläge rospekte iedertexte erlobungskarten wün 13.45: Nachr. .00: erleiDarlehen fofort geſucht J Postkarten s Plakate Mitgliedskarten Einladungen von Zwei bis Drei! 15.00: Programm, ReRichard Lots Aufwartung 9es. S Geschàftskarten Preislisten Eintrittskarten Danksagungen Wetter, Börſe. 15 10: Jungmädel beim Der

re nrit v e Merſeburg Leung Breitest 60 J Quittungen usw. Broschüren usw. Satzungen usw. Trauerkarten usw. Sport. 15.30: e Puſr. t W pflicht
ehe e Burgſtraße 7 Vorzuſt. ab 17 Uhr nennen en ne Sag weit an xwemo“ e. G. m. b. H. M.Gladbach. Für mein Blumengeſchäft, Geschultes Personal, modernste Maschinen und neueste Schriften gewäbrleisten in lernen. „90: Her b. „Böbme. Rufer der g
u e n ich jedem r ftarven. Lassen Sie sich darum vor Vergebung eines Auftrages e et Dgrre le r

von uns beraten zialiſti undfunk.l h 5 r 19.00: Luſtiges Bilderbuch. 19.40: Reichs ſt urmarienn ſendeleiter Pa. Hadamovſty: Politiſche Füo- pflichtiAuszahlung in ca. 4 Woch. ohne Vor Plumendidderin rung und wirtſchaftl. Aufſchwung. 20.00: pflicht

ü Kernſpruch; anſchl.: Wetter u. Kurznachr.n Brand veriin e n 9 20. 10:. München: Großer bunter Abend. kretenMöbelankauf, Gläubigerverhdlg. üb. die auch den Verkauf über Sehr öden E. Goet. wehr ih e ehe a J Nersehurg, Kleine Ritterstraße 3 2 Zwelgstelle leung Inäustrietor a anſchl Declaneew. nesPoſiemlos Edm Sader Saahſeld S, Abert Trebſt Telephonsammelnummer 2323. Seewetterbericht. 23.00: Reichsſendung: verfügt

GeneralAgentur. Goetheſtraße 12. Dresden Zeitgenöſſiſche Muſik. gin

wer e reren
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